
FI '{ ., der Beilagen zu den stenographiscnen Protokollen des Nationalrates 

XI. " setzgebungsperiode 

REPUBLIK OSTERREICH 
BUNDESKANZLERAMT 

Zl. 91.824-2/66 
�eufassung des Bundeaver= . An. daß 
:assungsrechtea; Bericht 
!er Bundesregierung Präsid ium des Nationalrates 

1 6. Mai 1966 

Die Bundesregierung erstattet im Sinne ihres Besohlusses 
vom lo� Mai 1 9 6 6  ßBohetehenden _ 

13 e r i c h t L 

A. 

Die Bundesregierung ha'� in ih rer am 20. Apr�.l 1966 vor dem 

Nationalrat abgegebenen Erklärung auf die Notwendigkeit e iner 

Prüfung h ingewiese n, "wie und ob der geltend e Tex't der Bundea­

verfassting mit den vie� �n Veränderungeri, die �r seit se inem 
Bestand erfahren hat, duroh geeignete Maßnahmen klarzustellen 

ist" (vg l .  das Stenogr.Prot.dea Nat.Rat . , XI.G.P., S 32). 
In Verfolg der Regi eru ngs erklärung vom 2. April 1964, in 

der auf das dringende Erfot'dernis einer Neu:f'asa�ng des ge ltenden 

Bundesverfaseungsrechtes hingewiesen worden war (vgl. das st enogr . 
Prot. des Nat.Rat., X.G.P. 8.2490), hat das für Angelegenhe iten 
der Bundesverfassung sachlich zuständj.ge Bundeskanzleramt d ie 

MöglichkettEn geprüft, das geltend e Verfaseungsreoht i;l verbind ­

licher �eie e formell neu zu fassen. 

Auf Grund des Ergebnisses dieser Prüfung h at die Bundesre­

gierung in ihrer Sitzung vom 28. Sep tember 1965 besohlossen, den 
I 

Nationalrat über die M(jglichkeiten einer Neufassung des Bundee-

verfassungsrec�tes zu berichten (vgl. 96 der Beilagen zu den 

Stenogr.Prot. des Hat . Rat es X.G.P.). Dieser Berioht der Bundes­
regierung wu·rde vom Nati ·onalrat während seiner X. Gesetzgebunge­

periode jedooh nicht mehr in Behandlung ge zogen . 
B. 

Bereits im Jahre 1958 hat das Bundeskanzleramt-Vert assunga­
di enst entsprechend einem sowohl 'von parlamentarisoher Seite als 
au�h in, 

'der Öffentlichkeit wi �derhol t geäußerten Wunsoh den Ent­

wurf einer Wie d e r  v e r la u t ba r u n g des Bundes- . 
Verfassungsgesetzes auf � r u n d d .e s Wie d e r  ver -
1 a'u t b a r u n g 8 g e s et z e s , BGBl.Nr. 114/1947, vorbe­
reitet. Mit der Komm iss ion zur Vereinheitlichung und Vereinfaohung 
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�er 6aterreichieohen Reohtsordnung wurde im Sinn des f 1 des' 

W1ederverlautbarungegeeetzes tiber diesen Entwurf äa:e E:Lnver­

n�hmen,hergestellt. Im April 1958 hat das Bunde k nzleramt­

V'erfassungsdienst mit dieser Angelegenhe1 t die Bundesregierung 
�efaßt, die mit ,der .vorberatung des gesamten Fragenkomplex8s 
ein M1nisterkomitee betraute. 

Da dieses Min1sterkomi tee bis Oktober 1961 .. die vorg'el -agten 
,EntwUrfe fUr e+ne Wiederverlautbarung des Bundes-Verfassunge­
gesetzea materiell nooh nioht behandelt hatte und inzwisohen 
sowohl in Kreisen des Verfassung�ger1ohtshofes als auch in der 
rechtswissen.lchaftliohen Literatur Bedenken gegen eine Wiede:t­
ve�lautb�rung des Bundes-Verfassungsgesetzes., auf Gr�nd der Er­
mäohtigung des W1ederverlautbarungsgesetzes geltend gemaoht WU�­
den, hat das Bundeskanzleramt-Verfassungsdienst der. Bundesregi.­

rung 1n ihrer Sitzung v'orn ;. Oktober '
1961 über den Stand der 

Angelegenheft in tatsä,chlioher und reohtlioher Hi .. sioht berioh;-' 
tet. Auf Grund dieses Beriohtes hat di Bundesregierung ent­
spreohend dem Antrag des Bundeskanzleramtes in �er gleiohen Sit­
zung im Hinblick auf EntSChließungen des Nationalr,ates vom 
15. U�i 1961 und des Bundesrates vom 2;. Juni 1961, mit denen 
neuerlich eine W1ederverlau-tbarung des Bundes-Verfassungsge .... 
setzes v:erlangt worden war, dem Präsident�n des National-" 
rates und dem Vorsi tzenden de�. Bundearät�s' vö,ri"den' Bederik,� ' . .. 

\ Mitteilung· -emaöh'!:, di e 'ge en' ei'ne W:i.�der:ver!ä\ttba'· ' bi , '"'' 

des Bundes-�erf'a:ssungsgese�zes v9rgebraoht w\�rden rvgl. die Bote 
des Bunde'skanzleramtes vom 5. Oktober 1961, Zl.9'"502-2a/61),, 
Die B�ndesregierung hat diese Mitteilung m�t d�r Pest stellung, ' 
verbunden, daß es unter diesen Umständen ihrer Auffassung naoh 
problematisoh 'se1, d�s BundeB-verf�ssunga�s8etz auf Grund d�s 
Wied,erverla\ltbarung8gese�zes von 1947 wiederzuvarlautbaren, 1'Ie1;1. 
die Gefahr einer AUfhebung dieser Nor� durch den Verfassungs-" 
geriohtshof als ' im Bere1�he der Mögliohkeit'liegend angesehen , 

werden müsse. Eine Norm von der Bedeutung des Bundes-Verf'assurigs­
ge�etzes dieser Gefahr auszusetzen, glaubte die Bunde8reg1er.uJ� 

nicht verantworten zu kHnnen. Der Nationalrat und 'der Bund esrat ' 
' . 

' I 

hatte,n, keine Meinung geäußert. 
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c 

Unter dem Eindruck von rund 250 Bundesverfasaungsgesetzen 
und in einfachen Bundesf�esetzon enthaltenen Verfassungsbestim- I 
�ungen, die seit dem Inkrafttreten des Bundes-Verfassunßsge- I 
setzes in der Fassung von 19 29 sm 1. Jilnner 1930 erlassen wurden, 

. h at das Bundeskanzleramt-Verfassungsdienst, nachdem die BemU­
hungen um eine Wiederverlautbarung des Bundes-Verfassungsge­
setzes auf Grund des Wiederverlautb�rungsgesetzes 1947 geschei­
tert waren, im Stnne der Erlclärung der Bundesregierung vor dem 

Nationalrat vom 2. April 1964 alle Möglichkeiten einer N e u ­

f a s s  u n g d e s  g e l t e nd e n B u n d e 6 v e r  -
f a s s  u n g o r e c h t e s g&prUft. 

I. Als erst.e Diskussionsgrundlage hat das Bundeskanzleramt­
Verfassungsdienst den Vorentwurf für ein Bundesverfassungsge­
setz, mit dem das Bun�es-Verfassungsgesetz neu erlassen wird, 

ausgearbeitet und mit Rundschreiben vom 29. Juli 1964, Zahl 
143.o1�-2/64, allen Zentraletellen des Bundes und der Länder,' 

dem Verfassungseerichtshof und dem Verwaltungsgerichtshof zu 
einer 1. Stellungnahme zue,eleite� . Dieser Entwurf beruhte auf 

dem Gedanken einer N e u  e r 1 a s s  u n g des Bundeever- . 

fassungsrechtes durch den Gesetzgeber. Das geltende Bundesver­

fassunesrecht soll also unter Zugrundelegung dieses Gedankens 

n e u  v o m  N a t i o n  a 1 r a t  b e B  c h 1 0 a B e n , 

v o m B u n d  e s r a t  b e h a n d e 1 t ,  s 0 d a n  n 

n e u  b e u r k u n d  e t u n d g e g e n  g e z e ich n e t 

u n d n e u  e r 1 i ch i m B u nd e a g e e e t z b 1 a.t t 

k u n d g e rn a c h  t werden. Das Bundeakanzleramt-Verfaaaungs­

dienst war b�müht, in diesem seinem Rundschreiben vom 29. Juli 

1964 auch alle mit einer Neuer1assung dea Bundes-Verfassungs­

gesetzes verbundenen Probleme möglichst vollständig in ihrer 
ganzen Tragweite aufzuzeigen. Im einzelnen hat das Bundeskanzler­

amt-Verfassungsdienst in diesem seinem Rundschreiben insbesondere 

auf folgende Probl eme hingewiesen. 

1 .  ,Die auch bloß formelle Neufassung des 'gesamt en Bundesver­

fassungsrechtes gibt zu der Frage Anlaß, ob damit nicht ei�e Total-
. .  

änderung der Verfassung 1m Sinne des.Artikels 44 Absatz 2 BoVGo 
verbunden is t. Die Lehre unterscheidet zwischen e,iner formellen 

und einer materiellen Totalrev1sion der Verfassung. Eine formelle 

Tot'aländerung liegt dann vo�, wenn der bisherige Text der Bundes-
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'verfassung durch' einen neuen ersetzt wird, ohne RUokaioht auf 
dessen Inh�lt. Von einer materiellen Totalordnung sprioht man 
hingegen dann, wenn einee oder mehrere grundlegende Prinzipien 

der B�ndesverfassung �eändert v/erden (vgl� insbesondere 
Giacometti, S chweizerisches Bundess taatsrecht, S.704, und 
Adamovich-Spanner, Handbuch:.des österr. Verfassungsrechtea, 
8. 314). De� Wortlaut des Art.44 Abs. 2 B.-VG. spricht nur 
schlechthin von einer "Gesamtänderung der Bundesverfassung " 
ohne daß erkennbar wäre, o� dieser Begriff im�ormellen oder 
materiellen Sinn zu verstehen ist. 

2. Weiters gibt die Neuerlassung des gesamten Bundesver­
faasungsrechtes zu Derogationsproblemen Anlaß. 

3.  Endlich wirft die Neuerlassung des B undesverfassungs­
rechtes die s�hr bedeutungsvolle Frage auf; welcher Zeitpunkt 
im Lichte der vom Verfa'ssungsgerichtshof in ständiger' Recht­
sprechung entwickelten sogenannten "Verstei:"erungstheorie" für 
die Auslegung der Kompetenztatbestände des Bundes-Verfassungs­
gesetzes entschei� sein soll. 

Insbesondere diese drei Probleme wurden von den zu einer, 
Stellungnahme e ingeladenen Stellen eingehend behande lt . 

Die Frage, ob die Neuerlassung 'des Bundesverfaseungsreoh­
tee' �ine Totaländerung im Sinne des Artikels 44 Absatz 2 B.-VG. , , 
darstellt, wird wohl überwiegend verneint, dessenungeaohtet 

w�rden aber auch, beachtliche Argumente dafür ins Treffen �efUhrt. 
Besondere Beachtung fanden auch die oben unter Punkt 2 un� , 

angefüh�ten Frobleme. Fast einhellig wurde auf die Notwendig-
kei t/ ,eines Ausschlusses jeder derogatorischen Wirkung gegenüber 
einfachgesetzlichen unq Verordnungsvore chriften und auf die' 
Gewährleistungen des Fortbestandes dar unter dem Ausdruok "Ver­
eteinerungstheorie" zusammengefaßten, vom Verfassungegerio�t e­
hof entwickelten Auslegungsregeln hingewiesen. , 

11. Im Hi�blick auf die Äußerungen zu dem im 8uii 1964 v�r­
s e ndeten 1. Vor entwurf fUr ein Bundesverfassungsgesetz, mit �em 
das Bundes-Verfassungsgesetz neu erlassen wird, und u�ter Bedaoht­
nahme auf die darin geänderten, Gedanken hat dse Bundeskanzleram,t­
V&rfassungsdienst in seinem Rundschreiben vom 9. Jänner'1965, 
Zl.120;�75�2/65, drei ihm möglioh ersoheinende Wege einer Berei­

nigung d�s geltenden Bundeeverfassungare'ohtee m1 t eingehenden 
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BUNDESKANZLERAMT 

Z1. 143.018-2/64 

Neufassung des Bundes­
verfassungsredltcs 

BeHage A 

An 
alle Bundesministerien und �mter der Landesregie­
rung sowie alle Sektionen des Bundeskanzler'amtes 

einschließlich Sektion IV 

Das Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst 
hat entsprechend einem sowohl von parlamen­
tarischer Seite als auch in der Offentlidlkeit 
wiederholt geäußerten Wunsch in den Jahren 
1957 und 1958 den Entwurf einer Wiederver­
lautbarung des Bundes-Verfassungsgesetzes auf 
Grund des Wiederverlautbarungsgesetzes, BGBI. 
Nr. 1 1 4/1947, vorbereitet. Mit der Kommission 
zur Vereinheitlichung und VereinfadlUng der 
österreichischen Rechtsordnung wurde im Sinne 
des § 1 des Wiederverlautbarungsgesetzes über 
diesen Entwurf das Einvernehmen hergestellt. 
Im April 1958 hat das Bundeskanzleramt - Ver­
fassungsdienst mit dieser Angelegenheit die Bun­
desregierung hr,ßt, die mit der Vorberatung 
des gesamten fragenkomplexes ein Minister­
komitee betraute. 

Da dieses Ministerkomitee bis Oktober 1961 
die vorgelegten Entwürfe für eine Wiederver­
'Iautbarung des Bundes-Verfassungsgesetzes mate­
riell noch nicht behandelt hatte und inzwischen 
sowohl in Kreisen des Verfassungsgeridltshofes 
als auch in der remtswissensdlaftlimen Literatur 
Bedenken gegen eine Wiederverlautbarung des 
Bundes-Verfassungsgesetzes auf Grund der Er­
mämtigung des Wiederverlautbarungsgesetzes 
geltend gemacht wurden, hat das Bundeskanzler­
amt - Verfassungsdienst der Bundesregierung 
in ihrer �itzung vom 3. Oktober 1961 (vgl. 
Punkt 14 des Besmlußprotokolls Nr. 1 8) über 
den Stand der Angelegenheit in tatsächlimer und 
remtlimer Hinsimt berimtet. Auf Grund dieses 
Berimtes hat die Bundesregierung entspremend 
dem Antrag des Bundeskanzleramtes in der 
gleichen Sitzung im Hinblick auf Entsmließun­
gen des Nationalrates vom 15 .  Mai 1961 und des 
Bundesrates vom 23.  Juni 1961, mit denen 
neuerlim eine Wiederverlautbarung des Bundes­
Verfassungsgesetzes verlangt worden war, dem 
Präsidenten des Nationalrates und dem Vor­
sitzenden des Bundesrates. von den Bedenken 
Mitteilung gemamt, die gegen eine Wiederver­
lautbaruüg des Bundes-Verfassungsgesetzes vor­
gebracht wurden. Die Bundesregierung hat diese 
Mitteilung mit der Feststellung verbunden, daß 
es' unter diesen Umständen ihrer Auffassung nach 
problematism sei, das Bundes-Verfassungsgesetz 
wiederzuverlautbaren, weil die Gefahr einer Auf­
hebung dieser Norm durm den Verfassungs-

gerimtshof alS im Bereime der Möglimkeit lie­
gend angesehen werden müsse. Eine Norm von 
der Bedeutung des Bundes-Verfassungsgesetzes 
dieser Gefahr auszusetzen, glaubte die Bundes­
regierung nicht verantworten zu können. Der 
Nationalrat hat keine Meinung geäußert. Es 
bleibt, wenn dem nur allzu beremtigten Wunsch, 
das Bundes-Verfassungsgesetz unter Bedadlt­
nahme auf alle seit seiner letzten Verlautbarung 
im Jahre 1930 eingetretenen Anderungen neu zu 
verlautbaren, Remnung getragen werden soll, 
nur die Möglichkeit, das Bundes-Verfassungs­
gesetz durch einen Akt der Bundesverfassungs­
gesetzgebung, ohne an dem bestehenden Remts­
zustand etwas zu ändern, in einem neuen ein­
heitlimen Gesetzgebungsakt neu zu fassen und 
auf diesem Weg einer Neuverlautbarung zuzu­
führen. 

Seit Oktober 1961 hat die Zahl der Bundes­
verfa�sungsgesetze und der in einfamen Bundes­
gesetzen enthaltenen Verfassungsbestimmungen 
eine weitere sehr beträdltlime Erhöhung erfah­
ren. Die überblickbarkeit des geltenden Verfas­
sungsrechtes hat damit weitere Einbußen erlitten. 
Die Zahl der seit dem Inkrafttreten des Bundes­
Verfassungsgesetzes in der Fassung von 1 929 er­
lassenen Bundesverfassungsgesetze und in Bun­
desgesetzen enthaltenen Verfassungsbestimmun­
gen beträgt derzeit bereits weit mehr als zwei­
hundert, wobei die in Staatsverträgen enthalte­
nen, auf der Stufe von Bundesverfassungsgesetzen 
stehenden Normen unberücksimtigt blieben. 

Die Bundesregierung hat sim daher in ihrer 
vor dem Nationalrat am 2. April 1964 abgegebe­
nen Erklärung (vgl. das Stenographische Protokoll 
des Nationalrates IX. GP., Seite 2490) veranlaßt 
gesehen, nachdem eine Wiederverlautbarung des 
Bundes-Verfassungsgesetzes gemäß dem Wieder­
verlautbarungsgesetz aus den oben dargelegten 
Gründen nimt in Frage kommt, auf das drin­
gende Erfordernis einer N e u  f a s s  u n g des 
geltenden Verfassungsredltes hinzuweisen. 

Ausgehend von dem Gedanken der Notwen­
digkeit einer umfassenden Neufassung des gel­
tenden Bundesverfassungsrechtes, hat das Bundes­
kanzleramt - Verfassungsdienst als D i s  k u s­
s i o n  s g r u n  d i a  g e unter Zugrundelegung 
des seinerzeit von der Kommission -zur Verein­
heitlimung und Vereinfachung der österreimi-
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schell Recht�ordnung bereits gebilligten Ent­
wurfes einer Wiederverlautbarung des Bundes­
Verfassungsgesetzes den beiliegenden Ent,wurf 
eines Bundesverfassungsgesetzes, mit dem das 
Bundes-Verfassungsgesetz neu erlassen wird, nach 
dem Stand 1. Juli 1 964 ausgearbeitet. 
. Dieser Entwurf beruht auf folgenden grund­
sätzlichen überlegungen : 

1 .  Das Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst 
erachtet, den überlegungen von Kelsen-Fröhlich­
Merkl, Die Bundesverfassung vom 1 .  Oktober 
1920, Seite 124, folgend, einen solchen Akt der 
Bundesverfassungsgesetzgebung möglich, ohne 
deswegen eine Totaländerung der Verfassung im 
Sinne des Artikels 44 Absatz 2 B.-VG. annehmen 
zu müssen. A. a. O. wird dazu folgendes be­
merkt: "Die Zusammen schweißung aller be­
stehender Verfassungsbestimmungen in ein Ver­
fassungsgesetz allein ohne meritorische Anderun­
gen würde also noch nicht als Totaländerung der 
Verfassung anzusprechen sein." 

Das Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst 
möchte jedoch nicht verabsäumen, darauf hin­
zuweisen, daß auch die gegenteilige Auffassung 
erwägenswerte Argumente für sich hat. Der in 
Artikel 44 Absatz 2 B.-VG. verwendete Begriff 
"Gesamtänderung" kann seinem Wortsinn nach 
sicherlich auch im Sinne einer formellen Gesamt­
änderung verstanden werden. Weiters findet ins­
besondere folgende überlegung Beachtung: Das 
Bundes-Verfassungsgesetz en thält eine Reihe von 
Bestimmungen, die Verfassungsgrundsätze sta­
tuieren, deren Abänderung sicherlich eine Total­
änderung der Bundesverfassung darstellt 

. (vgl. Werner-Klec atsky, Bundesverfassungsrecht, 
Seite 146, Anmerkung 1 zu Artikel 44). Solche 
Bestimmungen sind etwa die Artikel 1 und 2, aber 
auch Artikel 44 B.-VG. Eine Anderung des Wort­
lautes dieser Bestimmung ist daher im Hinblick 
auf Artikel 44 Absatz 2 B.-VG. nur unter Ein­
haltung eines erhöhten Präsenzquorums mit 
Zweidrittelmehrheit und auf Grund einer Volks­
abstimmung möglich. 

Werden nun diese Bestimmungen, der oben 
wiedergegebenen Auffassung Kelsen-Fröhlich­
Merkls folgend, durch einen Akt der sogenannten 
"einfachen" Bundesverfassungsgesetzgebung, wenn 
auch inhaltlid1 unverändert, neu erlassen, so 
könnte bezweifelt werden, ob diese Bestimmun­
gen auch dann in Hinkunft noch "qualifiziertes" 
Bundesverfassungsrecht darstellen. Nach herr­
schender Rechtstheorie können nämlich Normen 
grundsätzlid1 in der Weise abgeändert werden, 
in der sie geschaffen wurden. Da die in Frage 
stehenden Bestimmungen ebenfalls nur durch 
einen Akt der "einfachen" Bundesverfassungs­
gesetzgebung neu erlassen wurden, könnte daraus 
geschlossen werden, daß 5'ie in gleid1er Weise 
geändert werden können. Abschließend darf das 

, Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst in diesem 
Zusammenhang a�ch noch auf die Untersuchun-

gen von Werner "Kann die Bundesverfassung 
neu verlautbart werden?" und "Man lasse die 
Verfassung in RuheI" im Staatsbürger, 14.  Jahr-. 
gang, 12 .  Folge (6. Juni 1961) und 1 3./1 4. Folge 
(24. Juni 1 961), "erweisen und die letzten Sätze 
des Ministerratsvortrages vom 26. September 
1961,  Zl. 93.1 58-2 a/61 ,  in Erinnerung rufen. 

2. Der Umfang der im Bundes-Verfassungs­
gesetz in seiner historischen Fassung getroffenen 
Regelungen soll grundsätzlich nicht erweitert 
werdep. Von einer Einbeziehung verfassungs­
gesetzlicher Regelungen, die, ohne bereits früher 
im Bundes-Verfassungsgesetz einen Niederschlag 
gefunden zu haben, außerhalb dieser Verfassungs­
urkunde eingeführt wurden, soll grundsätzlich 
Abstand genommen werden. Durch eine Einbe­
ziehung solcher verfassungsgesetzlicher Regelun­
gen, wie sie zum Beispiel im Wiederverlaut­
barungsgesetz enthalten sind, würde nämlid1 das 
Bundes-Verfassungsgesetz den ihm vom historisch 
ersten Verfassungsgeber verliehenen Charakter 
verlieren. Ziel der angestrebten Neufassung des 
Verfassungsrechtes ist es jedoch, nicht nur den 
materiellen Gehalt der Bundesverfassung, son­
dern auch ihre historische Form möglichst zu 
wahren. 

3. Die Neuerlassung des gesamten Bundesver­
fassungsrechtes bedeutet, daß mit Inkrafttreten 
dieses Gesetzgebungsaktes allen damit in Wider­
sprud1 stehenden Normen nach dem Grundsatz 
der lex posterior derogiert wird. Die praktische 
Folge davon wird sein, daß alle derzeit geltenden 
möglicherweise verfassungswidrigen generellen 
Normen ihre Gültigkeit verlieren. Eine Auf­
hebung von vor diesem Zeitpunkt erlassenen 
Gesetzen durch den Verfassungsgerichtshof im 
Verfahren nach Anikel 1 40 B.-VG. wegen Ver­
fassungswidrigkeit kommt daher in Hinkunft 
nicht mehr in Frage. Das gleiche gilt für alle dem 
Artikel 1 8  B.-VG. widersprechenden Verordnun­
gen für das Verfahren nach Artikel 1 39 B.-VG. 
Eine Ausnahme von diesem Grundsatz wird nur 
dort angenommen werden können, wo sich die 
Normadressaten der verfassungsgesetzlichen Re­
gelung mit den Normaladressaten der damit in 
Widersprud1 stehenden einfachgesetzlichen Norm 
nicht decken, da in einem solchen Fall mangels 
Identität der Normadressaten eine Derogation 
nicht in Betracht kommt. 

. 

4. Weiters wirft die Neuerlassung des Bunde's­
verfassungsred1tes die Frage auf, welcher Zeit­
punkt im Lichte der vom Verfassungsgerichtshof 
in ständiger Rechtsprechung entwickelten so­
genannten Versteinerungstheorie für die Aus- ' 
legung der Kompetenztatbestände des Bundes-" 
Verfassungsgesetzes in Hinkunft entscheidend 
sein soll. Nach der Judikatur des Verfassungs­
gerichtshofes ist dafür der Zeitpunkt des Inkraft­
tretens der betreffenden Kompetenzbestimmljng, 
also derzeit in der Regel der 1 .  Oktober 1925, 
maßgebend (vgl. insbesondere das Erkenntnis 
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des "erfa � mgsgerichtshofes Slg. 2721}. Da im 
Zuge der . planten Neufassung des Bundesver­
fa sung3rec.tes auch die Kompetenzbestimmun­
:;en des Bur.des-Verfassungsgesetzes neu erlassen 
und damit neuerlich in Kraft treten müssen, 
hätte dies n r Folge, daß in Hinkunft der Zeit­
punkt dieser ihrer Neuerlassung als für ihre Aus­
legung entscheidend angesehen werden könnte. 
Die Folge davon wäre eine nicht zu überblickende 
Anderung des Inhaltes der in den Artikeln 1 0  
und 1.5 B.-VG. verwendeten Begriffe. 

im Zusammenhang mit der Regelung des Natio­
nalsozialisten- und Kriegsverbrecherproblems er­
lassen wurden. 

6. Neben der KlarsteIlung des geltenden Wort­
lautes des Bundes-Verfassungsgesetzes hat die 
vorgesehene Neufassung auch die Aufgabe, die 
Gesamtheit der neben dem Bundes-Verfassungs­
gesetz in Geltung stehenden bundesverfassungs­
gesetzlichen Normen festzustellen. Diesem Ziel 
dient die neu vorgeschlagene Bestimmung des 
Artikels 1 5 1 .  

7 .  I m  Interesse der besseren überblickbarkeit 
des vorliegenden Ep.twurfes wurde bei allen jenen 
Bestimmungen des Bundes-Verfassungsgesetzes, 
die gegenüber dem Bundes-Verfassungsgesetz in 
der Fassung von 1 929 eine Knderung erfahren 
haben, in einem Klammerausdruck auf die Norm 
hingewiesen, die diese Knderung bewirkt hat. In 
einer allfälligen entsprechenden Regierungsvor­
lage würden diese Klammerhinweise dann selbst­
verständlich gestl.'ichen werden. Eine Darstellung 
der Normen, die die einzelnen Änderungen be­
wirkt haben, wäre dann den Erläuternden Be-
merkungen vorzu?ehalten. 

' 

8 .  Im einzelnen darf zu dem vorliegenden Ent­
wurf noch folgendes bemerkt werden: 

Das Bundeskanzler:.mt - Verfassungsdienst 
kann allerdings nicht umhin, darauf hinzuweisen, 
daß diese Auslegung rechtslogisch nicht unbedingt 
zwingend geboten i-t. Es könnte nämlich auch, 
und dies sicherlich mit nicht von der Hand zu 
weisender Berechtigung, die Auffassung vertreten 
werden, daß Gegenstand dieses Aktes der Bundes­
verfassungsgesetzgebung nicht die Schaffung 
neuen, sondern erkennbar nur die systematische 
Zusammenfassung des geltenden Rechtes ist. 
Wenn aber kein neues Recht geschaffen werden 
sollte, sind die einzelnen Begriffe auch weiterhin 
in ihrer ursprünglich�n Bedeutung zu verstehen. 
Unter diesem Gesichtspunkt wären daher die 
einzelnen Kompetenztatbestänäe auch weiterhin 
nach dem Stand der Rechtsordnung im Zeitpunkt 
ihres erstmaligen Inkrafttretens, also in der Regel 
nach der Rechtsl� 'om 1 .  Oktober 1925, aus- Zu Artikel 1 a: 
zulegen. 

Welchen dieser '>':Iden hier aufgezeigten Wege 
der Verfassungsgerichtshof beschreiten wird, ist 
nicht voraussehbar. Es darf jedoch in Erinnerung 
gerufen werden, daß der Verfassungsgerichtshof 
die neuerliche Inkraftsetzung des Bundes-Verfas­
sungsgesetzes in der Fassung von 1929 durch Ar­
tikel 1 des Verfassungs-überleitungsgesetzes, 
StGBI. Nr. 4/1945, nicht zum Anlaß genommen 
hat, die Begriffsbestimmungen der Kompetenz­
artikel des Bundes-Verfassungsgesetzes nunmehr 
nach dem Stand äer Rechtsordnung vom 1 .  Mai 
1945 auszulegen. Die gleichen überlegungen 
gelten auch für die Auslegung anderer Begriffe 
der Bundesverfassung, die nach der Judikatur des 
'verfassungsgerichtshofes ebenfalls nach dem 
Stande der Rechtsordnung im Zeitpunkt ihres 

Der dauernd neutrale Status österreichs soll 
nach dem Wunsch des Verfassungsgesetzgebers des 
Neutralitätsgesetzes, �GBI. Nr. 2 1 1/ 1 955, ein 
Grundsatz für die gesamte Staatstätigkeit sein. 
Die Grundprinzipien des österreichischen Staats­
wesens sind insbesondere in den Artikeln 1 und 2 
B.-VG. enthalten. Das Bundeskanzleramt - Ver­
fassungsdienst erachtet es daher für angezeigt und 
mit dem historis en Umfang des Bundes-Ver­
fassungs gesetzes vereinbar, den Neutralitäts­
grundsatz in diesem Zusammenhang in das 
Bundes-V crfassungsgesetz aufzunehmen. Eine 
Knderung der normativen Bedeutung des Neu­
tralitätsgrundsatzes dürfte nach Auffassung des 
Bundeskanzleramtes - Verfassungsdienst damit 
nicht verbunden sein. 

Inkrafttretens auszulegen sind. Zu Artikel 3: 
5. Auch alle jene verfassungsgesetzlichen Vor- Eine Neuerlassung dieser Bestimmung der Bun-

schriften, denen entweder lediglich eine begrenzte des verfassung wirft bedeutsame Probleme auf. 
zeitliche Geltungsdauer zukommt (wie etwa die Die Bundesverfassung selbst enthält nämlich 
Bewirtschaftungsgesetze) oder die typische Aus- keine Vorschrift, die die Bundes- und Landes­
nahmeregelungen darstellen, wären bei der Neu- grenzen bestimmt. Artikel 3 B.-VG. hat im Zeit­
fassung des Bundes-Verfassungsgesetzes nicht zu punkt seiner erstmaligen Erlassung an die histori­
berücksichtigen. Durch eine Einbeziehung der- schen Ländergrenzen angeknüpft, die dann in der 
artiger transitorischer Vorschriften, zu denen Folgezeit verschiedentlidl abgeändert wurden. Es 
insbesondere auch die übergangsgesetze zählen, darf diesbezüglich auf die Ausführungen von 
in den Rahmen des Bundes-Verfassungsgesetzes Weiler "Zur rechtlichen Problematik der Länder­
würde es seinen grundsätzlichen und generellen grenzen" in den Juristischen Blättern 1957, 
Charakter als Verfassungsurkunde verliere�. I Seite 493 ff., verwiesen werden. I 

Zu diesen Sondervorschriften gehören weiters An diesem System soll grundsätzlich nichts 
insbesondere auch alle jene Bestimmungen, die geändert werden. Allerdings sieht. sich der 
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Bundesverfassungsgesetzgeber, der das geltende 
Bundesverfassungsrecht neu faßt, nicht mehr den 
historischen Ländergrenzen des Jahres 1920 
gegenüber. Für den jetzigen Bundesverfassungs­
gesetzgeber sind die derzeit geltenden Länder­
grenzen entscheidend. Wenn daher im Artikel 3 
Absatz 1 B.-VG. in seiner neu zu erlassenden 
Fassung vom Gebiet der Bundesländer gesprochen 
wird, so sind darunter die Landesgebiete nach 
der im Zeitpunkt der allfälligen Neuerlassung 
geltenden Red1tslage zu verstehen, also die 
Landesgebiete, die sidl auf Grund der historischen 
Landesgrenzen des Jahres 1920 und der in der 
Folge, sei es in Staatsverträgen oder in überein­
stimmenden Verfassungsgesetzen des Bundes und 
der betreffenden Länder, verfügten Knderungen 
ergeben. Um darüber jedoch jeden Zweifel aus­
zuschließen, wurde in Artikel 150 eine über­
gangsbestimmung aufgenommen, die dies aus­
drücklich statuiert. Alle bundesverfassungsgesetz­
lidlen Vorschriften, wie zum Beispiel das Gebiets­
änderungsgesetz, BGBL Nr. 336/1927, oder wie die 
§§ 1 und 2 des Gebietsänderungsgesetzes, BGBI. 
Nr. 110/1954, sind damit gegenstandslos geworden 
und waren daher in die Liste der unberührt 
bleibenden bundesverfassungsgesetzlichen Vor­
sdlriften nicht aufzunehmen. 

Diese Vorgangsweise ist nach Auffassung des 
Bundeskanzleramtes - Verfassungsdienst mög­
lidl, ohne daß es dazu übereinstimmender Ver­
fassungsgesetze der Länder bedarf. Durch die 
Neuerlassung des Artikels 3 B.-VG. und den Aus­
schluß der Weitergdtung des gemäß Artikel 3 
Absatz 2 B.-VG. erlassenen Gebietsänderungs­
gesetzes des Bundes wurden nämlich die gelten­
den Landesgrenzen nid1t verändert. Dies wird 
durch die schon erwähnte übergangsbestimmung 
des Artikels 150 Absatz 4 des beiliegenden Ent­
wurfes nodl bekräftigt. 

Zu Artikel 6 :  
Dem Artikel 6 B .-VG. wurde durch Ab­

schnitt II des Staatsbürgerschafts-übedeitungs­
gesetzes 1949 und Abschnitt lI des Staatsbürger­
schaftsgesetzes 1949, die auf Absdlnitt Irr des 
IE. I-Iauptstückes des NS-Gesetzes beruhen, 
materielI derogiert. Auf Grund dieser Rechtsvor­
sdll·iften gibt es heute bis zu einer anderslauten­
dcn bundcsverfassungsgcsetzlichen Regelung nur 
eine cinheitlidle österreidlische Staatsbürger­
�dlaft. Dies wird zwar weder im Staatsbürger­
schafts-Oberleitungsgesetz noch im Staa tsbürger­
schaf tsgesetz amdrücklidl ausgesprochen, ergibt 
sidl jedoch aus der Gesamtregelung dieser Ge­
setze. \)I'ie jedoch bereits erwähnt, sollen ver­
fassungsgesetzEdle Vorschriften, denen ihrem 
Wortlaut gem:iß nur übergangsdlarakter zu­
kO!l1iTIr, in die Neubssung des Bundes-Verhs­
�unr;o,:;�set�cs nidlt eingebaut werden. Ab­
sch!1ia Jl des Stl:mbürgerst:hafts-überleitungs­
(CsctlL"S 15149 ulld Aosdmitt II des Staatsbürger-
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sdlaftsgesetzes 1949 müssen daher ebenfalls (vgl. 
Ziffer 5 oben) als .ransitorische Remtsvorschr;f­
ten betrachtet werden. Da somit die geltenden 
bundesverfassungsgesetzlichen Normen auf dem 
Gebiete des Staatsbürgerschaftsrechtes in die Neu­
fassung des Bundes-Verfassungsgesetzes nicht ein­
bezogen werden sollen, wird Artikel 6 in seiner 
ursprünglichen Fassung neu erlassen, sein Inkraft­
treten jedoch vom Außerkrafttreten der Ab­
sd1l1itte II des Staatsbürgersdlafts-überleitungs­
gesetzes 1949 und des Staatsbürgerschaftsgesetzes . 

1 949 beziehungsweise vom Außerkrafttreten 
eines dem System der letzteren beiden Gesetze 
entsprechenden neuen Staatsbürgerschaftsgesetzes 
(497 der Beilagen zu den stenographischen 
Protokollen des Nationalrates X. GP.) abhängig 
gemacht (vgl. Artikel 151 Absatz 1). 

Zu Artikel 10 Absatz 1 Ziffer 1 1: 

Die Angelegenheiten des Dienstverhältnisses 
der Arbeiter und Angestellten, die in Gesetz­
gebung und Vollziehung Bundessache sind, 
werden in diesen Bestimmungen zusammengefaßt. 
Das Bundesverfassungsgesetz vom 2. Juni 1948, 
BGBL Nr. 139, erweitert in seinem § 1 den Kreis 
dieser Angelegenheit. § 1 dieses Bundesverfas­
sungsgesetzes war daher hier in das Bundes-Ver­
fassungsgesetz einzubauen. § 2 leg. c it. hat nur 
transi torisehen Charakter und konnte daher in 
die Neufassung nidlt einbezogen werden, soll 
jedodl in Artikel 151 Absatz 4 Ziffer 15 aus­
drücklidl für unberührt erklärt werden. 

Zu Artikel 10 Absatz 1 Ziffer 13 :  

Der Kompetenztatbestand "Denkmalschutz" 
hat durdl die Verfassungs bestimmung des Ar­
tikels I des Naturhöhlengesetzes, BGBL Nr. 169/ 
1928, eine Erg:inzung erfahren. Diese Ver­
fassungsbestimmung wurde zwar bei der letzten 
Wiederverlautbarung des Bundes-Verfassungs­
gesetzes im Jahre 1929 nicht berücksichtigt. Im 
Hinblick auf den engen Zusammenhang des Ar­
tikels I des Naturhöhlengesetzes mit Artikel 10  
Absatz 1 Ziffer 13  B . -VG. erachtet e s  das Bundes­
kanzleramt - Verfassungsdienst für angezeigt, 
diese Erweiterung des Kompetenztatbestandes 
"DenkmalsdlUtz" bei der Neufassung des 
Bundcs-Verfassungsgesetzes zu berücksichtigen. 

Zu Artikel 10 Absatz 1 Ziffer 1 8 :  

Artikel I der 11.. Opferfürsorgegesetz-Novelle, 
BGBL Nr. 77/1957, hat die Zuständigkeit auf 
dem Gebiete der Opferfürsorge, losgelöst von 
einer besonderen Regelung für die Zukunft, 
generell geregelt. Da die Zuständigkeit in Gesetz­
gebung und Vollziehung dem Bund übertragen 
wurde, hat daher diese Verfassungsbestimmung 
den Kompetenzkatalog des Artikels 10 B.-VG . . 
ergänzt. Dementsprechend war die zitierte Rege­
lung der 10. Opferfürsorgegesetz-Novelle in die 
Verfassungsurkunde einzubauen. 

3 

III-11 der Beilagen XI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)8 von 65

www.parlament.gv.at



8 

Zu Artikel 11 Absatz 1 Ziffer 1: 

Diese Bestimmung kann, obwohl ein Heimat­
recht nach Wiedererlangung der Handlungsfähig­
keit der Republik österreich im Jahre 1945 nicht 
neuer�ich eingeführt wurde, unverändert bleiben. 
Ein Heimatrecht kann im Wege der einfadlen 
Gesetzgebung jederzeit wieder eingeführt werden, 
sofern dadurch nicht in die gegenwärtig geltende 
verfassungsgesetzlich festgelegte Ordnung auf 
dem Gebiete des Staatsbürgerschaftsrech tes eIn­
gegriffen wird. 

Die Einschränkung der Zuständigkeit der 
Länder auf dem Gebiete des Staatsbürgerschafts­
rechtes, die sich abweichend von dem auch heute 
grundsätzlich noch geltenden Artikel 1 1  Absatz 1 
Ziffer 1 B.-VG. aus dem geltenden Staatsbürger­
scb.aftsrecht ergibt, wurde dadurch berücksichtigt, 
daß die Sondervorschriften der Abschnitte I des 
Staatsbürgerschafts-überleitungsgesetzes 1949 
und des Staatsbürgersdlaftsgesetzes 1 949 in Ar­
tikel 1 5 1  Absatz 4 Ziffer 1 6  und 1 7  für un­
berührt erklärt werden. 

Zu Artikel 11 Absatz 1 Ziffer 3: 
Die .itnderung dieser Bestimmung durch die 

Verfassungsbestimmung des § 9 des Bundes­
gesetze< <lum 1 4. Juni 1 929, BGBI. Nr. 202, die 
bei der Neuverlautbarung des Bundes-Ver­
fassungsgesetzes am 2. Jänner 1 930 unberücksich­
tigt geblieben ist, soll auch jetzt nicht berück­
sichtigt werden, da sich diese .itnderung nur auf 
die Vollziehung eines bestimmten Bundesgesetzes 
bezieht und daher keinen g e n  e r  e 11 e n Cha­
rakter hat. Zum Ausschluß einer derogatorischen 
Wirkung findet diese Verfassungsbestimmung 
jedoch in Artikel 1 5 1  Absatz 4 Ziffer 6 Erwäh­
nung. 

Zu Artikel 50 Absatz 1 :  
Durch das Bundesverfassungsgesetz vom 8 .  Juli 

1 953, BGBI. Nr. 10 1 ,  womit die Bundesregierung 
zur vorläufigen Regelung zwischenstaatlic!ler Be­
ziehungen auf dem Gebiet der Zölle ermächtigt 
wird, wurde der Bundesregierung ohne eine zeit­
liche Beschränkung die generelle Ermächtigung 
erteilt, bestimmte zwischenstaatlidle Verträge 
gesetzändernder Natur abweichend vom Grund­
satz des Artikels 50 Absatz 1 B.-VG. auch ohn� 
Genehmigung des Nationalrates vorläufig in 
Geltung zu setzen. Dieses Bundesverfassungs­
gesetz sieht daher eine generelle Ausnahme von 
Artikel 50 Absatz 1 B.-VG. vor. Wiewohl diese 
Bestimmung keineswegs provisorischen Charakter 
hat und auch nicht nur für einen bestimmten 
Einzelfall erlassen wurde, glaubt das Bundes­
kanzleramt - Verfassungsdienst diese Bestim­
mung in das neu zu erlassende Bundes-Verfas­
sungsgesetz nicht einbeziehen zu ·sollen, weil sie 
ihrem Wesen nach als Ausnahmeregelung zu 
betrachten ist. Die Geltung dieser Ermächtigung 

soll dadurch jedoch nicht beeinträchtigt werden. 
Dieses Bundesverfassungsgesetz soll daher in Ar­
tikel 1 5 1  Absatz 4 Ziffer 18 ebenfalls für un­
berührt erklärt werden. 

Zu Artikel 51: 

Für die Zeit bis zum 31.  Dezember 1 964 tritt 
an die Stelle dieser Bestimmung der Bundcsver­
fassung das Bundesverfassungsgesetz vom 
1 6. April 1 963, BGBI. Nr. 75, mit dem vorläufige 
Bestimmungen über das Haushaltsredlt des 
Bundes getroffen werden. Dieses nur für einen 
begrenzten Zeitraum geltende Bundesverfassungs­
gesetz wird im Verhältnis zu Artikel 5 1  B.-VG. 
als lex specialis zu werten sein. Dies ergibt sich 
überdies auch aus dem Wortlaut des Artikels I 
dieses Bundesverfassungsgesetzes. Das Bundesver­
fassungsgesetz BGBI. Nr. 75/1963 hat daher dem 
Artikel 51 B.-VG. nicht derogiert, sondern ihn 
lediglich für die Dauer der Sonderregelung un­
anwendbar gemacht. An diesem Rechtszustand 
soll nichts geändert werden. Artikel 51 wird 
daher vorerst unverändert übernommen und 
gleichzeitig das zitierte Bundcs-Verfassungsgesetz 
in Artikel 1 5 1  Absatz 4 Ziffer 44 für unberührt 
erklärt. 

Zu Artikel 102 Absatz 2: 

Durdl das Bundesverfassungsgesetz vom 
25. Juli 1 946, BGBL Nr. 142, wurde die Liste 
jener Angelegenheiten, die in unmittelbarer 
Bundesverwaltung geführt werden dürfen, durch 
die den Sidlerheitsdirektoren durdl § 1 5  des 
Behörden-überleitungsgesetzes übertragenen An­
gelegenheiten vermehrt. Diese Erweiterung hat 
nach dem Wortlaut des zitierten Bundesverfas­
sungsgesetzes ebenso wie die durm die geltende 
staatsbiirgersmaftsredltlidle Regelung bewirkte 
.itnderung des Artikels 6 und des Artikc!s 11  
Absatz 1 Ziffer 1 B.-VG. lediglich übergangs­
charakter. Im Hinblick auf die .ithnlidlkeit der 
erwähnten Fälle sollte nadl Auffassung des Bun­
deskanzleramtes - Verfassungsdienst die dun:h 
das Bundesverfassungsgesetz BGBL N r. 142/1 946 
getroffene Regelung bei der Neufassung des 
Bundes-Verfassungsgesetzes in ähnlidlcr Weise 
berücksichtigt werden wie die Einschränkung des 
Artikels 6 und des Artikels 11 Absatz 1 Ziffer 1 
B.-VG. durm das derzeit geltende Staatsbürger­
schaftsrecht. Artikel 1 02 Absatz 2 B.-VG. wird 
daher, abgesehen von den durm die ausdrück­
lichen .itnderungen, die diese Bestimmung durd1 
Artikel I Ziffer 4 des Bundesverfassungsgesetzes 
BGBL Nr. 8/1955 und Artikel I Ziffer 4 des 
Bundesverfassungsgesetzes BGBL N r. 2 1 5/1 962 
erfahren hat, unverändert in die Neukodifikation 
aufgenommen werden. Die durch pas Bundesver­
fassungsgesetz BGBL N r. 1 42/1946 getroffene 
Regelung hingegen findet in Artikel 1 51 Absatz 4 
Ziffer 9 Berücksichtigung. 
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Zu Artikel 149: 

Das Gesetz vom 3. April 19' 19, StGBl. Nr. 209, 
betreffend die Landesverweisung und die über­
nahme des Vermögens des Hauses Habsburg­
L9thringen, wurde durch das Bundesverfassungs­
gesetz BGB!. Nr. 1 72/1'963 authentisch ausgelegt. 
Um dieser authentischen Interpretation auch für 
die Zukunft ihre Wirksamkeit zu belassen, 
mußte auf dieses Bundesverfassungsgesetz in Ar­
tikel 149 der Bundesverfassung ebenfalls Bezug 
genommen werden. Da die Formel "in der Fas­
sung des" fehl am Platz wäre - eine authentis�e 
Interpretation bewL'kt keine Neufassung - hat 
das Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst ver­
sucht, dieses Ziel mit den Worten "unter Be­
dachtnahme auf" zu erreichen. Der gleichen Wen­
dung bedient sich übrigens auch der öster­
reichische Vorbehalt zu Artikel 3 des 4. Zusatz­
protokolls zur Europäischen Menschenredlts­
konvention. 

Zu Artikel 150: 
Diese Bestimmung enthält jene übergangsvor­

schriften, ,die notwendig erscheinen, um die 
Kontinuität zwischen dem derzeit geltenden 
Rechtszustand und der mit der Neuf.lssung des 
Bundesverfassungsrechtes entstehenden Rechts­
lage zu gewährleisten. 

Zu Artikel 151: 

Ziel des vorliegenden Entwurfes ist, wie bereits 
oben unter Punkt 5 bemerkt wurde, eine um­
fassende Neuerlassung des geltenden Bundesver­
fassungsrechtes. Der Entwurf darf sich daher,. 
wenn dieses Ziel erreicht werden soll, nicht in 
einer Neuer lassung des Bundes-Verfassungs­
gesetzes erschöpfen, sondern muß audl einen 
überblick über jene in Geltung stehenden ver­
fassungsgesetzlichen Vorschriften gewähren, die 
aus einem der oben in den Punkten 2 und 3 dar­
gelegten Gründen in die Verfassungs1!rkunde 
selbst nicht eingebaut werden können. 

Artikel 1 5 1  Absatz 4 zählt daher jene ver­
fassungsgesetzlichen Vorschriften auf, die weiter­
hin, wenn auch aus dem einen oder anderen 
Grund abseits vom Bundes-Verfassungsgesetz, 
gelten sollen, und bestimmt, daß diese Bundes­
verfassungsgesetze, in Bundesgesetzen enthalte­
nen Verfassungsbestimmungen, verfassungs­
ändernden Staatsverträgen und in Staatsverträ­
gen enthaltenen verfassungsändernden Bestim­
mungen unberührt bleiben. 

Zu diesen unberührt bleibenden bundesver­
fassungsgesetzlichen Vo'rschtiften zählen gemäß 
dieser. Bestimmung auch alle derzei� in Geltung 
stehenden Vorschriften verfassungsgesetzlicher 
Natur. auf dem Gebiete der NS- und Verbots­
gesetzgebung. Von einer detaillierten Aufzählung 
,all dieser Bestimmungen wurde Abstand genom-

9 

men, weil es s:'ch dabei häufig um verfa�sungs­
gesei:zliche Vorschriiten handelt, denen zum 
überwiegenden Teil nur mehr ein �eh( minimaler' 
Anwendungsbereich zukommt. Alle diese bundes­
verfassungsgesetzlichen Vorschrif.ten auf eiern 
Gebiete der NS- und Verbots gesetzgebung 
wurden' daher durch eine Generalkl:.t'se1 (Ar­
tikel 15 1  Absatz 4 Ziffer 57) erfaßt. Die vor­
geschkgene Formulierung soll aDer nur e:ne 
Disl{Ussionsgru •• dlage sein und bedarf noch einer 
präziseren Umschreibung. D;..s Bt:.ndeskanzler­
amt - Verfassungsdienst darf entsprechenden 
Fassungsvorschlägen entgegensehen. 

Die Ausschlußwirkung des in Aussicht genom­
menen Verfassungsge3etzgebungsaktes wirci. in 
Artikel 151 Absatz 3 statuiert. Nach der aus­
drücklichen Regelung dleser Bestirtlm".lng sollen 
mit Inkrafttreten dieses Bundesverfassungs­
gesetzes neben dem Bundes-Verfassungsgesetz 
selbst nur mehr die in Artikel 149 und 1 5: Ab­
satz 4 aufgezählten bundesverfassungsgesetzlichen· 
Vorsdlriften gelten. Alle anderen derzeit gelten­
den bundesverfassungsgesetzlichen Vorschrifter.., 
insbesondere auch das Bundes-Verfassungsgesetz 
in der Fassung voa 1'929, verlieren damit �hre 
Wirksamkeit. Damit wä):e das Ziel der vorliegen­
den Aktion, das geltende Bundesverfassungsrecht 
in einer überblickbaren Weise neu zu erlassen, 
verwirklicht. 

Das Inkrafttreten des vorliegendell Entwurfes 
ist in Artikel 151  Absatz 1 geregelt. Für Artikel 6 
und Artikel 102 Absatz 2 mußte aus den in den 
Bemerkungen dazu oben dargelegten Go:ünden 
eine Sonderregelung getroffen werden. Auch die 
Bestimmung des Artikels 15t" Absatz 2 ist durch 
die gegenwärtige Rechtslage auf dem Gebiete des 
Staatsbürgerschaftsrechtes 'bedingt. 

9. Absd1ließend sei noch ausdrücklich bemerkt, ' 
daß sich der vorliegende Entwurf auf eine Neu­
erlassung des g el t e n d  e n Bundesverfassungs­
rechtes beschränkt und keinen der derzeit zur 
Diskussion stehenden legislativen Wünsche auf 

'verfassungsrechtlimem Gebiet berücksichtigt. A�s 
der Fülle solcher Wünsche darf das' Bun�es: 
kanzleramt - Verfassungsdienst leäiglich die 
folgendeIl: beispielhaft erwähnen: 

a) Neuregelung des Staatsbürgerschaftsrechte�. 
b) Forderungsprogramm der Länder; inshe,­

sondere hinsichtlich der Abgrenzung der 
Zuständigkeiten zwischen dem Bund und 
den Ländern. 

c) Maßnahmen zur Verhütung einer diver-' 
gierenden Rechtsprechung zwismen den 
drei obersten Gerichtshöfen. 

d) Neuregelung des Haushaltsrechtes. 
. e) Regelung der Zuständigkeitsvertei1ung'�uf 

dem Gebiete des landwirtschaftlichen Schul­
wesens. 
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i) Eine allfä:lige Neuregelung je,  Einschau­
rechte:$ des Redt! ••. mgshofes bei Unter­
n�hm\l:ngen, an: denen �ine Gebietskörper­
schaft finanziell beteiligt ist. 

g) Die Vorschläge des Verfassungsgerichtshofes 
und eigene Oberlegu;lgen des Bundes­
bnzleramtes - Verfassungsdienst über 
.ltnderunccn . VOll Bestimmungen des 
-So Hauptstückes (:es BunC:es-V erfassungs­
gesetzes, betreJend ' den Verfassungs­
geric:htsho:' 

h' Die EntschÜeß'mgen des Nationalrate� unQ 
dts Bundesrates. betreffend Artikel 16 Ab­
s:ti:Z 1 B.-VG. 

Mk einer Neufassung der Bundesverfassung zu­
·warten zu wollen, bis alle diese und andere 
WÜ:lSdle erfüllt sind, hieße nach Aufias.sung des 
Bundeskanzleramtes - Verfassungsdienst diese 
u,na1.dingbare Maßnahue, zu der sich, 'wie bereits 
erwähnt, di<l Bundesregierung erst jüngst wieder 
,bekannt ht, auf unbl..Stimmte Zeit aufzuschieben. 

10. Das Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst 
darf bitten, zu dem vorliegenden Entwurf, der, 
wie nochmals ' betont werden soll, nur als 
Diskussionsr;rundlage -gedacht ist, und zu den in 
diesem Rundschreiben dargestellten Problemen 
Z'lverlässig bis spätestens 31 . Oktober 1964 Stel­
lung nehmen zu wollen, wobei den Artikeln 150 
und 151 des Entwurfes besonderes Augenmerk 
geschenkt werden möge. ' 

Das Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst 
. beabsichtigt, sobald die do. Stellungnahmen 
vorliegen, einen endgültigen Entwurf aus­
zuarbeiten und hierauf diesen entwurf mit aus­
führlichen Erläuternden Bemerkungen versehen 
dem allgemeinen Begutachtungsverfahren zuzu­
führen. 

Beilage" 

29. Juli 1'%4 

Der Bundp..kanzler: 
Klaus 
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Bl�rtdcs.ve,:lassungsgesetz vom ' 
. , mit dem das Bundes-V crfas�'Ungs-

3esetz neu erlassen wird (Bundes-Ve;fassungs­
gesetz 1964). 

Der N:donalrat hat be.:chloss.en : 

:ERSTES 7.iAUPTSTOCK. 

1 1  

J.rtikei 5. (1) Bundeshauptstadt und Si'.:z der 
obersten Organe des Bundes ist Wien. 

(2) Für die Dauer au�ergewö�nlic:ber Ycrhä!\;­
nisse kann der Bundespräsident au� Ar.trag der 
Bundeso:-egierul..g ien Sitz oberster O�ganfl ,::. 
Bundes in einen 'anderen Ort des �un':esv,ebiett� 
verlegen. 

AlIgcmCll':e Bestimnn.ngcn. Artikel 6. (1) Für jedes Land ocsttht eine !.:tn-
Artikel 1 Ö t r 'eh . t ' d 'k . t' ch desbürgerscitaft. Voraussetzung der' Lar.desoür-

• s er el 15 eine emu r .. U C eh f . d ::r ' . . .  G . d �'tepul: :ik. Ihr R.aeht geht vom Volk �us. 
. g

d
er,; 

L
a t

d
lSt 

D
a.s -

B
el

d
n;'a';reCllt In

f.7
lnili

E
r e�eln 

d
e 

. I 
es an es. le e lngungen ur rweru UD 

Artllre1 l ,A. (1) Zum Zw.!ck.e der dauernden Bo!- Verlust der Landesbüt" erschaIt sin" i.n jedem 
haupt;'lng seiner Unabhängigkeit nach außen unci .'4and gleith. 

t> 

zu�.
Zwecke d�r 'Jnver1e�zlich

.
�eit sei'l.es �ebietes (2) Mit der Land.�sbürgerschaft wird c..ie Dun-er dan Östf:rruch aus freleu Stucken seln� lffim:r- desbürgerschaft erwor�en wlhren.:if: Neutralität. Osterreich wird die�e m�t I .. . . • 

allo j�lm zu Gebote stehenden Mitteln aufrecht- , . ,8) �eder Bundcsburger .hat In .'(;d�'l1 �and 
erhalten und verteidigell. ' OIe gleichen �echte und PlÜchten wie die Bur�er . Ö . • . des La 1des $elbst. (2) sterreich WIrd zur Sicherung dieser Z',vecke 
in aller Z".lkunft keinen inilitärischf:n Bündnissen . (,!!) Ein Ausländer erwirbt ·durch l.ntrit. !j,1(.S 
beitrl!tcn und die Erri.ch:ung militär1-scl.li !  StütZ- öffenta -:nen Lehramtes :I.n einer in:.ändiscnen 
punkte fremder Staate.l auf seinem Gebiete nicht HO'C:lschde die Landes!'ürgersch.ft :enes Landes, 
zulassen. :n we:chem die ��ehranstalt ge:egen ist, und gleidt-

(BGBl. Nr. 211/1955) ze:tig das Heimatrecht an seinem Ar.ltsorte. 

Artikel 2. (1) Österreich ist ein Bundesstaat. 
(2) Der Bur.desstaat wird gebildet aus den selb­

ständigen Ländern: Bu).·genland, Kärnten, Nieder� 
österrekn, Oberösterreich, Salzi>urg, Steiermark, 
Tirol, Vorarlberg, Wien. 

Artikel 3. (1) Das B .lndesgebiet umiaßt die Ge­
biete t.er Bundesländer. 

(2) Eine Änderung des Bundesgebietes, die zu­
gleich Änderung eines Landesgebietes ist, ebenso 
die 1:.nderung ein�r Landesgrenze in .lerhalb des 
Bundesgebietes kann - :lbgesehen von Friedens­
verträgen - nUl' durdl übereinstim::nende Ver­
fassungs gesetze des' Bundes und jenes Landes er­
folgen, dessen Gebiet eine Äuderung erfährt . .  

Artikel 4. (1). Das Bundesgebiet bildet ein C1n­
heitliches Währungs-, Wirt.schafts� und Zollgebiet. 

(2) Innerhal'o des Bundes dürfen ZvrischenzolI­
linien oClr.r :lonstige Verkehrsbescilfänkungen 
nidlt errichtet werden. 

Art.ikel 7. (1) Alle Staatsbürger sind vor Q\lm 
Gesetz gleich. Vorrechte del' Geburt, �.es Ge­
schlec.htt·s, des Standes, der Klasse und cee Be­
kenntnisses sind ausgeschlossen. (BGBl. NT. 276/ 
1949 Abschnitt 1/) , 

(2) Den öffentlichen Anges;ellten, e'nschließlkb 
der Ange1-törigen des Bundesheeres, isr. d:.e un­
��schmälerte f"usübung ih�'er politisch�n Rechte 
gewährleistet. 

Artikel 8. Die deutsche Spra.;he ist, unbeschadet 
der den sprachlichen Minde:heiten bundesgeseu­
Iidl eingeräumten Rechte, iie Stanssprache der 
Rep".lblik. 

Artikel 9. Die allgt:mein anerkannten ReJeln 
des· Völkerrechtes gelten als Bestandteile des 
.Bundesrechter.. · . 

ArCikel 1 0. (1) Bundessache sind die Gese�z�' 
gebung und die Vollziehung in folgenden An­
�elegenheiten: 

" 
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1. Bur.desverfassung, insbesondere Wahlen zum 
Nationalrat, Volksabstimmungen auf Grund der 
Bundesverfassung; Verfassungsgerichtsbarkeit; 

2. äußere Angelegenheiten mit Einschluß der 
politischen und wirtschaftlichen Vertretung ge­
genüber dem Ausland, insbesondere Abschluß 
aller Staatsverträge; Grenzvermarkung; Waren­
und Viehverkehr mit dem Auslanci; Zollwesen; 

3. Regelung und überwadlung des Eintrittes 
in das Bundesgebiet und des Austrittes aus ihm; 
Ein- und Auswanderungswesen; :?aßwesen; Ab­
schiebung, Abschaffung, Ausweisung und Aus­
lieferung sowie Durchlieferung; 

4. Bundesfinanzen, insbesondere öffentlidle Ab­
g:.ben, die aU3schließlich oder teilweise für den 
Bund einzuheben sind; Monopolwesen; 

5. Geld-, Kredit-, Börse- und Bankwesen; Maß­
ur..d Gewichts-, No.men- une Punzierungswesen; 

6. Zivilredmwesen einschließlich. des wirt­
sdlaftlichen As�oziationswesens ; Strafrechtswesen 
mit Ausschluß des Verwaltungsstrafrechtes und 
Verwaltungsstrafverfahrens in Angelegenheiten, 
die in den selbständigen Wirkungsbereich der 
Länder fallen; Justizpflege; Einridltungen zum 
Schutz der Gesellschaft gegen verbredlerische, 
verwahrloste oder sonst gefährliche Personen, wie 
Zwangsarbeits- und ähnliche Anstalten; Ver­
waltungsgerichts1 :ukeit; Urheberrecht; Presse­
wesen; Enteignung zu Zwecken der Assanierung, 
sonstige Enteignung, soweit sie nicht Angelegen­
heiten betrifft, die in den selbständigen Wir­
kungsbereich der Länder fallen; Angelegenheiten 
der Notare, der Rechtsanwälte und verwandter 
Berufe; 

7. Aufrechterhaltung der öffentlidlen Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit, ausgenommen die 
örtliche Sicherheitspolizei ; Vereins- und V cr­
sammlungsrecht; :?ersonenstandsange1egenheitcn 
einschließlich des Matrikenwesens und der 
Namensänderung; Fremdenpolizei und Melde­
wesen; Waffen-, Munitions- und Sprengmittel­
wesen, Schießwesen; 

8. Angelegenheiten des Gewerbes und der In­
dustrie; öffentliche Agentien und Privatgeschäfts­
vermittlungen; Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbes; Patentwesen sowie Schutz von 
Mustern, Marken und anderen Warenbezeichnun­
gen; Angelegenheiten der Patentanwälte; Inge­
nieur- und Ziviltechnikerwesen; Kammern für 
Handel, . G.!werbe und Industric; Einrichtung 
beruflicher Vertretungen, soweit sie sich auf das 
ganze Bundesgebiet erstrecken, mit Ausnahme 
solcher auf land- und forstwirtschaftlichem 
Gebiet; 

9. Verkehrswesen bezüglidl der Eisenbahnen, 
der Schiffahrt und der Luftfahrt; Kraftfahr­
wesen; Angelegenheiten der wegen ihrer Bedeu­
tung für den Durchzugsverkehr durch Bundes-

gesetz als Bundesstraßen erklärten Straßenzüge 
außer der Straßenpolizei; Strom- und Schiffahrts­
polizei; Post-, Telegraphen- und Fernsprech­
wesen; (BGBl. Nr. 148/1960 Art. I Z. 1) 

1 0. Bergwesen; Forstwesen einschließlich des 
Triftwesens ; Wasserrcd1t; Regulierung und In­
standhaltung der Gewässer zum Zwecke der un­
schädlidlcn Ableitung der Hochfluten oder zum 
Zwecke der Schiffahrt und Flößerei; Wildbach­
verbauung; Bau und Instandhaltung von Wasser­
straßen; Normalisierung und Typisierung elektri­
sdler Anlagen und Einrichtungen, Sicherheits­
maßnahmen auf diesem Gebiete; Starkstrom­
wegerecht, soweit sich die Leitungsanlage auf 
zwei ode: mehrere Länder erstreckt; Dampf­
kessel- und Kraftmaschinenwesen; Vermessungs­
wesen; 

1 1 .  Arbeiterrecht sowie Arbeiter- und An­
gestelltenschutz, soweit es sich nicht um knd­
und forstwirtschaftliche Arbeiter und Angestellte 
handelt, jedoch mit Einschluß des Arbeiter·rechtes, 
des Arbeiter- und Angestelltenschutzes und der 
beruflidlen Vertretung für Dienstnehmer in 
Sägen, Harzverarbcitungsstätten, Mühlen und 
Molkereien, die von land- und forstwirtschaft­
lichen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften 
betrieben werden, sofern in diesen eine durch 
Bundesgesetz zu bestimmende Anzahl von 
Dienstnehmern dau.ernd beschäftigt ist ;  Sozial­
und Vertragsversimerungswesen; Kammern für 
Arbeiter und Angestellte; (BGBI. Nr. 139/1948 
§ 1) 

1 2. Gesundheitswesen mit Ausnahme des Lei­
chen- und Bestattullgswesens sowie des Gemeinde­
sanitätsdienstes und Rettungswesens, hinsichtlidl 
der Heil- und Pflegeanstalten, des Kurortewesens 
und der natürlichen Heilvorkommen jedoch nur 
die sanitäre Aufsid1t;  Veterinärwesen; Ernäh­
rungswesen einschJil'ßlich der Nahrungsmittel­
kontrolle; (BCBi. Nr. 27 1/ 1958 Art. I Z. 1) 

13 .  wissenschaftlicher und fadltedmischer Ar­
chiv- und Bibliotheksdienst; Angelegenheiten der 
künstlerischen und wissensdlaftlichen Sammlun­
gen und Einrichtungen; alle Angelegenheiten der 
Bundestheater, worin jedoch die Bestimmung der 
Baulinie und. des Niveaus sowie die baubehörd­
liche Behandlung von Herstellungen, die das 
äußere Ansehen der Theatergebäude betreffen, 
nicht inbegriffen sind; Denkmalschutz, wobei 
durch Bundesgesetz bestimmt wird, inwieweit der 
Denkmalschutz auch Naturhölzer umfaßt; An­
gelegenheiten des Kultus; Volkszählungswesen 
sowie sonstige Statistik, soweit sie nicht nUr den 
Interessen eines einzelnen Landes dient; Stiftungs­
und Fondswesen, soweit es sich um Stiftungen 
und Fonds handelt, die nach ihren Zwecken über 
den Interessenbereidl eines Landes hinausgehen 
und nicht schon bisher von den Ländern auto­
nom verwaltet wurden; (BGBl. Nr. J69/1928, 
Art. I) 

III-11 der Beilagen XI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 13 von 65

www.parlament.gv.at



" 
' 

14. Organisation und Führung der Bundes- (s) Die Durchfü!1rungsver�rdnungE:n zu den 
polizei und der Bundesgendarmerie; Regelung nach den Absätzen 1 und 2 ergehenden Bundes­
der Errichtung und der Organisierung sonstiger gesetzen sind, soweit in diesen Gesetzen nicht 
Wachkö::per, einschließlich ihrer Bewaffnung und anderes bestimmt ist, vom Bund zu erlassen. Die 
des Rechtes zum Waffengebrauch; Art der Kundmachung von :..)urchfühnngsver­

, 15 .  �ilitärisd1e Angelegenheiten; Kriegsschaden- ordnungen, zu d.eren Erlassung die Län.der in 
angelegenheiten und Fürsorge für Kriegsteilneh- den Angelegenheiten des Absatzes 1 Ziffer 4 
mer und deren Hinterbliebene; Fürsorge für (Straßenpolizei), bundesges�tzlich ermächtigt wer­
Kriegsgräber; aus Anlaß eines Krieges oder im 

I 
den, kann bundesgesetzhch geregelt werde;}. 

Gefolge eines solchen zur Sicherung der einheit- (BGBI. Nr. 148/1960 ./irt. I Z. 4) 
lichen Führung der Wirtschaft notwendig er- (4) Die Handh4bung de�' gemäß Absatz 2 er:: 
scheinende Maßnahmen, insbesondere auch hin- gehenden Gesetze und der hiezu erlassenen 
sichtlich der Versorgung der Bevölkerung mit Durchführungsverordnungen steht dem Bund 
Bedarfsgegenständen; oder den Ländern zu, ;e nach�er.", ob die den 

16. Einrichtung der Bundesbehörden und son- Gegenstand des Verfahrens bildende An�elef,en­
stigen Bundesämter; Dienstrecht der Bundesange- heit der Vollziehung r,ach Bundes- oder Landes-
stellten; sache ist. 

' 17. Bevölkerungspolitik, soweit sie die Ge- (5) Die Rec.�tsprechung oberster Instanz im 
währung von Kinderbeihilfen und die Schaffung Verfahren vor den Verwa!tungsbehörden wegen 
eines Lastenausgleiches im Interesse der Familie Verwalturgsübertretungen steht Verwaltungs­
zum Gegenstand hat; (BGBI. Nr. 8/1955 Art. I strafsenaten zu, die bei den zuständigen Behörden 
Z. 2) zu bilden sind. Die Mii:glieaer der Senat� sind in 

1 8. , Angelegenheiten der Fürsorge für die Ausübung ihres Amtes unabhängig und an keine 
Opfer des Kampfes für ein freies demokratisches Weisungen gebunden. Den Vorsitz führt .!er 
österreich une: die Opfer der politischen Ver- Vorstand der Behörde oder ein von ihm ent­
folgung. (BGBI. Nr. 77/1957 Art. I) sendeter Vertreter, der rechtskundig sein muß. 

(2) In den nach Absatz 1 Z. 10 ergehenden Der Bund bestellt zwei Mitglieder auch in den 
Bundesgesetzen kann die Landesgesetzgebung er- Fällen, in denen die Senate nich\: bei Bt·r.des­
mächtigt werden, zu genau zu bezeichnenden ein- behörden gebildet werden. Zur Handhabung des 

, I zeinen Bestimmungen Ausführungsbestimmungen gese:zlich vorgesehenen Gnadenred tes sind auf 
,zu erlassen. Für diese Landesgesetze sind die Be- Grund der Anträge der Verwaltungsstrafsep.ate 
stimmungen des Artikels 1 5  Absatz 6 sinngemäß in den Verwaltungsstrafsachm der mittelbar.:!n 
anzuwenden. Die Vollziehung der in solchen Fäl- Bundesverwaltung die Landeshauptmänner, in 

' len ergehenden Ausführungsgesetze steht dem den Angelegenheiten des selbständigen Wirkungs-
Bund zu, doch bedürfen die 1)urchführungsver- bereiches der Länder die Landesregierungen be­
ordnungen, soweit sie sich auf die Ausführungs- rufen. Das Nähere über die Einrichtung der Ver­
bestimmungen des Landesg�setzes beziehen, des waltungsstrafsenate und ihre Tätigkeit wird 
vorherigen Einvernehmens mit der betreffenden durch Bundesgesetz geregelt. -

Landesregierung. Artikel 1 2. (1) Bundessache ist: die Gesetz-
Artikel 1 1 .  (1) Bundess2.che ist di: Gesetz- gebr.ng über die Grundsätze, Landessache sind die 

gebung, Landessache die Vollziehung in folgen- Erlassung von Ausführungsgesetzen und die Voll-
den Angelegenheiten: ziehung in folgenden Angelegenheiten: 

1. Staatsbürgerschaft und Heimatrecht; 1. Organisation der Verwaltung in den Län-
2. berufliche Vertretungen, soweit sie nicht dern; 

unter Artikel 10 fallen, jedoch mi,:: Ausnahme 2. Armenwesen; Bevölkerungspolitik, soweit jener auf land- und forstwirtschaftlichem Gebiet; sie nicht unter Artikel 1 0  fällt; Volkspflege-, 3. Volkswohnungswesen; (BGBI. Nr. 148/1960 stätten, Mutterschaits-, Säuglings- und Jugend-
Art. I Z. 2) fürsorge; Heil- und Pflegeanstalten, Kurorte-4. Straßenpolizei. (BGBI. Nr. 148/1960 Art. I wesen und natürliche Heilvorkommen; (BGBl. Z. 3) Nr. 271/1958 Art. I Z. 2) (2) Das Verwaltungsverfahren, die allgemeinen 
Bestimmungen des Verwaltungsstrafrechtes, das 
Verwaltungsstrafverfahren und die Verwaltungs­
vollstreckung werden durch Bundesgesetz gere­
gelt, und zwar, soweit ein Bedürfnis nach Er­
lassung einheitlicher Vorschriften als vorhanden 
erachtet wird, auch in den Angelegenheiten, in 
denen die Gesetzgebung den Ländern zusteht, 
insbesondere auch in den Angelegenheiten des 
Abgabenwesens. 

3. öffentliche Einrichtungen zur außergeridlt­
lichen Vermitdung von Streitigkeiten; 
. 4. Arbeiterrecht sowie Arbeiter- und An­
gestelltenschutz, soweit es sich um lanc,- und 
forstwirtschaftliche Arbeiter und Angestellte han­
!1elt und diese Angelegenheiten nicht unter Ar .. ' 
tikel 10  faHen; (BGBI. Nr. 139/1948 § 1) , 

5. Bo�enreform, insbesondere agrarische Ope.! 
rationen und Wiederbesiedelung; 

/ 
, , 
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6. Schutz der Pflanzen gegen Krankheiten und 
Schädlinge; 

7. Elektrizitätswesen, 'soweit es nicht unter 
Artikel 10 fällt; 

8. Dienstrecht der Angestellten der Länder, 
die behördliche Aufgaben zu besorgen haben. 
(BGBt Nr. 148/1960 Art. I Z. 5 und 6) 

(2) In den Angelegenheiten der Bodenreform 
(Absatz 1 Ziffer 5) steht die Entscheidung in ober­
.ter Instanz und in der Landesinstanz Senaten zu, 
die aus dem Vorsitzenden und aus Richtern, Ver­
waltungsbeamten und Sachverständigen als Mit­
gliedern bestehen; der in oberster Instan� zur 
Entscheidung berufene Senat wird beim zuständi­
gen Bundesministerium e:ngesetzt. Die Einrich-

, tung, die Aufgaben und das Verfahren der Senate 
IOwie die Grundsätze für die Einrichtung der mit 
den Angelegenheiten der Bodenreform sonst 
noch befaßten Behörden werden durch Bundes­
gesetz geregelt. 

(3) Wenn und insoweit in den Angelegenheiten 
des Elektrizitätswesens die Bescheide der Landes­
Instanzen voneinander abweichen oder die Lan­
desregierung als einzige Landesinstanz zuständig 
war, geht die Zuständigkeit in einer solchen An­
.elegenheit, wenn es eine Partei innerhalb der 
bundesgesetzlich festzusetzenden Frist verlangt, 
in das sachlich zuständige Bundesministerium 
Uber. Sobald dieses entschieden hat, treten die 
l>isher gefällten Bescheide der Landesbehörden 
tußer Kraft. 

Artikel 1 3. Die Zuständigkeiten des Bundes und 
der Länder auf dem Gebiete des Abgabenwesens 
werden durch ein eigenes Bundesverfassungs­
,esetz ("Finanz-Verfassungs gesetz") geregelt. 

Artikel 1 4. (1) B.mdessache ist die Gesetz­
sebung und die Vollziehung auf dem Gebiete 
des Schulwesens sowie auf dem Gebiete des Er­
ziehungswesens in den Angelegenheiten der 
Schüler- und Studentenheime, soweit in den fol­
genden Absätzen nicht anderes bestimmt ist. 

(2) Bundessache ist die Gesetzgebung, Landes­
eache die Vollziehung in den Angelegenheiten 
des Dienstrechtes der Lehrer für öffentliche 
Pflichtschulen, soweit im Absatz 4 lit. a nicht 
anderes bestimmt ist. In diesen Bundesgesetzen 
kann die Landesgesetzgebung ermächtigt wer­
den, '�u genau zu bezeichnenden einzelnen Be­
stimmungen Ausführungsbestimmungen zu er­
lassen; hiebei finden die Bestimmungen des 
Artikels 15 Absatz 6 sinngemäß Anwendung. 
Durchführungsverordnungen zu diesen Bundes­
lesetzen sind, soweit darin nicht anderes be­
Itimmt ist, vom Bund zu erlassen. 

(3) Bundessache ist. die Gesetzgebung über die 
Grundsätze, Landessache die Erlassung von' Aus­
führungsgesetzen und die Vollziehung in folgen­
den Angelegenheiten: 

a) Zusammensetzung und Gliederung der 
Kollegien, die im Rahmen der Schul­
behörden des Bundes in den Ländern und 
politischen Bezirken zu bilden sind, 'ein­
schließlich der Bestellung der Mitglieder 
dieser Kollegien und ihrer Entschädigung; 

b) äußere Organisation (Aufbau, Organi­
sationsformen, Errichtung, Erhaltung, 
Auflassung, Sprengel, Klassenschülerzahlen 
und Unterrichtszeit) der öffentlichen 
Pflichtschulen; 

c) äußere Organisation der öffentlichen 
Schülerheime, die ausschließlim oder ' vor­
wiegend für Smüler von Pflimtsmulen be­
stimmt sind; 

, 

d) faclllime Anstellungserfordernisse für die 
von den Ländern, Gemeinden oder von 
Gemeindeverbänden anzustellenden Kinder­
gärtnerinnen und Erzieher �.n Horten und 
an Schülerheimen, die ausschließlich oder 
vorwiegend für Schüler von Pflichtschulen 
bestimmt sind. 

(4) Landessailie ist die Gesetzgebung und die 
Vollziehung in folgenden Angelegenheiten: 

a) Behördenzuständigkeit zur Ausübung der ' 
Diensthoheit über die Lehrer für öffent­
liche pfliclmmulen auf Grund der gemäß 
Absatz 2 ergehenden Gesetze; in den Lan- . 
desgesetzen ist hiebei zu bestimmen, daß die 
Schulbehörden des Bundes in den Ländern 
und politischen Bezirken bei Ernennungen, 
sonstigen Besetzungen von Dienstposten 
und bei Auszeicl10ungen sowie im Qualifi­
kations- und Disziplinarverfahren mitzu­
wirken haben. Die Mitwirkung hat bei 
Ernennungen, sonstigen Besetzungen von 
Dienstposten und bei ' Auszeichnungen 
jedenfalls ein Vorschlagsrecht der Schul­
behörde erster Instanz des Bundes zu um­
fassen; 

b) Kindergartenwesen und Hortwesen. 
(11) Abweichend von den Bestimmungen der 

Absätze 2 bis 4 ist Bundessache die Gesetzgebung 
und die Vollziehung in folgenden Angelegen­
heiten: 

a) öffentliche ,übungsscllUlen, übungs kinder­
, ' gärten, übungshorte und Obungsschüler­

heime, die einer öffentlichen Schule zum 
Zwecke lehrplanmäßig vorgesehener übun­
gen eingegliedert sind; 

b) öffentliche Smülerheime, die ausschließlich 
oder vorwiegend ' für Schüler der in lit. a 
genannten übungsschulen bestimmt sind; 

c) Dienstrecht der Lehrer, Erzieher und Kin- ' 
dergärtnerinnen für die in lit. a und b ' ge­
nannten öffentlichen Einrichtungen. 

(6) öffentliche Schulen �ind jene Schulen, die 
'10m gesetzlichen SchulerhaJter errichtet und er-' 
halten werden. Gesetzlicher SchulerhaltelI ' ist der 
Bund, soweit die Gesetzaebun, und VollziehuDC 
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In den Angelegenheiten der Errichtung, Erhal­
tung und Auflassung von öffentlichen Schulen 
Bundessache ist. Gesetzlicher Schulerhalter ist 
das Land oder nach Maßgabe der landesgesetz­
lichen Vorschriften die Gemeinde oder ein Ge­
meinde'(erband, soweit die Gesetzgebung oder 
Ausführungsgesetzgebung und die Vollziehung 
in den Angelegenheiten der Errichtung, Erh.l­
tung und Auflassung von öffentlichen Schulen 
Landessache ist. öffentliche Schulen sind allge­
mein ohne Unterschied der Geburt, des Ge­
schlechtes, der Rasse, des Standes, der Klasse, der 
Sprache und des Bekenntnisses, im übrigen im 
Rahmen der gesetzlichen Voraussetzungen zu­
gänglich. Das gleiche gilt sinngemäß für Kinder­
gärten, Horte und Schülerheime. 

(7) Schulen, die nicht öffentlich sind, sind Pri­
vatschulen ; diesen ist nach Maßgabe der gesetz­
lichen Bestimmungen das öffentlichkeitsrecht zu 
verleihen. 

(8) Dem Bund steht die Befugnis zu, sich in den 
Angelegenheiten, die nach den Absätzen 2 und 3 
in die Vollziehung der Länder fallen, von der rlin­
haltung der auf Grund dieser Absätze erlassenen 
Gesetze und Verordnungen Kenntnis zu ver­
schaffen, zu welchem Zwecke er auch Organe in 
die Schulen und Schülerheime entsenden kann. 
Werden Mängel wahrgenommen, so k;nn dem 
Landeshauptmann durch Weisung (Artikel 20 
Absatz 1) die Abstellung der Mängel innerhalb 
einer angemessenen Frist aufgetragen werden. 
Der Landeshauptmann hat für die Abstellung 
der Mängel nach Maßgabe der gesetzlichen Vor­
schriften Sorge zu tragen und ist verpflichtet, 
um die Durchführung solcher Weisungen zu 
bewirken, auch die ihm in seiner Eigenschaft als 
Organ des selbständiger. Wirkungsbereiches des 
Landes zu Gebote stehenden Mittel anzuwenden. 

(9) Auf dem Gebiete des Dienstrechtes der 
Lehrer, Erzieher und Kindergärtnerinnen gelten 
für die Verteilung der Zuständigkeiten zur 
Gesetzgebung und Vollziehung hinsichtlich der 
Dienstverhältnisse zum Bund, zu den Ländern, 
zu den Gemeinden und zu Gemeindeverbänden 
die diesbezüglichen allgemeinen Regelungen der 
Artikel 1 0, 1 2  und 1 5, soweit in den vorher­
gehenden Absätzen nicht anderes bestimmt ist. 

(10) In den Angelegenheiten der Schulbehörden 
des Bundes in den Ländern und politischen Be­
zirken, der Schulpflicht, der Schulorganisation, 
der Privatschulen und des Verhältnisses von 
Schule und Kirchen (Religionsgesellschaften) ein­
schließlich des Religionsunterrichtes in der Schule, 
soweit es sich nicht um Angelegenheiten der 
Hochschulen und Kunstakademien handelt, kön­
nen Bundesgesetze vom Nationalrat nur in An­
wesenheit . von mindestens der Hälfte der Mit­
glieder und mit einer Mehrheit von zwei Dritteln 
der abgegebenen Stimmen beschlossen werden. 
Das gleiche gilt für die Genehmigung der in 

1 S  

diesen Angelegenheiten , abgeschlossenen Staats­
verträge der im Artikel 50 bezeichneten Art. 

(11) Auf dem Gebiete des land- und forstwirt­
schaftlichen Schulwesens sowie auf dem Gebiete 
des land- und forstwirtschaftlidlen Erziehungs­
wesens in den Angelegenheiten der Schüler­
heim(;, ferner in der. Angelegenhe:ten des 
Dienstrechtes der Lehrer unQ Erzieher an sol­
chen Schulen und Schülerheimen wird der Wir­
kungsbereich des Bundes ur.cl cl.!r Länder durch 
ein gesondertes BU1.desverfassungsgesetz geregelt. 

(BGBI. Nr. 215/1962 Art. I Z. 1) 

Artikel 15. (1) Soweit eine Ange1egenheit r..icht 
ausdrücklich durch die Bundesverfassung der 
Gesetzgebung oder auch der Vollziehung des 
Bundes übertragen ist, verbleibt sie im selb­
s\:ändigen Wirkungsbereich der Länder. 

(2) In den Angelegenheiten der örtlichen 
Sicherheitspolizei, das ist des Teiles der Sicher­
heitspolizei, der im ausschließlichen oder über­
wiegenden Interesse der in oer Gemeinde ver­
körperten örtlichen Gemeinschaft gelegen und 
geeignet ist, durch die Gemeinschaft innerhalb 
ihrer örtlichen Grenzen besorgt zu werden, steht 
dem Bund die Befugnis zu, die Führung diese: 
Angelegenheiten durch die Gemeinde zu beauf- . 

sichtigen und wahrgenommene Mänge� durch 
Weisungen an den Landeshauptmann (Artikel 1 03) 
abzustellen. Zu diesem Zweck können auch In­
spektionsorgane des Bundes in die Gemeinde 
entsendet werden; hievon ist in jedem einzelnen 
Fall der Landeshauptmann zu verständigen. 
(BGBI. Nr. 205/1962 § 1 Z. 1) 

(a) Die landesgesetzlichen Bestimmungen in den 
Angelegenheiten des Theater- und Kinowesens 
sowie der öffentlichen Schaustellungen, Dar­
bietungen und Belustigungen haben für den ört­
lichen Wirkungsbereich von Bundes?olizeibehör­
den diesen Behörden wenigstens die überwachung 
der Veranstaltungen, soweit sie sich nicht auf 
betriebstechnische, bau- und feuerpolizeiliche 
Rücksichten erstreckt, und die Mitwirkung in 
erster Instanz bei Verleihung von Berechtigun­
gen, die in solchen Gesetzen vorgesehen werden, 
zu übertragen. 

(4) Inwieweit im örtlichen Wirkungsbereich von 
Bundespolizeibehörden diesen Behörden auf dem ' 
Gebiet der Straßenpolizei die Vollziehung über­
tragen wird, wird durch übereinstimmende Ge­
setze des Bundes 'Und des betreffenden La.ndes 
geregelt. (BGBI. Nr. 148/1960 Art. I. Z. 7) 

(5) Soweit Akte der Vollziehung in Bausachen 
bundeseigene Gebäude betreffen, die öffentlichen 
Zwecken, wie der Unterbringung von Behörden 
und Ämtern des Bundes oder von öffentlichen 
Anstalten - darunter auch Schulen und Spi- , 
tälern - oder der kasernmäßigen Unterbringung " 
von Heeloesangehörigen oder sonstigen Bundes­
angestellten dienen, fallen diese Akte der Voll- I 
ziehung in die mittelbare Bundesverwaltungj der 
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bstanzenzug geht bis zum zuständigen Bundes­
minister. Die Bestimmur.g der Baulinie und des 
Niveaus fä.lt jedom aum i,l diesen Hllen in die 
Vollziehung des Landes. 

(6) Soweit dem Bund bloß die Gesetzgebung 
über die Grundsä :ze vorlehalten ist, liegt inner­
halb des bundesgesetzlim festgelegten Rahmens 
die nähere Ausfüi1rung der Landesgesetzgebung 
ob. Das Bundesgesetz kann für die Erlassung der 
AusführuQgsgesetze eine Frist bestim_nen, die 
ohne Zustirrr::lUng des Bundesrates nime kürzer 
als sems Monate und nic!lt länger als ein Jahr 
sein darf. Wi;:d diese Frist von einem Land nicht 
eingehalten, so geht die Zuständigkeit zur Erlas­
sung des Allsführungsgesetzes für dieses ?:..and auf 
.den Bund über. Sobald das Land das Ausfüh­
rungsgesetz erlassen hat, tritt das Ausführungs­
gesetz des Bundes auße - Kraf�. (BGBl. Nr. 232/ 
1945 Art. III Abs. 3) 

(7) Wenn ein Akt der Vollziehung eines Landes 
in den Angelegenheiten der Artikel 1 1 , 1 2 und 1 4  
Absätze 2 und 3 für mehrere Länder wirksam 
"Werden soll, so haben die beteiligten Länder 
zunächst einvernehmlim vorzugehe.1. Wird ein 
e!nvernehmlimer Bescheid nicht innerhalb von 
sechs Monaten seit dem Anfall der Rechtssame 
getroffen, geht die Z .... ständigkeit zu einem solmen 
Akt auf A-ntrag eine. Landes oder einer an der 
Same beteiligten Partei an das zllStändige Bun­
desministerium über. Das Nähere können die 
nach den Artikeln 1 1 , 1 2  und 1 4  Absätze 2 und 3 
ergehenden Bundesgesetze regeln. (BGBl. Nr. 215/ 
1962 Art. I Z. 2) 

(8) In Angelegenheiten, die nam Artikel 1 1  
und 12  der Bundesgesetzgebung vorbehalten 
sind, steht dem Bund das Recht zu, die Einhal­
tung der von ihm erlassenen Vorschriften wahr-
zunehmen. 

. 

(9) Die Länder sind im Bereich ihrer Gesetz­
gebung befugt, die zur Regelung des Gegen­
standes erforderlichen Bestimmungen auch auf 
dem Gebiet des Straf- und Zivilrechtes zu treffen. 

Artikel 1 6. (1) Die Länder sind verpfl�chtet, 
Maßnahmen zu treffen, die in ihrem selbstän­
digen Wirkungsbereich zur Durchführung von 
Staatsverträgen erforderlich werden; kommt ein 
Land dieser Verpflichtung nimt rechtzeitig nach, 
so geht die Zuständigkeit zu solchen Maßnahmen, 
imbesondere auch zur Erlassung der notwendigen 
Gesetze, auf den Bund über. 

(2) Ebenso hat der Bund bei Durchführung 
von Verträgen mit fremden Staacen das Ober­
wachungsredlt auch in solchen Angelegenheiten, 
die zum selbständigen Wirkungsbereim der Län­
der gehören. Hiebei stehen dem Bund die glei­
chen Rechte gegenüber den Ländern zu, wie bei 

, den Angelegenheiten der mittelbaren Bundes­
verwaltung (Artikel 1 02). 

Artikel 1 7. (1) Durm die Bestimmungen der 
Artikel 10 bis 15 über die Zuständigkeit in Ge-

setzgebung und Vollziehung wird die Stellung 
des Bundes als Träger von Privatremten in keiner 
Weise berührt. 
, (2) Der Bund kann in allen diesen Rechtsbezie­

hunge':!. durm die Landesgesetzgebung niemals 
ungünstiger gestellt werden als das betreffende 
Land selbst. 

Artikel 1 8. (1) Die gesamte staatlidle Verwal­
tung darf nur auf Grund oer Gesetze ausgeübt 
werden. 

(2) Jede Verwaltungsbehörde kann auf Grund 
der Gesetze innerhalb ihres Wirkungsbereimes 
Verordnungen er lassen. 

(3) Wenn die sofortige Erlassung von Maßnah­
men, die verfassungsgemäß einer Besmlußfassung 
des Nationalrates bedürfen, zur Abwehr eines 
offenkundigen, ni mt wieder gutzumamenden 
Schadens für die Allgemeinheit zu einer Zeit not­
wendig wird, in der der Nationalrat ni mt ver­
sammelt ist, nicht rechtzeitig zusammentreten 
�arm oder in seiner Tätigkeit durch höhere Ge­
walt behindert ist, kann der Bundespräsident auf 
Vorschlag der Bundesregierung unter seiner und 
deren Verantwortlichkeit diese Maßnahmen durm 
vorläufige gesetzändemde Verordnungen tref­
fen. Die Bundesregierung hat ihren Vorschlag im 
Einvernehmen mit dem vom Hauptaussmuß des 
Nationalrates einzusetzenden ständigen Unter­
'lusschuß (Artikel 55 Absatz 2) zu erstatten. Eine 
solche Verordnung bedarf -:ler Gegenzeichn,mg 
der Bundesregierung. 

(4) Jede nach Absatz 3 erlassene Verordnung 
ist von der Bundesregierung unverzüglidl dem 
Nationalrat vorzulegen, den der Bundespräsident, 
falls der Nationalrat in diesem Zeitpunkt keine 
Tagung hat, während der Tagung aber der Präsi­
d<:nt des Nationalrates für einen der der Vor­
lage folgenden acht Tage einzuberufen hat. Bin­
nen vier Women nach der Vorlage hat der 
Nationalrat entweder an Stelle der Verordnung 
ein entsprechendes :'3undesgesetz zu besChließen 
oder durch Beschluß das Verlangen zu stellen, 
daß die Verordnung von der Bundesregierung 
sofort außer Kraft gesetzt werde. Im letzterwähn­
ten Fall muß die Bundesregierung diesem Ver­
langen sofort entspremen. Zum Zweck der re mt­
zeitigen Beschlußfassung des Nationalrates hat 
der Präsident die Vorlage spätestens am vor­
letzten Tag der vierwömigen Frist zur Abstim­
mung zu stellen; die näheren Bestimmungen trifft 
die Geschäftsordnung. Wird die Verordnung nam 
den vorhergehenden Bestimmungen von der 
Bundesregierung aufgehoben, so treten mit dem 
Tag des Inkrafttretens der Aufhebung die gesetz­
lichen Bestimmungen wieder in Wirksamkeit, 
die durm die Verordnung aufgehoben worden 
waren. 

(5) Die im Absatz 3 bezeic."Ine'ten Veiordnun­
gen dürfen nimt eine Abänderung bundesverfas­
sungsgesetzlimer Bestimmungen bedeuten und 
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weie': ehe Jauernae �n::mzie!�e Bela�tung des der Unde .. ::u�ceUbt. (.:ic:g:nübo!r den reim P.f':·"­
Bunbs, noch eine finanzielle 1elastung der Lan- nu:\(; hof j ngestellten wird die Dieüsl:ho!lei, �e:.. 
der, Bezirke otter Gfmeinde:t, noch finanzielle ul.'!nde.� '\Tom Fr�sidenten r!e.s Red1A1un�.hofes aus-
7e;rpflich .ungen der Staatsbürger, noch eine Ver- �eiib .. 
äußerun� von Staatsgut, noch Maßnahmen in de'l I 
i-:n Artikel 10  Absatz 1 Ziffer 1 1  bezeichneten 
Ang'ele3enheitel., noch endlich solche aUf dem 
Gebiet des Koal;tionsrechtes oder ces Mieter­
schutz�s zum Gegenst.,nd haben. (BGBI. Nr. /.76/ 
1"949 A:'schnitt :I) 

(3) Die F estdhng 1.1n,l d�� I'ienst;: .. ch" j!Mr 
A;:o,ges:ellten der Gebietsge '1le:nden, di� beh-5rC;­
.ichl ' Aufgaber. ;-:� vo]zle:ler1 hbe •. , wl! .. de�l in 
Zusarr r.lenl-.anE; rr,it '.le1' Oq!:aniuticr. c!er Ver­
w:\ltur.g (Artikel !201 gere6e\ ;. (.'JGBI. i Ir. 2rJ/ , 
;962 )j 1 Z. 2) 

/ Ar�ikel 1 9. (1) Die ot>e:sten Organ ; der Yoli-
ziehung sind der Bundespriisident, die Bundes- (4) I?ie .Mf ,?licbldt <l�S W�chs:ls �wischen 

m:nister .md die Staatssekrecäre .ow;e d:e Mit- dem �lt.1S • • be!� Bur..d, �er . ��ndern und
, 
�efi 

g.ieder der Landesregierungen. geme!,:den bl�b,: den . Q�ent Ier. Ang'!�.:e.ilt;en 
!<derzelt gew:!.u·.. D:r ulenstveduel 'VlrQ 1..-0 

(2) Durch Bundesgesetz kann die L.uläSS�g- 1 t:invemehmel1 mit de: �ur Ausübung 1er Dienst­
keit der Betätigung der im Absätz 1 bezeidmeten hc,},eit berufenen SteHe volh:oger Du.·eh 
"Organe und von sonstigen öf.'t.ntlichen Funk- I Bundesgene�z ;'.ön'.en !:>esondere Einricnturgen 
tio:lären in der Pri·'atwin.schlft beschrä.r.kt zur Erbichtert;n:r ces Di "'nstwechsels l�Cuaifen 
werden. "re:d, n. 

Artike� 20. (1) Unter <ler Leitung der ob !rst�n 
ergane des Bundes un,' der Lände:- führen nach 
de;� Bestimmung''m de: Gesetze aUf '�eit �ewähite 
Organe o�er er:lannte berufsmäßige Org�ne di� 
Verwaltung, Sie sinG. soweit nicht verfassuc.:;s­
t;esetzlich arderes bestimmt wiro, �n die Wei­
$lmgen der ihnen vorgesetzten Organe gebunden 
.md diesen für ih:-e amtliche Tätigkeit veran'.­
wortlich. Das m mgeordnete Orga!1 kann ( ie 
:'3efolgun6 e:r.er W'eisung ablehne.l, wenn d!.! 

(�) l>mtstite! für d:e O .. gane d !s Ll:ndes, 'der 
Länder und der Gen einden könner.. <lurch l)\1�­
Ciesgesetz einheitlich (e$�esetzt wer<!eu. Sie sind 
gesetzlicit geschütl.:t. 

A,'Hk 1 21.. Alle O!'.;an � des Bun<bs, (,�r r.äD­
der \Ln(' der Gl!meil'de'1 sind im !tabr.len ·..h::ts 
gese:zmäßlg:n Wirkungsbereiches �;ur wechsel­
, eitigen Eilfeleisw llg v�rpflirht�t. 

Weisung entweder von einem unzuständi�en Or- Artikel 23. (1) :;:ler 3U.'1d, die ':"änder, die Be­
� .. n er.;eilt wurde oder oie Befolgung gegen ctl'af- 'Zir!��, die Gemei:;-.den und die sonsl:igen K(;1?C!'-
g.e3etzliche Vorschriften verstieße. s6aften und Anstalten des öffentliQ.�a Remtec 

( )  All ' A ' b d B d T.an.Jes- hd,e 1 für ��n Sc:acer:, den die als ih.e )rga.'le 2 • e mit u, "a ea er un es- - U h d lnd 
. 11 . h d • <J 

' .  d an e en Pt:rsonf.n 10 Vo Zle l"l,g e:' Gesetze und Gememdeverwaltung betrauten Organe sm , cl ...L ' ch ' d ' '1" h I . . l'ch 'ch .J b "  ur= em l'e t�"""l :"lges er a ten w em l'l1fue ... soweit gesetz 1 D1 t a:K e:es estlmmt 1!�, zur I . ldh ' f" h b V ch ·  " " b 'I '\' ...L l· ßI'..1. SOlU art zuge ug; a en. ers wlegenaelt u er a. e 1I.nen aussUl le .:Ul 
aus ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt�ew.)rdenen 
Tatsa6en ver.,flidvet, deren Geheiml1'lltl..ng im 
Interesse eine� Gebietskörperschaft oder der Par­
teien geboten ist (Ar,ltSverschwiegenheh:). Die 
Amtsverschwiegenheit besteht für die �on einer.l 
allgemeinen Vertretungs körper otstelltcl'! Ft;nk­
tionäre nidt.: gegenüb�r diesem Vertretungs­
körper, wenn er derartige Auskünf"e au;,drück­
�ich verlangt. 

Artikel 21.  (1) Das Dienstre-:ht einsdtliePlich 
des B-esoldungssystems und des Diszil'linarrechtes 
wird f:ir jene Angestellten C:es :aundes und der 
Vinder, die behördliche Adg:.ben zu besorgen 
h'lben, n'lch einheitllchen Grundsätze.l durch B'1D­
de�geset:;: geregelt (A:tikel 10 Absatz 1 Ziffer 16  
und Artike! 12 Absatz 1 Z:ffer 8). (BGBI. Nr. 20;/ 
1962 § 1 Z. 2) 

(2) Die Dien�thoheit geger,über &en Angestell­
ten d.!s Bund>!. wirn von der obersten Organ�n 
des Bundes, .:lie Diensthoheit gegenüber den An­
�estellten der Länder {O� den· obersten Organen 

(lj) Pe:so':len, di� als Organ� eines hn Ai>satz 1 
l:.ezeichn�un Rechtsträgc;rs h:.ndeln, !lind il:un, 
soweit ihnen Vorsatz oder grobe Fahrl�igkeit 
zur L'ut fäl',t, für '.ieu fdtaden haftbar, für den 
der F..elntstri{3er dem GerchäQigten Ersatz ge­
leiste� h,u. 

(3) Persl')nerl, die alS Organe eines im Ab :'atz 1. 
bezeichD.et:en Rechtsträ� .. rs handeln, haften für 
den Schaden, den sie in Vollziehung du G�etze 
dem Re:htsträger durch ein rechts"i{idri�es Ver- . 
I: <l.:ten unmittcolbar zugefügt hab.:n. 

(4) Die näheren Bestimmungen zu den . .\b­
sätz 'n 1 ois 3 werden durch :3undesr,est;a get.of­
!en. 

(b) Ein Bllndesg-'!setz kann alodt bestim::nen, 
inw!_ .. ...,eit auf dem Gebiete (�es i'ost-, Te.e:; 'a,Phe'l­
und Fernsprechwe3ens ven den in der. Abs1!Z!ll l 
bis 3 festgelegt.!n Crundsätzen aLweichen1e' 
�onderbestim.!1\.mgen ,gelten. 

' 

(BGBI. Nr. 19/!949 Art. 1) 

, i, . 

.. 

, '. 
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ZWEITES HAUPTST0CK. 

Gesetzgebung des Brandes. 

A. N a t i o n  a I r  a t. 
Artikel 24. Die Gese:zgebung des Bundes übt 

der Nationalrat gemeinsam mit dem !3undesrat 
a:.Is. (StGBI. Nr. 232/1945 Art. III Abs. 1) 

ArtiKel 25. (1) Der Sitz des Nationalrates ist 
die Bundeshauptstadt Wien. 

(2) Für die Dauer außerordentlicher Verhält­
nisse kann der Bundespräsident auf Antrag der 
Bunaesregierung den Nationalrat in einen ande­
ren Ort des :Sundesgebietes berufen. 

Artikel 26. (1) Der Nationalrat wird vom 
Bundesvol!t. nach den Grundsätzen der Ver­
hältniswahl auf Grun� des gleichen, unmittel­
baren, geheimen und persönlichen Wahlrechtes 
der h1änner und Frauen, welche die österreichi­
sche Staatsbürgerschaft besitzen, vor dem 1. Jän­
ner des W�hljahres das 20. Lebensjahr über­
sdlritten haben und vom Wahlrechte nicht aus­
gesm ossen sind, gewählt. Ob und unter welchen 
Voraussetzungen auf Grund staatsvertraglich ge­
währleisteter Gegenseitigkeit aum Personen, die 
nimt die österreichisme Staatsbürgersd1aft be­
sitzen, das Wahlrecht zusteht, wird in dem Bun­
desgesetz über die Wahlordnung geregelt. Für 
die Wah! bc. .. Wahlpflicht in den Bundeslän­
dern, in denen dies durch Landesgesetz ange­
ordnet wird. Du .. ch Bundesgesetz werden die 
näheren Bestimmungen über das Wahlverfahren 
und die allfällige Wahlpflicht getroffen. In diesem 
Bundesgesetz sind insbesondere auch die Gründe 
festzusetzen, aus denen eine Nimtteilnahme an 
der Wahl trotz Wahlpflimt als entsmuldigt gilt. 
(RGBI. Nr. 246/1962 § 22 Abs. 1) 

(6) Zur Durchführung und Leitung der Wah­
len zum Nationalrat, der Wahl des Bundespräsi­
denten und von Volksabstimmungen nam 
Artikel 46 sowie zur Mitwirkung bei der über­
prüfung von Volksbegehren sind Wahlbehörden 
zu bestellen, denen als stimmberechtigte Beisitzer 
Vertreter der wahlwerbenden Parteien anzuge­
hören haben, bei der Hauptwahlbehörde über­
dies Beisitzer, die dem richterlichen Stand ange­
hören oder angehört haben. Die in der Wahl­
ordnung festzusetzende Anzahl dieser Beisitzer 
ist - abgesehen von den dem richterlichen Be­
rufsstand entstammenden Beisitzern - auf die 
wahlwerbenden Parteien nach ihrer bei der letz­
ten Wahl zum Nationalrat festgestellten Stärke 
aufzuteilen. 

(7) Die Anlegung der Wählerverzeimnisse ob­
liegt den Gemeinden im übertragenen Wirkungs­
kreise. (BGBI. Nr. 244/1932 § 2 und BGBI. 
Nr. 246/1962 § 29 Abs. 2). 

Artikel 27. (1) Die Gesetzgebungsperiode des 
Nationalrates dauert vier Jahre, vom Tag seines 
ersten Zusammentrittes an gerechnet, jedenfalls 
aber bis zu dem Tag, an dem der neue National­
rat zusammentritt. 

(2) Der neugewählte Nationalrat ist vom 
Bundespräsidenten längstens innerhalb dreißig 
Tagen nach der Wahl einzuberufen. Diese ist von 
der Bundesregierung so ' anzuordnen, daß der 
neugewählte Nationalrat am Tag nach dem Ab­
lauf des vierten Jahres der Gesetzgebungsperiode 
zusammentreten kann. 

Artikel 28. (1) Der Bundespräsident beruft den 
Nationalrat in jedem Jahr zu zwei ordentlichen 
Tagungen ein, und zwar zu einer Frühjahrs­
tagung und zu einer Herbsttagung. Die Früh­
jahrstagung, deren Dauer mindestens zwei Mo-

(2) Das Bundesgebiet )'Iird in räumlich geschlos- na te beträgt, soll nicht länger als bis zum 
sene Wahlkreise geteilt, deren Grenzen die 1 5. Juni währen, die Herbsttagung, deren Dauer 
Landesgrenzen nicht schneiden dürfen. Die Zahl mindestens vier Monate beträgt, nicht vor dem 
der Abg�ordneten ist auf die Wa'llberechtigten 1 5 .  Oktober beginnen. 
eines .�ahlkreises (Wahlkö�per) im. Verhältnis (2) Der Bundespräsident kann den Nationalrat 
der Burger:.

ahl der Wahl�relsc, ?as 1st der Zahl auch zu außerordentlidlen Tagungen einberufen. der �taatsburger zu vertcJ��n, die ?ach dem Er- Wenn es die Bundesregierung oder mindestens geb?ls �er letzten ,:"olkszahlung. m den Wa:hl- ein Drittel der Mitglieder des Nationalrates oder 
kn;lsen Ihren orden�hchen Woh?sltz hatten. Eme 

I der Bundesrat verlangt, ist der Bundespräsident 
�!lederu.ng �er Wa�

.
le:sdlaft m andere Wahl- verpflichtet, den Nationalrat binnen zwei Wo­korper . 1st mcht zulaSSlg. (BGBI. Nr. 276/1949 chen zu einer außerordentlichen Tagung einzu­

Abschnrtt I I) berufen. Zur Einberufung einer außerordentlichen 
(3) Der Wahltag muß ein Sonntag oder ein Tagung auf Antrag von Mitgliedern des Na-

, anderer öffentlicher Ruhetag sein. tionalrates oder auf Antrag des Bundesrate� ist 
(4) Wählbar sind alle Männer und Frauen, die ein Vorschlag der Bundesregierung nicht erfor­

am Stichtage der Wahl die österreichische Staats- derlich. (BGBI. Nr. 281/1955) 
bürgerschaft 'besitzen, vom Wahlrecht nicht aus- (3) Der Bundespräsident erklärt die Tagungen 
geschlossen sind und vor dem 1 .  Jänner des des Nationalrates auf Grund Beschlusses des 
Wahljahres das 26. Lebensjahr überschritten Nationalrates für beendet. 
-haben. (BGBI. Nr. 246/1962 § 47) (4) Bei Eröffnung einer neuen Tagung des 
, (5) Die Ausschließung vom Wahlrecht und von Nationalrates innerhalb der gleichen Gesetz­
der Wählbarkeit kann nur die Folge einer ge- gebungsperiode werden die Arbeiten nach dem 
richtlichen Verurteilung oder Verfügung sein. Stand fortgesetzt, in dem sie sich bei der Beendi-
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gung der letzten Tagung befunden halben. Bei 
Beendigung einer Tagung können einzelne Aus­
schUsse vom Nationalrat beauftragt werde.:l, ihre 
Al'beiten fortzusetzen. 

(5) Innerhalb einer Tagung beruft und schließt 
die einzelnen Sitzungen des Nationalrates sein 
Präsident. Dieser ist verpflichtet, innerhalb einer 
Ta,gung eine Sitzung spätestens hinnen fünf 
Tagen einzuberufen, wenn dies wenigstens ein 
Viertel der Mitglieder des Nationalrates oder die 
Bundesregierung verlangt. 

Artikel 29. (1) Der Bundespräsident kann den 
Nationalrat auflösen, er darf dies jedoch nur ein­
mal aus dem gleid,en Anlaß verfügen. Die Neu­
wahl ist in diesem Fall von der Bundesregierung 
so anzuordnen, daß der neugewählte Nationalrat 
längstens am hundertsten Tag nach der Auf­
lösung zusammentreten kann. (BGBl. Nr. 244/ 
1932 § 3) 

(2) Vor Ablauf der Gesetzgebungsperiode kann 
der Nationalrat durch einfaches Gesetz seine Auf­
lösung beschließen. 

(3) Nach einer gemäß Absatz 2 erfolgten Auf­
lösung, sowie nach Ablauf der Zeit, für die der 
Nationalrat gewählt ist, dauert die Gesetz­
gebungsperiode bis zum Tag, an dem der neu­
gewählte Nationalrat zusammentritt. 

Artikel 30. (1) Der Nationalrat wählt aus seiner 
Mitte den Präsidenten, den zweiten und dritten 
Präsidenten. 

(2) Die Geschäfte des Naticnalrates werden 
auf Grund eines besonderen Bundesgesetzes ge­
führt. Das Bundesgesetz, betreffend die Geschäfts­
ordnung des Nationalrates, kann nur bei An­
wesenheit von mindestens der Hälfte der Mit­
glieder und mit einer Mehrheit von zwei Dritteln 
der abgegebenen Stimmen beschlossen werden. 
(BGBl. Nr. 155/1961 Art. I Z. 1) 

(3) Die Ernennung der Angestellten der Kanzlei 
des Präsidenten des Nationalrates steht dem Prä­
sidenten des Naticnalrates zu. 

Artikel 31 .  Zu einem Beschluß des National­
rates ist, soweit in diesem Gesetz nicht anderes 
bestimmt ist, die Anwesenheit von mindestens 
einem Drittel der Mitglieder und die unbedingte 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen erforderlich. 

Artikel 32. (l) , Die Sitzungen des Nationalrates 
sind öffentlich. 

(2) Die Offentlichkeit wird ausgeschlossen, 
wenn es vom Vorsitzenden oder einem Fünftel 
der anwesenden Mitglieder verlangt und vom 
Nationalrat nach Entfernung der Zuhörer be­
schlossen wird. 

Artikel 33. Wahrheitsgetreue Berichte über die 
Verhandlu.:lgen in den öffentlichen Sitzungen des 
Nationalrates und seiner Ausschüsse bleiben von 
jeder Verantwortung frei. 

1 9  

B .  B u n d  e s  r a t. 
(StGBl. Nr. 232/1945 Art. III Abs. 2 und 3) 

Artikel 34. (1) Im Bundesrat sind die Lände. 
im Verhältnis zur Bürgerzahl im Land gemäß den 
folgenden Bestimmungen vertreten. 

(2) Das Land mit der größten Bü�gerzahl ent­
sendet zwölf, jedes andere Land so viele Mit­
glieder, als dem Verhältnis seiner Bürgerz�hl zur 
erstangeführten Bürgerzar.l entspricht, wobei 
Reste über die Hälfte der Verhältniszahl als voll 
gelten. Jedem Land gebührt jedoch eine Vertre­
tung von wenigstens drei Mitgliedern. Für jedes 
Mitglied wird ein Ersatzmann bestellt. 

(3) Die Zahl der demnach von jedem Land zu 
entsendenden Mitglieder w:rd vom Bundespräsi­
denten nach jeder allgemeinen Volkszählung fes,t­
gesetzt. 

Artikel 35. (1) Die Mitglieder des Bundesrates 
und ihre Ersatzmänner werden von den Land­
tagen für die Dauer ihrer Gesetzgebungsperiode 
nach dem Grundsatz der Verhältniswahl gewählt, 
jedoch muß wenigstens ein Mandat der Partei zu­
fallen, die die zweithöchste Anzahl von Sitzen im 
Landtag oder, wenn mehrere Parteien die gleiche 
Anzahl von Sitzen haben, die zweithöchste Zahl 
von Wählerstimmen bei der letzten Landtags­
wahl aufweist. Bei gleichen Ansprüchen mehrerer 
Parteien entscheidet das Los. 

(2) Die Mitglieder des Bundesrates müssen nicht 
dem Landtag angehören, der sie entsendet; sie 
müssen jedoch zu diesem Landtag wählbar sein. 

(3) Nach Ablauf der Gesetzgebungsperiod: eines 
Landtages oder nach seiner Auflösung bleiben die 
von ihm entsendeten Mitglieder des Bundesrates 
so lange in Funktion, bis der neue Landtag die 
Wahl in den Bundesrat vorgenommen hat. 

(4) Die Bestimmungen der Artikel 34 und 35  
können nur abgeändert werden, wenn im Bun­
desrat - abgesehen von der für seine Beschluß­
fassung überhaupt erforderlichen Stimmenmehr­
heit - die Mehrheit der Vertreter von wenig­
stens vier Ländern die l\nderung angenommen 
hat. 

Artikel 36. (1) Im Vorsitz des Bundesrates 
wechseln die Länder halbjährlich in alphabetischer 
Reihenfolge. 

(2) Als Vorsitzender fungiert aer an erster 
Stelle entsendete Vertreter des zum Vorsitz be­
rufenen Landes; die Bestellung der Stellvertreter 
regelt die Geschäftsordnung des Bundesrates. 

(3) Der Bundesrat wird von seinem VorsitZEn­
den an den Sitz des Nationalrates einberufen. Der 
Vorsitzende ist verpflichtet, den Bundesrat sofort 
einzuberufen, wenn wenigstens ein Viertel seiner 
Mitglieder oder die Bundesregierung es verlangt. 

Artikel 37. (1) Zu einem' Beschluß des Bundes­
rates ist, soweit in diesem Gesetz nicht anderes ' 
bestimmt ist, die Anwesenheit von mindestens 
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20  
einem Drittel der Mitglieder und die unbedin�te 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen e:-forderlich. 

(2) Der Bundesru gibt sich reine Geschäftsord­
nung lurch B�sdtluß. Dieser Beschluß kann nur 
bei Anwesenheit der Hä!fte der Mitglieder mit 
eIDer Mehrhe:t von zwei Dritteln der abgegebenen 
Stimmen gefaßt werden. 

(3) Die Sitzungen des Bundesrates sind öffent­
lich. Die öffentlichkeit kann jedoch gemäß den 
Bestlmmungen der Geschäftsordnung durch Be­
schluß aufgehoben werden. Die Bestimmungen 
des Artikels 33 gelten auch für öffemHche Sit­
zungen des Bundesratrs und seiner Aussdtüsse. 

C. B u n cl e s v e r  5 a m m 1 u n g. 
Artikel 38. Der Nationalrat und der Bundes­

rat treten a!s Bundesversammlung in gemein­
samer öffentlicher Sitzung nr Angelobung des 
Bundespnisidenten, ferner zur Besdtlußfassung 
über eine Kriegserklärung am Sitz des National­
rates zusammen. (StGBI. Nr. 232/1945 Art. 111 
Abs. 3) 

Artikel 39. (1) Die Bundesversammlung wird 
- abgesehen von den Fällen des Artikels 60 Ab-

o s�tz 6, des Artikels 63 Absatz 2, des Artikels 64 
Absatz 2 und des Artikels 68 Absatz 2 - vom 
Buudesoräsidenten einberufen. Der Vorsitz wird 
abwech;elnd vom Präsidenten des Nationalrates 
und vom Vorsitzenden des Bl:ncesrates das erste­
mal von jenem, geführt. (StGBI. Nr. 232/1945 
Art. 111 Abs. 3) 

(2) In der Bundesversammlung wird die Ge­
schäftsordnung des Nationalrates sinngemäß an­
gewendet. 

(3) Die Bestimmungen des Artikels 33 gelten 
audt für die Sitzungen der Bundesversammlung. 

Artikel 40. (1) Die Beschlüsse der Bundesver­
sammlung werden von ihrem Vorsitzenden be­
'.lr\undet und vom Bundeskanzler gegenge­
zeichnet. 

(2) Die Beschlüsse der BundesversammluI"_g über 
eine Kriegserklärung sind vom Bundeskanzler 
amtlich kundzumachen. 

D. D e r  W e g  cl e r B u n d  e s g e s e t  z­
f' e b u n g. 

Artikel 41.  (1) Gesetzesvorschläge gelangen an 
den Nationalrat entweder als Anträge s�iner Mit­
glieder oder als Vorlagen der Bundesregierung. 
Der Bundesrat kann durch Vermittlung der Bun­
desregierung Gesetzesanträge im Nationalrat 
stellen. (StGBI. Nr. 232/1945 Art. 111 Abs. 3) 

(2) Jeder von 200.000 Stimmberedttigten oder 
von j'! der Hälfte der Sdmmberechtigten dreier 
Länder gestellte Antrag (Volksbegehren) ist von 
der Bundesregierung dem Nationalrat zur ge­

·sdtäftsordnungsmäßigen Behandlung vor�ulegen: 
Das Volksbegehren muß in Form eines Gesetz­
-entwurfes gestellt werden. 

Artikel 42. (1) Jeder Gesetzesbesdtluß des 
Nationalrates ist unverzüglich durch dessen Präsi­
denten . dem Bundeskanzler zu übermitteln, der ' 
ihn sofort dem Bundesrat bekanntzugeben hat. 

(2) Ein Gesetzesbeschluß kann, soweit nidtt ver­
fassungsgesetzlidt anderes bestimmt ist, nur dann 
beurkundet und kundgemadtt werden, wenn der 
Bund'!srat gegen diesen Beschluß keinen mit 
Gründen versehenen Einsprudt erhoben hat. 

(3) Dieser Einsprudt muß durch Vermittlung , 
des Bundeskanzlers dem Nationalrat innerhalb 
adtt Wodten nach Einlangen des Gesetzes­
beschlusses t eim Bundesrat schriftlich mitgeteilt 
werden. 

(4) Wiederholt der Nationalrat seinen ur­
sprünglidten Beschluß bei Anwesenheit von 
mindestens d �r Hälfte der Mitglieder, so ist dieser 
zu beurkunden und kundzumachen. Beschließt 
der Bundesrat, keinen Einspruch zu erheben oder 
wird innerhalb der im Absatz 3 festgesetzten 
Frist kein mit Begründung versehener Einsprudt 
erhoben, so ist der Gesetzesbesdtluß zu beurkun­
den und kU'ndzumachen. 

(5) Gegen Beschlüsse des Nationalrates, die ein 
nach Artikel 64 Absatz 1 ergehendes Bundes­
gesetz über die Vertretung des Bundespräsiden­
ten, ein Gesetz über die Gesdtäftsordnung des 
Nationalrates, die Auflösung des Nationalrates, 
die Bewilligung des BUn<..esvoranschlages, die Ge­
nehmigung des Rechnungsabschlusses, die Auf­
nahme oder Konvertierung von Bundesanleihen 
oder die Verfügung über Bundesvermögen be­
t.effen, kann der Bundesrat keinen Einspruch er­
heben. Diese Gesetzesbeschlüsse des National­
rates sind ohne weiteres zu beurkunden und 
kundzumachen. 

(StGBI. Nr. 232/1945 Art. 111 Abs. 3j ' 

Artikel 43. Einer Volksabstimmung ist jeder 
Gesetzesbeschluß des Nationalrates nadt Beendi­
gung des Verfahrens gemäß Artikel 42, jedodt 
vor seiner Beurkundung durch den Bundespräsi­
denten, zu unterziehen, wenn der Nationalrat es 
besdtließt oder die Mehrheit der Mitglieder des 
Nationalrates es verlangt. 

Artikel 44. (1) Verfassungsgesetze oder in ein­
fachen Gesetzen enthaltene Verfassungsbestim­
mungen können vom Nationalrat nur in An­
wesenheit von mindestens der Hälfte der Mit­
glieder und mit einer Mehrheit von zwei pritteln 
der abgegebenen Stimmen beschlossen werden; sie 
sind als scldte ("Verfassungsgesetz", "Verfas­
sunr,sbestimmung") ausdrücklidt zu bezeidtnen. 

(2) Jede Gesamtänderung der Bundesverfassung, 
eine Teiländerung aber nur, wenn dies von einem 
Drittel der Mitglieder des Nationalrates oder des 
Bundesrates verlangt wird, ist nach Beendigung 
des Verfahrens gemäß Artikel 42, jedoch vor der 
Beurkundung durdt den Bundespräsidenten, 
einer Abstimmung des gesamten Bunde$volkes zu 
unterziehen. (StGBI. Nr. 232/1945 Art. llI Abs. J) 
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Artikel 45. (1) In der �!olks;ilbstimmung ent­
scheidet die unbedingte Mehrheit der gültig ab­
gegebenen Stimmen. 

(2) Das Ergobnis der Volksabstimmung ist amt­
lich zu verlautbaren. 

2 1  

(S) Auf lJeschlüsse des Nationalrates nach Ab­
satz 1 und Absatz 2 sind die Bestimmungen des 
Artikels .op j.bsatz 1 bis 4 und, wenn durdi den 
St'1atsveru<4g Verfassungsrecht geändert oder e:­
gänzt wind, <'ie Bestimmungen des Artikels 44 

. Absatz 1 sinngemäß anzuwenden; in einem ge­
Artikel 46. (1) Das Verfahren fü: das Volks- mäß Absatz 1 gefaßten Genehmigungsbeschluß 

begehren und die Volksarbstimmung wird durch sind solche Staatsverträge odcr solche in Stats-
3undesgesetz geregelt. verträgen ent:laltene Bestimmungcn ausdrücklich 

(2) Sti!Ilmberechtigt ist jeder zum Nationalrat als "verfassungsänderrd" zu bezeidmcn. 
wahlbereci1tigte Staatsbürger. (BGBI. Nr. 276/ (BGBl. Nr. 59/1964 Art. I Z. 2) 
1949 Abschnitt ll) 

(3) Der Bundespräsident ordnet eie Volks­
abstimmung an. 

Artikel 47. (I) Das verfassungsmäßige Zu­
standekommen der Bunde�gesetze wird durdl die 
Unterschrift des Bunoespräsidenten beurkundet. 

(2) Die Vorlagc zur Bcurkundung obliegt dem 
Bundeskanzler. 

(3) Die Beurkundung ist vom Bundeskanzler 
und von den zuständigen Bundesrr.inisrern gegtn­
zuzeichnei'l. 

Artikel 48. Bundesgesetze und die in Artikel 50 
bezeichneten Staatsverträge werden mit Berufung 
auf den Beschluß des Nationalrates, Bundes­
gesetze, d ie auf einer Volksabstimmung beruhen, 
mit Berufung auf das Ergebnis der Volksabstim­
mung kundgemacht. 

Artikel 49. (1) Die Bundesgesetze und die im 
Artikel 50 bezeichneten Staatsverträge sind vom 
Bundeskanzler im Bundesgesetzblatt kundzu­
machen. Ihre verbindende Kraft beginnt, wenn 
nidlt ausdrücklich anderes bestimmt ist, nach 
.Ablauf des Tages, an dem das Stüd{ des Bundes­
gesetzblattes, das die Kundmachung enthält, her­
ausgegeben und versendet wird, und erstreckt 
si21, wenn nicht ausdrüddidl anderes bestimmt 
ist, auf das gesamte Bundesgebiet; dies gilt jedoch 
nicht für Staatsvet;träge, die durch Erlassung von 
Gesetzen zu erfüllen sind (Artikel 50 Absatz 2). 
(BGBl. Nr. 59/1964 Art. I Z. 1) 

Artikel 51. (1) Dem Nationalrat ist spätest:!ns 
zehn Wochen vor Ablauf des Finanzjahres von 
der Bundesregierung ein Voranschlag der Ein­
nahmen und Ausgaben des Bundes für das fol­
gende Finanzjahr vorzulegen. Sein Inhalt darf 
nicht vor Beginn der Beratung im Nationalrat 
veröffentl icht werden. (BGRl. Nr. 155/196 1 Art. ! 
Z. 2) 

(2) Bundesausgaben, die im Bundesfinan2.f,esetz 
oder in eineM Sondergesetz nidlt vorgesehen 
sind, bedürfen vor ihrer Vollziehung der ver­
fassungsmäßigen Genehmigung des Nationalrates, 
die der Bundesminister {[ir Pinan:r.cll einzuhOlen 
hat. Bei Gefahr im Verzug darf eine sokhe Bun­
desausgabe, sofern sie 1 ,000.000 S nicht übersteigt, 
mit  Zustimmung des Hauptausschusses des Natio­
nalrates vollzogen werden ; die Genehmigung des 
Nationalrates ist nachträglich anzusprechen. 

(3) Wird der von der Bundesregierung zeit­
gerecht (Absatz 1) dem Nationalrat vorgelegte 
Bundesvoranschlagsentwurf vom Nationalrat nicht 
vor Ablauf des Finanzjahres verfassungsmäßig 
genehmigt und wird bis dahin auch keine vor­
läufige Vorsorge durch Bundesgesetz getroffen, so 
sind in den ersten zwei w.onaten des folgenden 
Finanzjahres d ie Steuern, Abgaben und Gefälle 
nach den hestehenden Vorschriften einzuheben 
und die Bundesausgaben auf Rechnung der ge­
setzlich festzustellenden Kredite mit Ausnahme 
von Ausgaben, die im letzten Bundesfinanzgesetz 
ihrer Art nach nicht hesonders vorgesehen w:.ren, 
zu bestreiten. Di� Höchstgrenze der zulässigen 

(2) Ober das Bundesgesetzblatt ergeht ein be- Bundesausgaben bilden die in d em dem National-
sonderes Bundesgesetz. rat vorgelegten Bundesvoranschla!?:oc" ' - I.. ! : f ": ' -

haltenen Ausgabenkredite, W(l"\': f Li ,  j"den 
Monat ein Zwölf tel dieser Kroo i ' c  ,1 1 ,  (Jl'uool.1 ' e 

E. M i t  w i r  k u n g d e s  N a  t i o n  � 1- zu dienen hat. Die zur Erfüll,· 1 1 �  ,, :,Imverbind-
r a t e s  u n d  d e s  B u n d e s r a t e s a n  licher Verpflichtunge;;: erford", l i ,! .. '1l \ lI :then 

d e r  V 0 1 1  z i e h  u n g d e s  B u n d  e s. sind nam Maßgabe ihrer Fälligk�;1 /. ,, ! l l'e i t tf l .  
Artikel 50. (1) Politische Staatsverträge, andere Die Besetzung von Dienstposten erfolg I ,, ' , . ;.:1 , _  

nur, sofern sie gesetzändernden oder gesetzes· faUs auf Grund des dem Nationalrat vorb • • Tl  

ergänzenden Inhalt haben, dürfen nur mit Entwurfes des Bundesfinanzgesetzes. Im üb .. : � · . .  
Genehmigung des Nationalrates abgeschlossen bleiben d i e  Bestimmungen des letzten Bundes-
werden. finanzgesetzes, soweit sie nicht Gebarungsziffern 

.. . . ,  betreffen, sinngemäß auch für die erwähnten zwei . (2) Anlaßltch der Genehmlgung emes unter Monate in Kraft. 
Absatz 1 fallenden Staatsvertrages kann der , 
Nationalrat beschließen, daß dieser Staatsv�rtrag' l Artike! 52. (1) Der r;rationalr�.t u�.d der Bun­
durch Erlassunß von Gesetzen zu erfüllen 1st. des rat smd befugt, die Ge�chaftsfuhrung der 
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rkndesregierung zu überprüfen, der:n Mit­
llHeder über alle Gegenstande der Voliziehung 
\tu befragen und alle einschlägigen Au�ki,;nfte 

\" verlangen sowie ihren Wünsmen, über die 
usübung der Vollziehung in Entschließungen 
usdrudk zu geben. 
(2) Jedes Mitglied des Nationalrates und des 

uncesrates 'st befugt, in den Sitzungen des 
ationalrates oder des Bundesr�,tes kurze rr.ünd­

lebe Anfragen ;:.n die Mit)ieder der Bundes­
t-i1Iilerung zu ridJten. 

(8) Die näherp. I-.egelung hinsichtlich des Frage­
� :htes wird durch das Bundesgesetz, betreffend 
tU Geschäftsordnung des Nationalrates, so�{ie 
dutdl die Geschäfuordnung des Bundes:ates ge­
t ffen. 

(3GBl. NT. 155/1961 Art. I Z. 3) 

Artilte! 53. (1) Der Nationalrat b . • '1n dur::h B�­
� tuß Untersuchungsausschüsse einsetzen. 

(�) Die Gerichte und alle anderen Behörden 
';lnd verpflichtet, dem E:sucnen dieser Ausschüsse 
·jtil Beweiserhebungen Folge zu leisten ; alle 
)tfcntlichen Kmter haben auf Verlangen ihre 
i\kten vorzulegen. 

(3) Das Verfahren der Untersuchungsausschüsse 
t1rird durch das Gesetz über die Geschäftsordnung 
des Nationalrates geregelt. 

rtikeI 54. Der Nationalrat wirkt an der Fest­
ung von Eisenbahntarifen, Post-, Tele­

phen- und Fernsprechgebühren und Preisen 
tr Monopolgegenstände sowie von Bezügen der 

Bet:-ieben des Bundes ständig beschäftigten 
ersonen mit. Diese Mitwirkung wird durch 
undesverf�ssungsgesetz geregelt. 

Artikel 55. (1) Der Nationalrat wählt aus seiner 
Mitte nach dem Grundsat der Verhält.liswahl 
d�n Hauptausschuß; durch Bundesgesetz kann 
festgesetzt werden, daß bestimmte Verordn'lßgen 
der Bundesregierung oder eines Bundesministers 
des Einver \lehmens mit dem Hauptausschuß be­
dürfen. Der Hauptausschuß ist auch außerhalb 
"er Tagungen des National-ates (Artikel 28) ein­
luberufen, wenn sich die Notwendigkeit hiezu 
ergibt. 

(2) Der Hnptausschuß wählt aus seiner Mitte 
inen ständigen Un.:erausschuß, dem die in 

diesem Gesetz vorgesehenen "3efug;Iisse obliegen. 
)Die Wahl erfolgt nach dem Grundsatz Jer Ver­
hältniswahl ;  bei Bedachtnahme auf diesen Grund­
• atz muß jedoch dem Unterausschuß lI'indestens 
e.in Mitglied jeder im Hauptausschuß vertretenen 
Partei angehören. Die Mitglieder und Ersatz­
m.itglieder des ständigen Unterallsschusses müssen 
ihren Wohnsitz am Sitz dee Nationalrates haben. 
Oie GesdJ.äftsordnung hat Vorsorge zu treffen. 
daß der stäIl'dige UnteraussCr.1.uß jederzeit ein­
berufen werden und zusammentreten kann. Wird 
der Nat�onalrat nach Artikel 2' Ahsatz 1 vom 

Bundespräsidenten aufgelöst, so obliegt dem 
ständigen Unterausschuß d:e Mitwirkung an der 
Vollziehung, die nam diesem Gesetz sonst dem 
Natio.'1alrat (Hauprausschuß) zusteht. 

F. S t e l l  u n g d e r  M i t  g l  i e d e r  d e s  
N a t i. 0 n a I r  a t e s u n cl d e s  B u n cl e s­

r a t  e s. 
ArtIkel 56. Die N�itglieder des Nationalrates 

t�nd die Mitgiiooer des Bundesrates sind Dei der 
Ausübung diesl!s Bel ufes an !I:einen h.uftrag ge­
bunden. (StGBl. Nr. 232/1945 Art. III Abs. 3) 

Artikei 57. (1) Die Mitglieder des Nationalrates 
können wege'J der :n Ausübung ihres Berufes 
geschehenen Abstimmunger. niemds. wegen der 
in die�em Beruf gemachten mündlicher. iX.uße­
rungen nur vom Naticnalrat ve:antwortlich ge­
macht werden. 

(2) Kein Mitglied des Nationalrates darf wegen 
einer strafbaren Handlung - den Fall der Er­
greifung ad frischer Tat bei Verühung eines 
Verbrechens ausgenommen - ohne Zustimmung 
des Nationalrates verhafte� oder sonst behördlich 
verfolgt werden. Der Nationalrat hat über ein 
Em.chen der zur V ert .:>lgung herufenen Behörde 
um Zustimmung zur Verhaftung oder sonstigen 
behördlichen Verfolgung eines seiner Mitglieder 
binnen sechs Wochen zu beschließen. Verlangt der 
Nationalrat innerhalb dieser Frist nicht. daß die 
Verfolgung auf die D�uer der Gesetzgebungs­
pzriode aufgeschoben werde, so darf die Ver­
haftung oder sonstige behördliche Verfolgung 
stattfinden. Die tagungsfreie Zeit wird weder in 
diese Frist noch in die Verjährungszeit eingerech­
net. 

(3) Im FaiI der Ergreifung auf frischer Tat bei 
Verübung eines Verbrechens hat die Behörde 
dem Präsidenten des Nationaln tes sogleich die 
geschehene Verhaftung bekanntzugeben. Wenn 
es der Nationalrat oder in der ugungsfz-eien Zeit 
der mit diesen Angelegenheiten betrau.e ständige 
Ausschuß verlangt, muß die Haft aufgehoben 
oder die Verfolgung überhaupt auf die Dauer 
der Gesetzgeoungsperiode aufgeschoben werden. 

{4) Zum Zweck der rechtzeitigen Beschlußfas­
sung des Nationalrates hat der Präsident das Aus­
lieferungsbegehren spätestens am vorlenten Tag 
der sechswöchigen Frist zur Abstimmung , zu 
stellen; die näheren Bestimmungen trifft die Ge­
schäftsordnung . 

(5) Die Immunität der Mitglieder des National­
rates (Absätze 1 bis 3) endigt mit dem Tag des 
Z'llsammentnttes des neugewählten Nationalrates. 
bei Organen des Nationalrates, deren Funktion 
über diesen Zeitpunkt hinausgeht. r.1it· dem Er­
löschen dieser Funktion. 

Artikel 58. · Die Mitglieder des Bundesrates ge­
nießen während der ganzen Dauer ihrer Funktion 
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.die Immunität von Mitgliedern des Lan·dtage�, 
der sie entsendet hat. (StGBI. Nr. 232/1945 
Art. III Abs. 2 und 3) 

Artikel 59. (1) Niemand kann gleichzeitig dem 
Nationalrat und dem Bundesrat angehören. 

(2) öffentliche Angestellte, einschließlidl der 
Angehörigen des Bundesheeres, bedürfen zur 
Ausübung eines Mandates im Nationalrat oder 
im Bundesrat keines Url:mbes. Bewerben sie ,ich 
um Mandate im Nationalrat, ist ihnen die dazu 
erforderliche freie Zeit zu gewähren. Gas Nähere 
bestimmen die Dienstvorsch-ifter . 

(StGBI. Nr. 232/1945 Art. III Abs. 3) 

DRITTES HAUPTSTOCK. 

Vollziehung des Bundes. 

A. V e r  w a l : u n g. 

1. Bundespräs:dent. 

Artikel 60. (1) Der Bundespräsident wird vom 
Bundesvolk in unmittelbarer und geheimer Wahl 
gewählt. Stimmberechtigt ist jeder zum National­
rat Wahlberechtig:e. FÜl die Wahl des Bundes­
präsidenten !besteht Wahlpflicht. Die näheren Be­
stimmungen über das Wahlverfahren und die 
Wahlpflicht werden durch Bundesgesetz getrof­
fen, in dem insbesondere auch die Gründe fest­
zusetzen sind, aus denen eine Nichtteilnahme an 
der Wahl als entschuldigt gilt. 

(2) Gewählt ist, 71er mehr als die Hälfte aller 
gültigen Stimmen für sich hat. Ergibt sich keine 
solche Mehrheit, so findet ein zweiter Wahlgang 
statt. Bei diesem können gültigerweise nur für 
einen der beiden Wahlwerber, die im ersten 
Wahlgang die meisten Stimmen erhalten haben, 
Stimmen abgegeben werden ;  es kann jedoch jede 
der zwei Wählergruppf.n, die diese beiden Wahl­
werler aufgestellt haben, für den zweiten Wahl·· 
gang an Stelle des von ihr aufgestellten Wahl­
werbers eine ander � Person namhaft machen. 

(s) Zum Bundespräsidenten kann n",tr gewählt 
werden, wer das Wahlrecht zum Nationalrat hat 
und vor dem 1 .  Jänner des Jahres der Wahl das 
35. Lebensjahr überschritten hat. Ausgeschlossen 
von der Wählbarkeit sind Mitglieder regierender 
Häuser oder solcher Familien, die ehemals regiert 
haben. 

(4) Das Ergebnis der Wahl des Bundespräsi­
d�nten hat der Bundeskanzler amtlich kund­
zumachen. 

(I» Das Amt des Bundespräsider. ten dauert sechs 
Jahre. Ein.e Wiederwa'hl für die unmittelhar 
folgende Funktionsperiode ist nur einmal zu­
lässig. 

(6) Vor Ablauf der Funktionsperiode kann der 
Bundespräsident durch Volkabstimmung ab­
gesetzt werden. Die Volksabstimmung ist durch­
zuführen, ,wenn die :Bundesversammlung es ver­
langt. Die BundesversammLung ist zu diesem 

2 3  
Zweck vom Bundeskanzler einzuberufen, wenn 
der National .. at einen solchen· Antrag besch!osser. . 
hat. Zum Be�r.hluß des Nationalrates ist die An­
wesenheit von mindestens der Hälfte der Mi,;­
.. lieder und eine Mehrheit von z7fei Dritteln cI.er 
�bgegebenen Stimmen erforderlich. Durch einen 
derartigen Beschluß des Nationalrates ist der 
Bundespräsident an der ferneren Ausübung seines 
Amtes ve .. hindert. Die Ablehnung der Absetzung 
du:ch die Volksabstimmung gilt als neue Wahl 
und hat die Auflösung des Nationa!rates (Ar­
tikel 29 Absatz 1 )  zur Folge. Auch in diesem 
Fall darf die gesamte Funktionsperiode des 
Bundespräsidenten nicht mehr ais zwölf Jahre 
dauern. 

Artikel 61 .  (I) Der Bundespräsident darf wäh­
rend seiner Amtstätigkeit keinem allgemeinen 
Vertretungskcrper angehören und keinen 
anderen B'!ruf ausüben. 

(2) Der Titel "Bundespräsident" darf -:- auch 
mit einem Zusatz oder im Zusa:n'Ilenhange mit 
anderen Bezeichnungen von niemandem 
anderen geführt werde:).. Er ist gesetzlich ,ge­
schützt. 

Artikel 62. (1) Der Bundespräsident leistet bei 
Antritt seines .'\mtes vo- der Bundesvers�.mm­
lung das Gelöbnis : 

"Ich gelobe. daß ich die V erfassung und alle 
Gesetze der Republik getreulich beobachten und 
meine Pflicht nac.� bestem Wissen und Gewissen 
erfüllen werde." 

(2) Die Beifügung einer religiö�en Beteuerung 
ist zulässig. 

Artikel 63. (1) Eine behördliche Verfolgung des 
Bundespräsidenten ist nur zulässig, Ylenn ihr die 
Bundesversammlung zugestimmt hat. 

(2) Der Antrag auf Verfolgung des Bundes­
präsidenten ist von der zustär.,digen Behcrd� 
beim Nationalrat zu ste!l-cn, der beschließt, ob die 
Bundesversammlung damit zu befassen ist. 
Spricht sich der Nationalrat dafür aus, so hat der 
Bundeskanzler die Bundesversammh'ng sofort 
tinzuberufen. 

Artikel 64. (1) Wenn der Bundespräsident ver­
hindert oder wenn seine Stelle dauernd erledigt 
ist, so gehen alle Funktionen des Bundespräsidenten 
zunäc1st auf den Bundeskanzler über. Dauert die 
Verhinderung voraussichtlich länger als zwanzig 
Tage, so ist die Vertretucg bundes gesetzlich zu 
regeln. 

(2) Im Fall der dauernden Erledigung <ier Stelle 
des Bundespräsidenten hat die Bundesregierung 
sofort die Wahl des neuen Bundespräsidenten an­
zucrdnen und der Bundeskanzler nach erfolgter 
Wahl die Bundesversammlung unverzüglich zur 
Angelobung des Bundespräsidenten einzuberufen. 

Artikel 65. (1) Der Bundespräsident vertritt die I 

Republik nach außen, empfängt und beglaubigt 

5 
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die Gesandten, genehmigt d i e  Bestellung der 
fremden Konsuln, bestellt die konsularisdlen Ver­
trftl:r der Republik im Ausland und smließt die 
Staatsverträge ab. Er kann anläßlim des Ab­
sc�lusses eines nimt unter Artikel 50 fallenden 
Staatsvertrages anordnen, daß dieser Staatsvertrag 
durdl Erlassung von Verordnungen zu erfüllen 
ist. (BGBt. Nr. 59/1964 Art. I Z. 3) 

(2) Weiter stehen ih,m - außer den ihm nam 
anderen Bestimmungen dieser Verfassung über­
tragenen Befugnissen - zu : 

a) die Ernennung der Bundesangestellten, ein­
smließlim der Offiziere, und der sonstigen 
Bundesfunktionäre, d ie Verleihung von 
Amtstiteln an solme; 

b) die S-:haffung und Verleihung von Berufs­
titelr. ;  

c) für Einzelfälle: die Begnadigung d e r  von 
den Gerimten red1tskräftig Verurteilten, 
die Milderung und Umwandlung der von 
den Gerichten ausgesprodlenen Strafen, die 
Nad-.sid1t von Red1tsfolgen und die Til­
gung von Verurteilungen im Gnadenweg, 
ferner die Niedersdllagung des strafgeridn­
lichen Verfahrens bei den von Amts wegen 
zu verfolgenden strafbaren Handlungen ; 

d) die Erklärung unehelicher Kinder zu ehe­
l ichen auf Ansuchen der Eltern. 

(3) Inwieweit dem Bundespräsidenten außerdem 
nom Befugnisse hinsid1tlich Gewährung von 
Ehrenred1ten, außerordentlidlen Zuwendungen, 
Zulagen und Versorgungsgenüssen, Ernennungs­
oder Bestätigungsrechten und sonstigen Befug­
nissen in Personalangelegenheiten zustehen, be­
stimmen .besondere Gesetze. 

Artikel 66. (1) Der Bundespräsident kann das 
ihm zustehende Red1t der Ernennung von Bun­
desangestellten bestimmter Kategorien den zu­
ständigen Mitgliedern der Bundesregierung über­
tragen. 

(2) Der Bundespräsident kann zum Abschluß 
bestimmter Kategorien von Staatsverträgen, die 
nicht unter die Bestimmung des Artikels 50 fal­
len, die Bundesregierung oder die zuständigen 
Mitglieder der Bundesregierung ermächtigen;  
eine soldle Ermächtigung erstredn sich auch auf 
die Befugnis zu Anordnungen nadl Artikel 65 

. Absatz 1 zweiter Satz. (BGBt. Nr. 59/1964 Art. I 
Z. 4) 

Artikel 67. (1) Alle Akte des Bundespräsidenten 
erfolgen, soweit nicht verfassungsmäßig anderes 
bestimm t ist, a uf Vorschlag der Bundesregierung 
oder des von ihr ermächtigten Bundesministers. 
Inwieweit die Bundesregierung oder der zu­
ständige Bundesminister hiehei selbst an Vor­
schläge anderer Stellen gebunden ist, bestimmt 
das Gesetz. 

(2) Alle Akte des Bundespräsidenten bedürfen, 
soweit nicht verfassungsgesetzlim anderes be-

stimmt ist, zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeich­
nung des Bundeskanzlers oder der zuständigen 
Bundesminister. 

Artikel 68. (J) Der Bundespräsident ist für die 
Ausübung seiner Funktionen der Bundesver­
sammlung gemäß Artikel 142 verantwortlidl. 

(2) Zur Geltendmachung dieser Verantwortung 
ist dtie Bundesversammlung auf Besmluß des 
Nationalrates oder des Bundesrates vom Bundes­
kanzler einzuberufen. (StGBt. Nr. 232/1945 
Art. I II Abs. 3) 

(3) Zu einem Beschluß, mit dem eine Anklage 
im Sinne des Artikels 142 erhoben wird, bedarf 
es der Anwesenheit von mehr als der Hälfte der 
Mitglieder jedes der beiden Vertretungskörper 
und einer Mehrheit von zwei Dritteln der ab­
gegebenen Stimmen. 

2. Bundesregierung. 

Artikel 69. (1) Mit den obersten Verwaltungs­
gesmäften des Bundes sind, soweit diese nicht 
dem Bundespräsidenten übertragen sind, der 
Bundeskanzler, der Vizekanzler und die übrigen 
Bundesminister betraut. Sie  bilden in ihrer Ge­
samtheit die Bundesregierung unter dem Vor­
sitz des Bundeskanzlers. 

(2) Der Vizekanzler ist zur Vertretung des 
Bundeskanzlers in dessen gesamtem Wirkungs­
bereich berufen. Sind der Bundeskanzler und der 
Vizekanzler gleichzeitig verhindert, s'o betraut der 
Bundespräsident ein Mitglied der Bundesregie­
rung mit der Vertretung de& Bundeskanzlers. 

Artikel 70. (1) Der Bundeskanzler und auf 
seinen Vorschlag die übrigen Mitglieder der 
Bundesregierung werden vom Bundespräsidenten 
ernannt. Zur Entlassung des Bu ndeskanzlers oder 
der gesamten Bundesregierung ist ein Vorschlag 
ni mt erforderlidl ;  einzelne Mitglieder der Bun­
desregierung werden auf Vorsdllag des Bun­
deskanzlers entlassen. Die Gegenzeimnung ob­
liegt, wenn es sicll um die Ernennung des Bun­
deskanzlers oder der gesamten B undesregierung 
handelt, dem neu bestellten Bundeskanzler; die 
Entlassung bedarf keiner Gegenzeichnung. 

(2) Zum Bundeskanzler, Vizekanzler oder Bun­
desminister kann nur ernannt werden, wer zum 
Nationalrat wählbar ist; die Mitglieder der 
Bundesregierung müssen nicht dem

· 
Nationalrat 

angehören. 
(3) Wird vom Bundespräsidenten eine neue 

Bundesregierung zu einer Zeit bestellt, in welcher 
der Nationalrat nicht tagt, so hat er den Natio­
nalrat binnen einer Woche zum Zweck der Vor­
stellung der neuen Bundesregierung zu einer 
außerordentlid1en Tagung (Artikel 28 Absatz 2) 
ei nzuberufen. 

, 

Artikel 71.  Ist -die Bundesregierung aus dem 
Amt geschieden, so hat der Bundespräsident bis 
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:.cur Bildung der neuen Bundesregierung Mit- j deren Ausschüsse können die Anwesenheit der 
glieder der scheidenden Regierung oder höhere Mitglieder der Bundesregierung verlangen. (StGBl. 
Beamte der Bundesämter mit der Fortführung der Nr. 232/1945 Art. III Abs. 3) ':'er,,:,altung �nd ei��n von ihnen �it dem Vor- Artikel 76. (1) Die Mitglieder der Bundes­
SItz m de� emstwe�hgen Bun�esreg.lerung .�u be- regierung (Artikel 69 und 71) sind dem National­
trauen. DIese Bestimmung wIrd smngemaß an- rat gemäß Artikel 142 verantwortlich. 
gewendet, wenn einzelne Mitglieder aus der ( ) Z '  B -LI ß . d . A kl B d ·  ..L '  d . d 2 U emem esUl u , m,t em \!me n age un esreglerung ausgesUlle en sm . "ß A 'k I 142 h b . d b d f d gema rtl e er 0 en wIr , e ar es er 

Artikel 72. (1) Die Mitglieder der Bundes- Anwesenheit von mehr als öer Hälfte der Mit­
regierung werden vor Antritt ihres Amtes vom glieder. 
Bundespräsidenten angelobt. Die Beifügung einer 
religiösen Beteuerung ist zulässig. 

(2) Die Bestallungsurkunden des Bundes­
kanzlers, des Vizekanzlers und der übrigen Bun­
desminister werden vom Bundespräsidenten mit 
dem Tag der Angelobung ausgefertigt und vom 
neubestellten Bundeskanzler gegengezeichnet. 
- (8) Diese Bestimmungen sind auch auf die Fälle 
des Artikels 71 sLmgemäß anzuwenden. 

Artikel 73. Im Falle der zeitweiligen Verhin­
derung eines Bundesministers betraut der Bun­
despräsident ;!inen der Bundesminister oder 
einen höheren Beamten eines Bundesam:es mit 
der Vertretung. Dieser Vertreter trägt die gleiche 
Verantwortung wie ein Bundesminister (Ar­
tikel 76). 

Artikel 74. (1) Versagt der Nationalrat der 
Bundesregierung oder einzelnen ihrer Mitglieder 
durch ausdrückliche Entschließung das Ver­
trauen, so ist die i3undesregierung oder der be­
treffende Bundesminister des Amtes zu entheben. 

(2) Zu einem Beschluß des Nationalrates, mit 
aem das Vertrauen versagt wird, ist die ,Anwesen­
heit der Hälfte der Mitglieder des Nationalrates 
erforderlich. Doch ist, wenn es ein Fünftel der 
anwesenden Mitglieder verlangt, die Abtimmung 
auf den zweitnächsten Werktag zu vertagen. Eine 
neuerliche Vertagung der Abstimmung kann nur 
durch Beschluß des Nationalrates erfolgen. 

(3) Unbeschadet der dem Bundespräsidenten 
nach Artikel 70 Absatz 1 sonst zustehenden Be­
fugnis sind die Bundesregierung oder ihre ein­
zelnen Mitglieder vom Bundespräsidenten in den 
gesetzlich bestimmten Fällen oder auf ihren 
Wunsch des Amtes zu entheben. 

Artikel 75. Die Mitglieder der Bundesregierung 
sowie die von ihnen entsendeten Vertreter sind 
berechtigt, . an allen Beratungen des National­
rates, des Bundesrates und der Bundesversamm­
lung sowie der Ausschüsse dieser Vertretungs­
körper teilzunehmen, jedoch an solchen Be­
ratungen des Hauptausschusses des Nationalrates, 
die nach den Bestimmungen des Bundesgesetzes 
über die Geschäftsordnung des Nation'alrates 
grundsätzlich nichtöffentlich sind, nur auf be- , 
sondere Einladung. Sie müssen auf ihr Verlangen 
jedesmal gehört werden. Der Nationalrat, der 
Bundesrat und die Bundesversammlung sowie 

Artikel 77. (1) Zur Besorgung der Gesch!ifte der 
Bundesverwaltung sind die Bundesministerien 
und die ihnen unterstellten Kmtei berufen. 

(2) Die Zahl der Bundesministerien, ihr Wir­
kungsbereich und ihre Einrichtung werden durch 
Bundesgesetz bestimmt. 

(3) Mit der Leitung des Bundeskanzleramtes ist 
der Bundeskanzler, mit der Leitung der anderen 
Bundesministe:ien je ein Bundesminister betraut. 
Der Bundespräsident kann die sachliche Leitung 
bestimmter, zum Wirkungsbereich des Bundes­
kanzleramtes gehörender Angelegenheiten, und 
zwar auch einschließlich der Aufgaben der Per­
sonalverwaltung und der Organisation unbe­
schadet des Fortbestandes ihrer Zugehörigkeit 
zum Bundeskanzleramt eigenen Bundesministern 
übertragen; solche Bundesminister haben bezüg­
lich der betreffenden Angelegenheiten die Stel­
lung eines zuständigen Bundesministers. (BGBl. 
Nr. 171/1959 Art. 1) 

(4) Der Bundeskanzler une: die übrigen Bundes­
minister können ausnahmsweise auch mit der 
Leitung eines zweiten Bundesministeriums be­
traut werden. 

Artikel 78. (1) In besonderen Fällen können 
bundesminister auch ohne gleichzeitige Betrauung 
mit der Leitung eines Bundesministeriums be­
stellt werden. 

(2) Den Bundesministern können zur Unter­
stützung in der Geschäftsführung und zur par­
lamentarischen Vertretung Staatssekretäre bei- -
gegeben werden, die in gleicher Weise wie die 
Bundesminister bestellt werden und aus dem Amt 
scheiden. 

(3) Der Staatssekretär ist dem Bundesminister 

3. ßundesheer. 
Artikel 79. (1) Dem Bundesheer Hegt der' 

Schutz der Grenzen der Republik ob. 
unterstellt und an seine Weisungen gebunden. 

(2) Das Bondesheer ist, soweit die gesetzmäßige 
bürgerliche Gewalt seine Mitwirkung in An­
spruch :limmt, zum Schutz der verfassungs­
mäßigen Einrichtungen sowie zur Aufrecht­
erhaltung der Ordnung und Sicherheit im In,nern 
überhaupt und zur Hilfeleistung bei Elementar� 
ereignissen und Unglücksfällen außergewöhn­
lichen Umfanges bestimmt. 
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(s) ,Welche Behörden und Ol"gane die Mit­
wirkung des Bunde.1heeres zu den im AbsOltz 2 
genannten Zw�dten unmittelbar in Anspruch 

" nehmen können, bestimmt da. Wehrgesetz. 

(.) Selobstä�iges militi:risches Ein.schreiten zu 
den im Absatz � genannten Zwecken ist nur zu­
läuig, wenn entweder die zuständig:n Behörden 
durch höhere G�walt außerstande �e.etzt sind, 
das militärische Einschreiten hcr!>eizuführe::, und 
bei weiterem Zuw:r.rten em · nicht wieder gutzu­
machender Schaden �ür die Allgemeinheit ein­
träte, oder wenn es ,idl um die Zurückweisung 
eines tätlichen Angriffes oder um die Beseitigung 
eines gewalttätigen Widerstandes handelt, die 
gtgea eine Abteilung des Bundesheeres gerichtet 

. sind. 

Art:ltcl 80. (1) Den Oberbefehl 'iber das Bun­
desheer führt der :Sundesprä5ident. 

(2) :>Owcit nidlt nach de_ll W�hrgesetz der Bun­
despräsident über du Heer verfügt, steht die 
Verfügung dem zuständigen Bundesminister 
innerhalb der ihm v')n d�r Bundesregierung er­
teilten' Ermädltigung zu. 

(s) Die Befehlsgewalt über das Bunde�heer übt 
der zuställdige Bundesminister (Artiltel 76 Ab­
satz 1) aus. 

Artikel 81 .  Durch BL:ndesp;esctz wird geregelt, 
inwieweit die Länder bei der Ergänzung, Ver­
pflegung und Unterbringung des rIeeres und der 
Beistellung seiner sonstigen Erfordernisse mit­
wirken. 

4. Schulbehörden des Bundes. 

(8G81. Nr. 215/1962 Art. 1 Z. 3) 
Artikel 81 a. (1) Die Verwaltung des Bundes 

auf dem Gebiete de1 Schulwesens und auf dem 
Gebiete des Erziehungswesens in den Angelegen­
heiten der Schülerheime ist vom zuständigen 
Bundesminister und - soweit es sich nicht um 
das Hochschul- und Kunstakademiewesen sowie 
um das land- une! forstwirtschaftliche Schul­
wesen und das land- und forstwirtschaftliche 
Erz:ehungiwesen in den Angelegenheiten der 
Schülerheitne handelt - von den dem zustän­
digen Bundesminister unterstehenden Schul­
behörden des Bundes zu besorge:l. Zur Führung 
Ton Verzeichnissen der Schulpflichtigen können 
im übertragenen Wirkungsberei� des Bundes 
die �Gemeinden herange'�ogen werden. 

(2) Für den Bereich jedes Landes iet eine als 
Landesschulrat und für den Bereich je-:les poli­
tischen Bezir�es eine als Bezirksschulrat zu be­
zeichnende Schulbehörde einZurichten. Im Land 
Wien hat der Landesschulrat auch die Aufgaben 
des Bezirlwchulrates zu besorgen und die Be­
zeichnung Stadtschulrat für Wien zu führen. 
·Der "achliche Wirkungsbereich der Landes- un:! 
Bezirksschulräte ist durch Bundesgesetz zu 
regeln. 

(s) Für die durch Gesetz zu regelnde Ein­
richtung der Schulbehörden des Bundes gelten 
folgende Richt"inien: 

a) Im Rahmen der Schulbehörden des Bun� 
des sind Kollegien einzurichten. Die 
stimmberechtigten Mitglieder der Kol­
legien der Landesschulräte sind nach dem 
!:.tärkeverhältnis der Parteien im Landtag, 
die stimr.lberechtigten Mitglieder der Kol­
legien der BezirkssdlUlräte nach dem Ver­
hältnis der für die im Landtag vertretenen 
hrteien bei der letzten Landtagswahl im 
Bezir1: abgegebt. len Stimmer. zu bestellen. 
Die F estellung aller oder eines Teiles der 
Mitglieder der Kollegien durch den Land­
tag ist zulässig. 

b) Präsident des Landesschulrates ist der Lan­
deshauptmann, VorsLzender des Bezirks­
schulrates der Leiter der Bezirksverwal­
tung!behörde. Wird die Bestellung eines 
Amtsführenden Präsidenten des Landes­
schulrnes gesetzlich vorgesehen, so tritt 
dieser in all .. n Angelegenheiten, die sich 
der Präsident nicht selbst vorbehält, an 
dessen Stelle. Wird die Bestellung eines 
Vizepräsidenten gesetzlich vorgesehen, so 
steht diesem das Recht der Akteneinsicht 
und Beratung zu; ein solcher Vizepräsi­
dent ist jedenfalls in jenen fünf Länoern 
zu bestellen, die nach dem Ergebnis der 
letzten vor dem Inkrafttreten dieses Bun- } 
desverfassungsgesetzes durchgeführten amt­
lichen Volkszählung die meisten Einwohner 
haben. 

. c) Die Aufgabenbereiche der Kollegien und 
der Präsidenten (Vorsitzenden) der Lan­
des- und Bezirksschulräte sind durch Ge­
setz zu bestimmen. Zur Erlassung von 
Verordnungen und allgemeinen Weisungen, 
zur Bestellung von Funktionären und zur 
Erstattung von Ernennungsvorschlägen so­
wie zur Entattung von Gutachten zu Ge­
setz- und Verordnungsentwürfen sind die 
Ko!legien zu berufen. 

d) In dringenden Fällen, die einen Aufschub 
')is zur nächsten Sitzung des Kollegiums 
nicht zulassen, hat der Präsident (der Vor­
sitzende) auch in den dem Wirkungs­
bereich des Kollegiums zugewiesenen An­
gelegenheiten Erledigungen zu treffen und 
hierüber ohne Verzug dem Kollegium zu 
berichten. 

e) Ist ein Kollegium durch mehr als ' zwei 
Monate beschlußunfähig, so gehen die' Auf­
gaben des I�ollegiums für die weitere Dauer 
der Beschlußunfähigkeit auf den Präsidenten 
(Vorsitzenden) über. Der Präsident (Vor­
sitzende) tritt in diesen Fällen an, die Stelle 
" �umL 

III-11 der Beilagen XI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 27 von 65

www.parlament.gv.at



(4) In den · Angelegen:leiten, (He in den Wir­
kungsbereicll der Kollegien faHen, können Wei­
�ungen (Artike.� 20 Absatz 1) r:icht erteilt werden. 
Dies gilt nicht flir Weisungen, mit denen wegt.n 
Gesetzwidr:gkeit c!ie L urchführung des Be­
schlusses eines Kollegiun:s untersagt oder die 
Aufhebt'ng einer vom Koregium erlass'!nen Ver­
ord!\uog a!lgeordnet wird. Solche Weisungen sind 
zu ;'egrunden. Die Schulbehörde, an die die 
Weisung gerichtet ist, kann dagegen auf Grund 
eines Beschlusses des KoHegiums nach Maßgabe 
der Artikel 129 ff. unmittelbar Beschwercie beim 
"erwaltungsgeriditshof erheben. 

(5) Der zuständige Bundesminister kann sich 
persönlich oder durch Organe r.es vo� ihm ge­
leiteten 3undesministeriums vom Zustand und 
von den Leistungen auch jen�r Schu'.en und 
Sdlülerheime überzeugen, die dem Bundesmini­
:..te .. i,ml im Wege der Landesschulräte un:er-

I stehen. Festgestellte Mängei - soweit es sidl 
nidlt um soldle im Sinne des Artikels 14 Ab­

. satz P handelt - sind dem Landesschulrat zum 
L.wecke ihrer Abstellung bekanntzugeben. 

A-:tikel 81 b. (1) Die Landessdlulrät� haben 
9reiervorschläge zu erst<l.tten 

a) für
' 

die Besetzung der Dienstposten des 
Bundes für Schulleiter, sonstige Lehrer und 

. Erzieher an den den Landesschulräten 
unterstehenden Sü.lUlen und Schülerheimen, 

b) für die Besetzung der Dienstposten des 
Bundes fü� die bei dt;n Landes- und 
BezirksscilUlräten taugen Sdlulaufsidlts­
beamten sowie für die Betrauung von 
Ler..rern mit Schulaufsichtsfunktionen, 

c) tür die Bestellung der Vorsitzenden und 
der Mitglieder der Prüiungskommissionen 
für das Lehramt an Hauptschulen und an 
Sonderschulen. 

(2) :Jie Vo::-schläge nadl Absatz 1 sin� an den 
gt.näg Artike� 66 Absatz 1 oder Artikel 67 Ab­
satz 1 oder auf Grund sonstiger Bestimmungen 
zuständigen Bundesminister zu erstatten. Die 
Auswahl unter den vorgeschlagenen Personen ob­
liegt dem Bundesminister. 

(3) Bei jedem Landesschulrat sind Qualifi­
katio'ns- und Disziplinarkommissionen erster In­
star.z für Schulleiter und sonstige Lehrer sowie 
für Erzieher einzuridlten, d:e in eine,n öffent­
li it-redltlichen Dienstyerhältnis zum Bund stehe..1 
und an eir.er dem �andessdlulrat unterstehenden 
Schule (Sdlülerheim) verwendet werden. Das 
Nähere ist durdl Bundesgesetz zu regeln. 

B. G e r i c h  t s b a r  k e i t. 
Artikel 82. (t) Alle GeridltS'barkeit geht vom 

Bund aus. 
(2) Die Urteile und Erkenntnisse werden im 

Na:nen du llqaub" � 

27 

Artikel 83. (1) Die Vcrfa!.ung und Zuständig­
keit der Gerichte wird durch Bundesgesetz fest-
gestellt. 

. 

(2) Nieman . duf �einem gesetzlic.1en Ridlter 
e.1tzogen werden. 

(3) Ausnahmegeridlte sind nur in den durch die 
�esetze über das Verfahren in Strafsachen ge­
regelten Fällen zulärsig. 

Adkel 84. Die Militärgerichtsbarkeit ist 
- außer für Xriegszeiten - aufgehoben. 

Artikel 85. Die T odesstrde im oroent!ici1en 
Verfahre!' ist abgeschafft. 

Artikel a6. (1) Die Ric\t::r wp.rden, sofern nidlt 
in di-esem GeselL anleres bestimmt ist, gemäß 
dem Antrag der BUn<!esregierung vom Bundes­
p:-äsidenten oder auf Grund seiner Ermädltigung 
vom zuständig:m Bundesminister ernannt; die 
Bundesregierung oder der Bundesminist::r :aat 
BeJetzungsvorschläge der durch die Geridlts'\fer­
fa�s�ng hiezu berufenen Senate einzuholen . 

(2) Der c�rn zuständigen Bundesminister vor­
zulegende und der von ihm an die Bundes­
regierung zu leitende Besetzungsvorschlag hat, 
wenn genügend Bewerber vorhancien sind, min­
destens drei Personer., wenn aber mehr als eine 
Stelle zu besetzen ist, mindestens doppelt so viele 
Personen zu umf .. ss·en, als Ridlter zu ernennen 
sind. 

Artikel 87. (t) Die Richter sind in Ausühung 
ihres richterlidlen Amtes unabhängig. 

(2) In Ausübung seines richterlidlen Amtes be­
findet sich ein Richter bei Besorgung aller ihm 
nach dem Gesetz und der Geschäftsverteilung zu­
stehenden geridltlichen Geschäfte, mit Aussdlluß 
der Justizverwaltungssachen, die nicht nadl V or­
sdlrift des Gesetzes durch Senate oder. Kommis­
sionen zu erledigen sind. 

(3) Die Geschäfte sind unter die Richter eine . 
Gerichtes für die in der Gerichtsverfassung be­
stimmte Zeit im voraus zu verteilen. Eine nadl 
dieser Einteilung einem Richter z'..lfallende Sadle 
darf ihm durdl Verfügtmg der Justizverwaltung 
nur im Fall seiner Behinderung abgenommen 
werden. 

Artikel 87 3. (1) Durdl Bundesgesetz kann die 
Besorgunr einzelner, genau zu bezeidlnender 
Arten von Geschäften der Gerichtsbarkeit erster 
Instanz in Zivilredltssadlen hesonders ausgef>i1-
deten nichtridlterlidlen Bundesangestellten über­
tragen werden. 

(2) Der nadl der Gesdläftsverteilung zustän� 
dige Richter kann jedoci1 jederzeit die Erledigung 
�oldler Gesci1äfte sidl vorbehalten oder an sich 
ziehen. 

(3) Bei der Besorgur.g der im Absatz 1 her· ' 
zeichneten Ge.sdüfte sind � aidttric:ht:e.rtIaM� 
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18 
nach der Geschäftsverteilung zuständigen Richters I (2) Bei den mit smweren Strafen bedrohten 
gebunden. Artikel 20 Absatz 1 dritter S�tZ ist Verbrechen, die das Gesetz zu bezeichne.n hat, 
anzuwenden. sowie ,bei allen politischen Verbrechen und Ver-

(BGBI. Nr. 162/1962 Art . . .) gehen entscheiden Geschworne über die Schuld 
, Artikel 88. (1) In der Gerichtsvedassung wird 
eine Altersgrenze hestimmt, nach deren Er­
reichung die Richter in den dauernden Ruhestand 
zu versetzen sind. 

des Angeklagten. 
(s) Im Strafverfahren wegen anderer strafbarer 

Handlungen nehmen Schöffen an der Recht­
sprechung teil, wenn die zu verhängende Strafe 
ein vom Gesetz zu bestimmendes Maß über­
schreitet. 

(2) Im übrigen rlürfen Richter nur in den vom 
Gesetz vorgeschriebenen Fällen und Formen und 
auf Grund eines förmlichen richterlichen Er-
kenntnisses :hres Am�es entsetzt oder wider ihren Ard�{el 92. (1) Oberste Instanz in Zivil- und 
Willen an eine andere Stelle odC'r in den Ruhe- Strafrechtssachen ist der Oberste Gerichtshof. 
stand versetzt werden. Diese Bestimmungen fin- (2) Dem Obersten Gerich tS'hof können Mit­
den jed06 auf übersetzungen und Versetzunger glieder der l\undesregierung, einer Landes­
in den Ruhestand keine Anwendung, die durch regierung oder eines aUgemeinen Vertretungs­
Veränderungen in der Verfassung der Gerichte körper;s nicht angehören; für Mitglieder der all­
nötig werden. In einem solchen Fall wird durch gemeinen Vertretungskörper, die auf eine be­
das Gesetz festgestellt, innerhalb weIchen Zeit- stimmte Gesetzgebungs- oder Funktionsperiode 
raumes Richter ohne die sonst vorgeschriebenen gewählt wurden, dauert die Unvereinbarkeit auch 
Förmlichkeiten übersetzt und in den Ruhestand bei vorzeitigem Verzicht auf das Mandat his zum 
" ersetzt werden könNoen. Ablauf der Gesetzgebungs- oder Funktions-

(s) Die zeitweise Enthebung der Richter vom periode fort. Zum Präsidenten oder Vizepräsi­
Amt darf nur durch Ver:ügung des GeriChtsvor- denten des Obersten Gerichtshofes kann nicht 
standes oder der höheren G<.richtsbehörde bei I bestellt werden, wer eine der eben erwähnten 
gleichzeitiger Verweisung der Sache an das zu- Funktionen in den letzten vier Jahren bekleidet 
ständige Gericht stattfinden. hat. 

Artikel 'i9. (1) Die p.üfung der Gültigkeit Artikel 93. Amnestien wegen gerichtlich straf-' 
1ehörig kundgemachter Gesetze steht den Ge- barer Handlungen werden durch Bundesgesetz 
richten nicht zu. erteilt. ' 

(2) Hat ein Gericht gegen die Anwendung einer Artikel 94. Die Justiz ist von der Verwaltung Verordnung aus dem Grund der Gesetzwidrigkeit in allen Instanzen getrennt. Bedenken, so hat es das Verfahren zu unter-
brechen und den Antrag auf Aufhebung dieser 
Verordnung 'beim Verfassung9gerichtshof zu VIERTES HAUPTSTüCK. 
stellen. 

. I b d 11 ' h d L" d (s) Ist die vom Gericht anzuwendende Ver- Gesetzge ung un Vo Zle ung er an er. 
ordnung bereits außer Kraft getreten, so hat der A. A 1 1  g e m e i n e B e s  t i m  m u n g e n. 
Antrag des ,?erichtes die Entscheid�n� zu .be- Artikel 95. (1) Die Gesetzgebung der Länder gehren, da� die Verord�ung gesetzwldrtg war. üben die Landtage aus. Deren Mitgl ieder werden (4) Ist die vo� Gericht a?zuwendende Ver- auf Grund des gleichen, unmittelbaren, geheimen 
ordnung durch eIn Erkenntnts des Verfassungs- und persönlichen Verhältniswahlrechtes aller nach 
ge

.
ri�tsh?fes aus dem Grunde . der Ge�etz- den Landtagswahlordnungen wahlberechtigten 

. wldngkelt aufgehoben worden, so 1st das Gencht, männlichen und weiblichen Staatsbürger gewählt, 
ohne den im Absatz 3 bezeichneten Antrag zu die im Land ihren ordentlichen Wohnsitz haben. 
stellen, an die Rechtsamchauung des Ver- Die Bestimmung des Artikels 26 Absat71 1 letzter 
fassungsgerichtshofes gebunden. Satz findet sinngemäß Anwendung; die Gründe, 

(5) Die Absätze 2 bis 4 sind auf Staatsverträge, aus denen die Nichtteilnahme an der . Wahl als 
die ohne Genehmigung des Nationalrates gemäß entschuldigt gilt, dürfen nicht weiter gezogen 
Artikel 50 abgeschlossen worden sind, nach Maß- sein als in der Wahlordriung zum Nationalrat. 
gabe des Artikels 140 a sinngemäß anzuwenden. (BGBI. Nr. 276/1949 Abschnitt Il) . 
(BGBI. Nr. 59/1964 Art. I Z. 5) (2) Die L�ndtagswahlordnungen dürfen die Be-

Artikel 90. (1) Die Verhandlungen in Zivil- dingungen des ak�iven und des passiven ' Wahl­
und Strafrechtssachen ' vor dem erkennenden rechtes nicht enger ziehen als die 'Wahlordnung 
Gericht sind mündlich und öffent:ich. Aus- zum Nationalrat. 
nahmen .bestimmt das Gesetz. (s) Die Wähler üben ihr Wahlrecht , in Wahl� (!) Im Strafverfahren gilt der Anklageprozeß. kreisen aus, von denen jeder ein ieschlossenes 

Artikel 91. (1) Das Volk hat an der Recht- Gebiet umfassen muß. Die Zahl der Abgeord-
spr«..\ung mitzuwirken. .neten . ist auf die Wahlkreise im Verhältnis der 

\ 
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Bürgerzahl zu verteilen. ,Eine Gliederung der 
Wählersduft in andere Wahlkörper ist nicht zu­
l:issig. (BGBl. Nr. 244/1932 § 1) 

(4) Die Zahl der Mitglieder der Landtage ist 
durch die Landesgesetzgebung nach der Bürger­
zahl so zu bemessen, daß sie höchstens beträgt: 

:bei Ländern mit einer Bürgerza:hl bis zu 
500.000: sechsunddreißig, 
.' bei Ländern mit einer Bürgerzahl bis zu 

. 1,000.000 : achtundvierzig und 
bei Ländern mit einer Bürgerza:hl bis zu 

1,500.000: sechsundfünfzig. (BGBl. Nr. 37/1959 
Art. I) 

(11) öffentlichen ' ALgesteIlten, einschließlich d,r 
Angehörigen des Bundesheeres, ist, im Falle siJ 
sich um ein Mandat i,n einem Landtage bewerben 
oder zu Abgeordneten eines Landtages gewählt 
werden, die für die Bewerbung um ein Lr.ndtags­
mandat oder die Ausübung eines solchen erfor­
derliche freie Zeit zu gewähren. Das Näher� be­
uimmen die Dienstvorschriften. 

Artikel 96. (1) Die Mitglieder des Landtages 
genießen die gleiche Immuniät wie die Mit­
glie ler des Natio:lalrates; die Bestimmung�n des 
Artikels 57 sind sin.lgemäß anzuwenden. ' 

(2) Die Bestimmungen der Artikel 32 und 33 
gelte�l auch für die Sitzungen der Landtage und 
ihrer ' Ausschüsse. 

Artikel 97. (1) Zu einem Landesgesetz sind der 
Beschluß des Landtaßes, die Beurkundunt und 
Gegenzeichnung nach , den Bestimmungen der 
Landesverfassung und die Kundmachung durch 
den Land.eshauptmann im Landesgesetzblatt er­
förderlich. 

(2) Insoweit ein Landesgesetz bei der Voll­
ziehung die Mitwirkung von Bundesorganen vor� 
sieht, muß zu dieser Mitwirkung die Zustimmung 

. der Bundesregierung eingeholt werden. Die Zu­
stimmung gilt als gegeben, wenn die Bundes­
regierung nicht binnen acht Wochen von dem Tag:, 
an dem der Gesetzesbeschluß beim zuständigen 
Bundesministerium eingelangt ist, dem Landes­
hauptmann mitgeteilt hat, daß die Mitwirkung 
der Bl.!tidesorgane verweiga-t wird. Vor Ablauf 
dieser Frist darf' der Gesetzesbeschluß nur kund­
gemacht werden, wenn die Bundesregierung aus­
drücklich zugestimmt hat. 

Artikel 98. (1) Alle Gesetzesbeschlüsse der 
Landtage sind unmittelbar nach der Beschluß­
fassung -les Landtages vor 'ihrer Kundmachung 
vom Landeshau�)tmann dem zuständigen Bundes-

.. ministerium bekanntzugeben. . . (2) Wegen Gefährdung von Bundesinteressen 
kann die Bundesregierung gegen den Gesetzes­

, beschluß' eines Landtages binnen acht Wochen 
. von dem Tag, an dem der Gesetzesbeschluß beim 
zuständigen B�\lldesministerium eingelangt ist, 
einen mit Gründen versehenen Einsptuch er-

heben. In diesem Fall dar: der G�setzesbe.chlu!! 
nur kundgemacht werden, wenn ihn d -r Landtag 
bei Anwes.enheit von . mindesten. der Hälfte der 
Mitglieder wiederholt. 

(8) Vor Ablauf der Einspruchsfrist ist die , , 
Kundmachung nur zulässig, wenn die Bundes­
regierung �\isdrücklich zustimmt. 

(4) FÜr Gesetzesbeschlüsse der La!ldta�e, Gie 
Abgaben zum Gegenstand haben, gelten die Be­
stimmungen des Finanz-Verfassung,g�tetzes . 

Artikel 99. (i) Die du ren Landesverfßsun6s­
gesetz zu erlassende Landesverfassung kanrt, inso­
weit dadurch die Bundesverfassung nicht berührt 
wird, durch Landesnrfassungsgeset7 abgeändert 
werden. 

(J) Ein Llmd\!snrfassungsgentz kann nur bei 
Anwesenheit der Hälfte der Mitglieder du La�ld­
tages und mit einer Mehrheit von zwei Dritte�n 
der abgegebenen Stimmen besd110ssen werden. 

Artikel 100. (1) Jeder Landtag kann . auf An­
trag der Bundesregieryng mit Zustimmung des 
Bundesrates vom Bundespräsidenten aufgelöst 
werden. Die Zustir.1mung des Bundesrates muß 
bei Anwesenheit der Hälfte der Mitglieder und 
mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der abge­
gebenen Stimmen b�dt.lossen werden. An der 
Abstimmung dürfen die Vertreter des Lande�, 
dessen Landtag aufgelöst werden soll, nidlt teil­
nehmen. (StGBl. Nr. 232//941 Art. III Abs. 3) 

(2) . Im Falle :ler Auflösung sind tI.�ch den Be­
stimmungen der Landesverf:lS Jung binr.en drei 
Women Neuwahlen auszuschrciben; der neuge­
wählte Landt.ag ist binnen vie.:.- WoChen nam 
der Wahl einzuberufen. 

Artikel 101 (1) Die VQllziehung jedes Landes 
übt eine vom Landtag zu wählende Landes- . 
regierung aus. 

(2) Die Mitgliec.er der Landesregierung mV,JSen 
nicht dem Landtag angehören. Jedoch kann in die 
Landesregierung nur gewählt werden, wer Z\: m 
Landtag wählbar ist. 

(3) Die Landesregierung besteht aus dem Lan­
deshauptmann, der erforderlichen Zalll von Stell­
vertretern und weiteren .Mitgliedern. 

(4) Der Landeshauptmann wird vom Bundes­
präsidenten, die anderen Mitglieder der Landes­
regierung werden. vom LandesIiauptmann vor 
Antritt des Amtes auf die nurtdesverfassung an­
gelobt. Die Beifügung einer religiösen Be­
teuerung ist zulässig. 

, 
Artikel 102. (1) Im Bereich der Länder üben 

die Vollziehung des Bun(�es, soweit nimt eigene 
Bundesbehörden bestehen (unmittelbare Bundes­
'verwaltung), der Landeshauptmann und die ihm. 
unterstellten Landesbehörden aus (mittelbare 
'Bundesverwaltung). Soweit in Allgdegenhei�eri; 
die in mittelbarer Bundesverw2.ltung ' besorgt: , . 
werden, Bundesbehörden, insbesondere ,Bundes'­
polizeibehörden, mit ' der Vollziehung betraut 
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sind, unterstehen di�se Bundesbe!13rden in den 
betrette :1den Angelegenreiten den Landesh: upt­
mann une s:nd an dessen Weisungen (Arti'tel 20 
Absatz 1) gebunden; ob und inwie weit s(jlche 
!h.J.desbehörden mit Akten der Vollziehung be­
traut werden, bestimmen die nach Artikel 10 er­
gehender. BurrdesJesetze. In d<!;, Fällen, in denen 
die Bun(jespo!izeil; �hörden ill Angelege.lheiten 
des ��Ibstandigen Wirkungsoereiches der Länder 
Vo.iIzieh'.1ngs2.kte z� besor;en bben, st�ht die 
nefugr_is zu Weisungen dem Lande-hauptmann 
zu. 

(4) Eigene 3undesbehör��71 für andere als die 
im A1:>,atz 2 bezeid1lleten Angdegenneiten kön­
nen nur ;nit Zustimmung der beteiligten Länder 
errichtet werden. 

(5) Im örtlichen Wirku.Cl!;sbercich einer Bundes­
polizeibehörae, der !ine Bundessicherheitswache 
beigegeben ist, darf von einer �.nderen Gebiets­
körperschaft ein Wachkörper nicht aufgestellt 
und unterhalten wercen. Di� Auflösung von 
Wach körpern, deren Errichtung 'Xier Beibehal­
wng ir.l Wide" spruch mit dieser Bestimmung 
steht, fällt in die Vollziehung des Bundes. (2) FOlgende Angelegenbiten können :rr. 

R h d � ß· ' 11 . (ö) Die Errichtung von Bundespolizeibehörden, . � n ei' :s verrassungs"llä Ig .estgeste ten Vllr- . 
', " ' , . . ' kungsb'reich s unmitteloar vun Bundesbehörden die Festsetzung Ihres ort�lchen lVlrkungsb�relches 

vErsehen werden: und. auf Verwaltungsgebl.eten, auf denen
. 

die nach 
Grellzvt.rna \.ung, Wa-en- un:i -,riehverkehr �rtlkel 1J erbehende� E�n�esge.�etze eme Voll­

mi� eiem Allsland, Zollv'eser:, �egelung und I �lehung d?�ch Bu?des?ohzel�ehorden vor�eh;n, 
ObErVl2.::!lung des Eintrittes in das Bundesg:biet Ihres sachhc..len Wlrkungsbe�eldle", fern�r die r.

.
�� 

une! des Austri .teJ aus ihm, hundesfinailzen, �assung der besonderen DlenstvorsdlTlften fur 
N�cnopolwes n, Maß-, Gewichts-, Normen- und �hre O.rgane er�olge? dt�rch Ver;dnu;\ �ed B\:r 
Punzierungswesen, techni�ches Versuchswesen, es:-eglerung. owelt emer �o �n e or e le 
Justizwesen. p .. ßwesen, Meldewesen, WAffen-, Besorgung :vO? An3elegen��lt�n ti!>ertra�en wer­

Munitions- ".me! Sprengmittelwesen sowi .. Schieß- den soll, die In den selbstan dlgen Vollzlehungs­
weser., P::tentwesen, Schutz von M ust<.ln, Mar- bereich des Landes fallen, kann �ie Verordnung 
ke.'1 und ::ooerer. '\7arenbezeichnunge::,  In- e�st erlassen 

.. 
werden, .wenn die �be�tra��ng 

genieu:- unu Z;viltechnikerw..::sen, Verkehrs- dieser ?eschafte an die Burdespollzelbehorde 
wesen, LU:loesstraßen, St:-om- und Schiffahrts- durch em Gesetz d�s betreffenden Landes aus­
polizei, Post-, Te!

,�
graphe!!- und Ferrsp:echwesen, �esjrochen worden Ist. (BGBI. Nr. 205/1962 § 1 

Bergwesen, Regu.lerung u!ld Instandhaltung der . )  
Don:.u, Wildb .. Jtve-bauung, Bau- une: Instand- (7: 1::r Jibt sich in einzelnen G.emdnden die Not­
haltung von Wasserstraßen, Vermessungswesen, .vendigkeit, wegen Gefäh.dung der öffentlichen 
Arbeiterre:ht, Arbeiter- und Angtstelltenschutz, Ruhe und Ordnung besonder.: Maßnahmen zu 
Sozi;;.lversicherungswesen, Denkmalschutz, Or- treffen, so kann der zuständige Bundesminister 
ganisation und Führu"lg der Bundespolizei und mit diesen Maßnahn,en für d�e Dauer der Ge­
der Bundesgenclarmene, endlich unter außer- fährdung eigene Bundesorgane oetrauen. 
ordentlichen Verhältnissen dort, wo sich am Tage 
des Inkrafttretens dieses E undesverfassungs- Artikel 102 a entfällt. (BGBI. Nr. 215/1962 

gesetzes der 3rtlicte Wi=kungskreis einer Bunc' �s- Art. I Z. 5) 

polizeibehörde r,icht mit dem Gebiet eines Bun- Artikel 103. (1) In den Angeiegenheiten der 
deslandes deckt: Aufrechterhahung der öffent- mittelbaren Bundesverwaltung is� der Landes­
lichen Ruhe, Ordn Inn; ur.<t Sirberheit, ausg�nom- hau.?tmann an die W eisung�n der Bl!ndesregie­
men die öftlicne Sicherheitspolizei, Pr�ssewesen, rung sowie der einzelnen Bun<!esminister gcbun­
Vereir:s- und Versammlungsangelegenheiten und den (Artikel 20) ur.d verpflichtet, um die Durch­
Fren,denpolizei; militärische Angelegenheiten, führung solcher Weisungen zu bewirken, auch die 
Fürsorge für Kr:egstei1nellmer und deren Hinter- ihm ir. seiner Eigensd!aft als Organ des selb­
bliebene; Devölkerung�politik, soweit sie die Ge- ständigen Wirkungsbereiches d es Landes zu Ge­
währung von Kinderbei:l!lfen und die Schaffung bote stehenden Mittel anzuwenden. 
eines Lastenausgleiches im Interesse der Familie (2) Die Landesregierung kann bei Aufstellung 
Zl.m Gegenstar,d hat; Schulwesen sowie Erzie- ihrer Geschäftsordnung besC1"lließen, daß einzelne 
hungswesen ir. den Angelegenheiten d.er Schüler- Gruppen von Angelegenheiten der mittelbaren 
und Studentenheime, ausgenommen das land- und Bundesverwaltung wegen ihres sachlichen Zusam­
for�twirtschaft�iche Schulwesen UI"d das land- und meuhanges mit Angelegenheite.':l des selbständigen 
forstwirtschaftliche Erziehungswesen in den An- WirkungS'bereiches des Landes im Namen des 
gelege!1heiten der Schülerheime. (BGBI. Nr. 8/ Lar deshauptmannes von Mitgliedern der Landes-
1955 Art. I Z. 4 und BGBI. Nr. 215/1962 Ar�. I regierung zu führen sind . •  n diesen Angelegen-
Z. 4) heiten sind die betreffenden Mitglieder der Lan-

(3) Dem Bun:! b!eibt �s vorbel:.alten, :lud! in desregie"ung an die Weisungen des Landeshaupt,. 
den im Absa<;z 2 aufgezählten Angelegenheiten mannes ebenso gebunden (Artikel 20) wie dieser 
der. Landeshauptmann mit de. Vollziehung des an die Weisungen der Bundesregierung oder der 
Bundes zu beauftragen. einzelner. Bundesminister. 
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(3) Nach Absatz �. ergehende Weisungen de: Bun­
duregierung oder der einzelnen Bundesmi:1ister 
sind auch in Fällen d::s Absatzes 2 an den Landes­
h:ouptmann zu rieten. Die,er ist, wenn er die be­
�iif,liche A�lgelegenheit der mittelbaren Bundes­
vc:,waltun6 nicht selbst füh:t, 'Jnter se:ner Ver­
antwortlichkeit (Artikel 142 Abs::.tz 2 lit. d) 
v::rpflichtet, iie W ei�un!.: an d as in Betracht kom­
mende IVlitglie...'i der Landesregierung uXlver�üg­
lich unG unverändert auf schriftlichem Wege 
we:terzugeben und i:hre Durchführung zu üb�r­
w(.chen. Wird die Weisung nicht befolge, ob­
wohl der LandeshauptMann die erforcerlichen 
Vorkehrungen getroffen ha';, so ist auch das be­
t_·�ffen<.le Mitglied der Landesregierung �emlß 
Artikel 1 42 der Bundesregierur.g verantwortlich. 

3 1  

(8) Zu einem Beschluß, mit dem eine Ankhgc 
im Sinr:e des Artikels 1 4� erhob�n wird, ted�rf 
es de.: Anwesenhe.t der Hä!ft-! der Hitglie�er. 

Artikel l Ob. Zur Leitung des inne .. el� Dienstes 
�es Amtes der Landesre;;ierull'; wird ein recht�­
kund:ger Verwaltungsbe amter als Landesamts­
direktor bestellt. Er ist auch in den Angelegen­
heit"!n der mittel·baren Bunc'osverT/altury das 
Hilfsorgan des Landeshauptmanne:.. 

Artikel 10? Vereinbarungen der Läoor.r \!nur­
einander können nur i�ber A,lgeleE;enheiten ihres 
selbständigen Wirkungsbereiches getroffen wer­
den und sind <:Ier Bund.!sreg:erung unverzüg1ich 
zur Kenntnis zu bring{m. 

:B. D i e :3 u n cl e s  h a u 'p t s t a � t V i  e n. 
(4) Der administrative Instanzenzug in den An- '  Artikel- l08. (1) Für die Bundeshaupt.�tadt Wien 

ge!egenheiten der mittelbaren Bundesverwaltung als Lar d hat der Gemeinderat auer. die Funktion 
geht, wer.n nicht Gurch Bunde&gesetz ausdr�ck- des ��andtages, der St;adtsen:1t aUal die Funktion :ich ande;e� bestimme ist, bis zu der. zuständigen der Lancesregierung, der Bürgermeisttr auch d�e 
_�undesmlXl1stern. Funktion des Lande�haup� .n .. nnes, der � .. 1agis�nt 

Adkel 104. (1) ' Die Bestimmungen des Ar­
ti!tels 1 02 sind auf Einrichtungen zur Besorgung 
der im Artikel 17 bezeichneten G�schäfte des 
Bundes nicht anzuwender •. 

(2) Die mit der Verwaltung des Bu] _desver­
mögen. bel:rauten Bundesminister können jedoch 
d:.e Besorgung solcher Geschäfte dem Landes­
hauptm�nn und den ihm unterstellten Be;lörden 
im Land übertng�n. Eine solche übertragung 
kan!l jederzeit ganz oder \:eilweise widerrufen 
werden. hwieweit in '�esonderen Ausnahmefäl­
len für die ·bei Besotgung solcher Geschäfte auf­
gelaufe!ler. Kosten vom Bund. ein Ersatz geleistet 
wird, wird durch Bundes�esetz bestimu1t. 

auch die Funkti.on des Amtes der Landesregie­
rung und der Magistratsdirektor auch die Funk­
tion des Lar1desamtsdirektol.'s. 

(2) Die Zahl der Mi�glieder deo Gemehd�rates 
darf e:nhundel'� nicht üb::rs(eigen. 

Artikel 109. Für den J3:reich der rni :telb aren 
Bundesverwaltung im L::nd Wien werdr.n die 
Gesdläfte der Bezirks� und der Ll!ld:!sbst::nz 
vom Bürg�rmeister als b.ndeS'hauptm ... Ln une.'. 
dem ihm unterstellten Ma�istrat in einer In �;lnz 
geführt. Der Instanzenz:1g geht ie allen Fällen, in 
denen nicht ein Rechtsmit.el gegen den Besd:ei:d.­
der Bezirksinstanz ausgeschiossen ist, v.)m Bf.r­
gerTllcister als Landeshauptmann an den zust1iadi­
gen Bundesminister; buadesgesetzlidt sonst all-

Art).kel 105. (1) Der Landeshauptmann vertritt geJ!leir. vorgesehene Abkürzungen des In�tanzen­
das Land. Er trägt in den Angelegen'hdten der zug�s (Artikel ;03 Absatz 4) 11nd�n ktine An­
mittelbaren Bundesverwaltung di: Verantwor- ,,'endung. Diese Bestimr.lungen gelten nient, So­
tung gegenüber der Bundesregierung gemäG Ar- weit Bundes-behördeu. in Angele�en'leiten der 
tikel 142. Der Landeshauptmann wird darch das mittelbaren Bundes'verwaltung mit n!r ·von­
von �er Landem:gierung hestimmte Mitglied der ziehung betraut sind (Artikel 102 Absatz 1 
Landesregierung (Landeshauptmann·-Stellvertre- zweiter und dritter Satz). 
ter) vertreten. Diese Bestellung ist dem -Bundes- Artikel 1 1 0. Der gemäß Artikel 1 1  Absatz 5 
kanzler �ur Ker.ntnis zu bringen. Tritt der Fall zur R�chtsprechung oberster Instanz in Verwat­
der Vertretun:; ein, so ist das zur Vertretung be- tung�strafsachen des seihständigen Wirkungs­
stellt� Mit-glied der �Jandesregierung bezüglich der bereiches des Lal1des heim Magistr�t  der Bundes­
Angelegenheiten der mittelbaren Bundesverwal- hauptstadt Wien als Amt der L�ndesl egierut.g zU 
tU.ilg ßleichfalls der Bur.d esregierung gemäß Ar- bildende Verwaltungmraiscnat. h .. t zugleich lIUd: 
tikel 142 verantwortlich. Der Gelter.dmachung die Rechtsprechung oberster Instau in den Ver­
:in.:r solchen Verantwortung des TJ.mdl!shaupt- waltungsstrafsachen der mittelbaren DundeS""er . . . 
m:mnes oder �es ihn. vertretenden Mitgliedes der "Ialtung 2.U besorgen; zur H�ndhabun.ß des gf.­
Landesregierung steht die Immunität nicht i.m setzlich vorgesehenen Gnadenrechtes ist b diesen ' 
Weg. EJenso steht die Immunität auch nicht d er Fällen ' Jf Grund dcr Anträge des Verwaltungs-

' Geh:cndmachung der Verantwortung eines Mit- I strafsenates der Bürgermeister als Landeshaupt-
gliedes der Landesregierung im Falle 'des Ar- mann berufen. . 
\:ibis ,103 Absatz ;\ im Weß· Artikel 1 1 1 . In den Anßelegenneitc:1 des Ba';J 

(2) Die Mitglieder der Landesregierung sind wesens und des �bgabenwesens sttht die Ent· 
dem Landtag gemäß Artikel 1 42 verantwortlich� scheidung in oberster Instanz besonder.m Kohe-

III-11 der Beilagen XI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)32 von 65

www.parlament.gv.at



32 
Jialbehörden zu. Die  Zusammensetzung und Be-

I 
werden. Soweit solche Gemeindeverbände An­

stellung dieser
' 

Kollegialbehörden wird landes- gelegenheiten des eigenen Wirkungsbereiches der 
g �setzlich geregelt. Gemeinde besorgen sollen, ist den verbandsange-

A 'k ' 1 1 2  N ch M ß b d A 'k I 108 hörigen Gemeinden ein maßgebender Einfluß auf rtl et • a a ga e er rtl e .  d b d 
. 

b· 1 1 1  I f " d' B d h d w· . die Besorgung der Aufgaben es Ver an es em-
IS ge ten ur le un es a\lptsta t l en un " . , . d 

" b  
. 

d' B . d Ab ch '  C zuraumen. Bel der Bildung von Gemem ever-
\ ngen le esummungen es s mttes , , ' . I . d d' b d· H " ck 

. 
A h d A banden Im Wege der Vollzle lUng sm le e-

lese3 auptstu es mit usna me es r- . , . " 
' k  I 1 1 9  Ab 4 d d A ' k I 1 19 A telltgten Gememden vorher zu hore n. t! e s satz un es ru e s a. r-

tikel 1 42 Absatz 2 lit. d findet auch auf die (BGBI. Nr. 205/1962 § 2) 
Führung des vom Bune der Bundeshauptstadt 
Wien übertragenen Wirkungsbereidles Anwen­
d'Jng. (BGBI. Nr. 205/1962 § 1 Z.  4) 

Artikel 1 1 3  und 1 1 4  entfallen. 

C. G e m e i n  cl e n. 
Artikel 1 15. (1) Soweit in den folgenden Ar­

tikeln von Gemeinden die Rede ist, sind darunter 
die Ortsgemeinden zu verstehen. 

(2) Soweit nicht � usc.:rücklich eine Zuständig­
keit des Bunde5 festgesetzt ist, hat die Landes­
resetzgebung das Gemeinderecht nach den Grund­
sätzen der folgenden Artikel dieses Abschnittes 
zu regeln. Die Zuständigkeit zur Regelung der 
gemäß den A -ti kein 1 1 8  und 1 1 9  von den Ge­
meinden zu besorgenden Angelegenheiten be­
stimmt sich nach den allgemeinen Vorschriften 
dieses Bundesverfassungsgesetzes .. 

(BGBt. Nr. 205/1962 § 2) 

Artikel 1 16. (1) Jedes Land gliedert sich i n  
Gemeinden. D i e  Gemeinde ist Gebietskörper­
schaft mit dem Redlt auf Selbstverwaltung und 
zugleich Verwaltungssprengel. Jedes Grundstück 
muß zu einer Gemeinde gehören. 

(2) Die Gemeinde ist selbständiger Wirtschafts­
körper. Sie hat das Recht, innerhalb der Schran­
ken der allgemeinen Bundes- und Landesgesetze 
Vermögen aller Art zu besitzen, zu erwerben und 
darüber zu verfügen, wirtschaftliche Unterneh­
mungen zu betreiben sowie im Rahmen der 
Finanzverfassung ihren Haushalt selbständig zu 
führen und Abgaben auszuschreiben. 

(3) Einer Gemeinde mit mindestens 20.000 Ein­
wohnern ist, wenn Landesinteressen hiedurch 
nicht gefährdet werden, auf ihren Antrag durch 
Landesgesetz ein eigenes Statut (Stadtrecht) zu 
verleihen. Ein solcher Gesetzesbeschluß darf nur 
mit Zustimmung der Bundesregierung kund­
gemadlt werden. Die Zustimmung gilt als ge­
geben, wenn die Bundesregierung nicht binnen 
aC:lt Wochen von dem Tag, an dem der Gesetzes­
beschluß bei dem zuständigen Bundesministerium 
eingelangt ist, dem L'andeshauptmann mitgeteilt 
hat, daß c:iiese verweigert wird. Eine Stadt mit 
eigenem Statut hat neben den' Aufgaben der 
Gemeindeverwaltüng auch die der Bezirksverwal-' 
tunt; zu besorgen. 

(4) Durch . die zuständige Gesetzgebung (Ar­
tikel 10 bis 1 5) kann für einzelne Zwecke die 
Bildung von Gemeindeverbänden vorgesehen 

Artikel 1 1 7. ( 1)  Als Organe der Gemeinde sind 
jedenfalls vorzusehen : 

a) der Gemeinderat, das ist ein von den Wahl­
beredltigten der Gemeinde zu wählender 
allgemeiner Vertretungskörper;  

b)  der Gemeindevorstand (Stadtrat), bei 
Städten mit eigenem Statut der Stadtsenat; 

c) der Bürgermeister. 

(2) Die Wahlen in den Gemeinderat finden auf 
Grund des gleichen, unmittelbaren, geheimen und 
persönlichen Verhältniswahlrechtes aller Staats­
bürger statt, die in der Gemeinde ihren ordent­
lichen Wohnsitz haben. In der Wahlordnung dür­
fen die Bedingungen des aktiven und passiven 
Wahlrechtes nicht enger gezogen sein als in der 
Wahlordnung zum Landtag. Es kann jedoch be­
sti mmt werden, daß das aktive und passive Wahl­
recht in den Gemeinderat Personen, die sich noch 
nicht ein Jahr in der Gemeinde aufhalten, dann 
nidlt zukommt, wenn ihr Aufenthalt in der Ge­
meinde offensidltlich nur vorübergehend ist. Die 
Bestimmungen über die Wahlpflicht bei den Wah­
len zum Land.ag (Artikel 95 Absatz 1 letzter Satz) 
finden für die Wahlen in den Gemeinderat sinn­
gemäß Anwendung. Die Wahlordnung kann be­
stimmen, daß die Wähler ihr Wahlrecht in Wahl­
kreisen ausüben, von denen jeder ein geschlos­
senes Gebiet umfassen muß. Eine Gliederung der 
Wählerschaft in andere Wahlkörper ist nicht zu­
lässig. 

(a) Zu einem Beschluß des Gemeinderates ist 
die einfache Mehrheit der in beschlußfähiger An­
zahl anwesenden Mitglieder desselben erforder­
lich ; es können jedoch für bestimmte Angelegen­
heiten andere Beschlußfassungserfordernisse vor­
gesehen ;werden. 

(4) Die Sitzt.ngen des Gemeinderates sind 
öffentlich, es können jedoch Ausnahmen vor; 
gesehen werden. Wenn der Gemeindevoranschlag 
oder der Gemeinderechnungsabschluß behandelt 
wird, darf die öffentlichkeit nicht ausgeschlossen 
werden. 

(5) Im Gemeinderat vertretene Wahlp.lrtcicn · 
haben nadl Maßgabe ihrer Stärke Anspruch auf 
Vertretung im Gemeindevorstand. 

(s) Die Geschäfte der Gemeinden werden durch 
das Gemeindeamt (Stadtamt), jene der Städte �it 
eigenem Statut durch den Magistrat besorgt. Zum 
Leiter des inneren Dienetes des ' Magistrates ist 
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3 3  

ein rechts kundiger Verwaltungsbeamter als Magi- (5) Der Bürgermeister, die Mitglieder des Ge-
stratsdirektor zu bestellen. meindevorstandes (Stadtrates, Stadtsenates) und 

(BGBI. Nr. 205/1962 § 2) allenfalls bestellte andere Organe der Gemeinde 
Artikel 1 1 8. (1) Der Wirkungsbereich der Ge- sind für die Erfüllung ihrer dem eigenen Wir­

meinde ist ein eigener und ein vom Bund oder kungsbereich der Gemeinde zugehörigen Auf-
vom Land übertragener. gaben dem Gemeinderat verantwortlich. 

(2) Der eigene Wirkungsbereich umfaßt neben (6) In den Angelegenheiten des eigenen Wir-
den im Artikel 1 16 Absatz 2 angeführten An- kungsbereiches hat die Gemeinde das Recht, orts­
gelegenheiten alle Angelegenheiten, die im aus- polizeiliche Verordnungen nach freier Selbstbe­
schließlichen oder überwiegenden Interesse der in stimmung zur Abwehr oder zur Beseitigung von 

das örtliche Gemeinsdlaftsleben störenc:en Miß­der Gemeinde verkörperten örtlichen Gemein-
schaft gelegen und geeignet sind, durch die Ge- ständen zu erlassen, sowie deren Nichtbefolgung 
meinschaft innerhalb ihrer örtlichen Grenzen be- als Verwaltungsübertretung zu erklären. Solche 
sorgt zu werden. Die Gesetze haben derartige Verordnungen dürfen nicht gegen bestehende 
Angelegenheiten ausdrücklidl als solche des Gesetze und Verordnungc;n des Bundes und des 

Landes verstoßen. eigenen Wirkungsbereiches der Gemeinde zu be-
zeichnen. (7) Auf Antrag einer Gemeinde kann die Be-

sorgung einzelner Angelegenheiten des eigenen (3) Der Gemeinde sind zur Besorgung im eige- Wirkungsbereimes nach Maßgabe des Arti­nen Wirkungsbereich die behördlichen Aufgaben kels 1 19 a Absatz 3 durch Verordnung der Lan-insbesondere in folgenden Angelegenheiten ge- d währleistet: des regierung beziehungsweise durch Veror nung 
des Landeshauptmannes auf eine staatlime B �-

1 .  Bestellung der Gemeindeorgane unbesmadet ht :de übertragen werden. Soweit durch eine sol­der Zuständigkeit überörtlicher Wahlbehörden; ehe Verordnung eine Zuständigkeit auf eine Bun-Regelung der inneren Einridltungen zur Besor-
desbehörde übertragen werden soll, bedarf sie gung der Gemeindeaufgaben; . 
der Zustimmung der Bundesregierung. Soweit 

2. Bestellung der Gemeindebediensteten und durch eine solme Verordnung des Landeshaupt­Ausübung der Diensthoheit unbesdladet der Zu- mannes eine Zuständigkeit auf eine Landes-ständigkeit überörtlicher Disziplinar-, Qualifi- d kations- und Prüfungskommissionen; behörde übertragen we:den soll, bedarf sie er 
Zustimmung der Landesregierung. Eine solche 

3. örtliche Sicherheitspolizei (Artikel 15 Ab-
Verordnung ist aufzuheben, sobald der Grund 

satz 2), örtliche Veranstaltungspolizei ; für ihre Erlassung weggefallen ist. Die Ober-
4. Verwaltung der Verkehrsflächen dp.r Ge- tragung erstreckt sich nicht auf das Verordnungs-

meinde, örtliche Straßenpolizei; recht nach Absatz 6. 5. Flurschutzpolizei; (BGBI. Nr. 205/1962 § 2) 
6. örtliche Marktpolizei; 
7. örtliche Gesundheitspolizei, insbesondere Artikel 1 19. (1) Der üJertragene Wirkungs-

auch auf dem Gebiete des Hilfs- une! Rettungs- bereich umfaßt die Angelegenheiten, die die Ge­
wesens sowie des Leichen- und Bestattungrwesens; meinde nach Maßgabe der Bundesgeset2.e im Auf-

8. Sittlichkeitspolizei; trag und nach den Weisungen des Bundes oder 
9. örtliche Baupolizei, soweit sie nicht bundes- nach Maßgabe der Landesgesetze im Auftrag und 

eigene Gebäude, die öffentlichen Zwecken dienen nach den Weisungen des Landes zu besorgen hat. 
(Artikel 1 5  Absatz 5), zum Gegenstand hat; ö:t- (2) Die Angelegenheiten des übertragenen Wir-
liche Feuerpolizei; örtliche Raumplanung; kungsbereiches werden vom Bürgermeister be-

10. öffentliche Einrichtungen zur außergericht- sorgt. Er ist hiebei in den Angelegenheiten der 
lichen Vermittlung von Streitigkeiten; Bundesvollziehung an die Weisungen der zustän-

1 1 .  freiwillige Feilbietungen beweglicher digen Organe des Bundes, in den Angelegen-
Sachen. heiten der Landesvollziehung an die Weisungen 

(4) Die Gemeinde hat die Angelegenheiten des der zuständigen Organe des Landes gebunden­
eigenen Wirkungsbereimes im Rahmen der Ge- und nach Absatz 4 verantwortlich. 
setze und Verordnungen des Bundes und des (3) Der Bürgermeister kann einzelne Gruppen 
Landes in eigener Verantwortung frei von Wei- von Angelegenheiten des übertragenen Wir­
sungen und - vorbehaltlich der BestimmunBen kungsbereiches - unbeschadet seiner Verant­
des Artikels 1 19 a Absatz 5 - unter Ausschluß wortlichkeit - wegen ihres sachlichen Zusam- , ­

eines Recltsmittels an Verwaltungsorgane außer- menh2 nges mit den Angelegenheiten des eigenen 
halb der Gemeinde zu besorgen. Dem Bund und Wirkungsbereiches Mitgliedern des Gemeinde­
dem Land kommt gegenüber der Gemeinde bei ' vorstandes (Stadtrates, Staötsenates), anderen 
Besorgung ihres eigenen Wirkungsbereiches ein nach Artikel 1 17 Absatz 1 geschaffenen OrganFri 
Aufsichtsrecht (Artikel 1 19 a) zu. Die Bestim- oder bei Kollegialorganen deren Mitgliedern zur 
mungen des Artikels 12 Absatz 2 bleiben un- Besorgung in seinem Namen übertragen. In 
berührt. diesen Angelegenheiten sind die ' betreffenden 
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-.Jrgant: oder deren Mitglieder an die Weisu.lgen I (6) Dit' Gemeir de hat i:n eigenen Wirkungs­
d'!s Eürgermeisters gebunden und nach Absatz 4 bereich erlassene Verordnunge:l der Aufsichh-
·renntwortlich. behörde unverzüglich mitzuteilen. Die Aufsichts- ' 

(4) Wegea Gese .zesverletzung sowie wegen behörde hat gesetzwidrige Verordnungen nach 
N�chtbef0lgung einer Verordnung oder einer Anhörung der Gemeind� durch Verordnung auf­
Weisung 1tönnen iie in de a Absätzen 2 une. 3 zuhe1:.en und die Grünt.e hiefür der Gemeinde 
f,enan!.lt'!n Organe, soweit ihnen Vorsatz oder gleichzeitig mitzuteilen. 
gro"e Fa�rlässi�>keit Z!1r Last fällt, wenn sie auf (7) Sofern die zuständige Gesetzgebung (Ab­
dem Gebiet der Bundesvollziehung tätig waren, satz 3) als l.ufsichtsmittel die Auflös'Jng des 
vom landeshauptmann, wenn sie avf dem Ge- G<'!meinderaw. vorsieht, kommt diese Maßnahme 
biet der Landesvollziehung tätig waren, von der in Ausübung des Aufsichtsrecht es des Landes 
!.an:lesregierung ihres Amtes verlustig erklärt der Landesregi(rung, in Ausübunl� des Aufsichts­
werden. Die allfällige _ MitgliedsdIaft einer sol- rechtes Les Bundes d(ffi Landes'lauptmann zu. �en Person zum Gemeindent wird hieourch Die Zuläss:gkeit der Ersatzvornahme ds Auf-
mcht berührt. sichtsmittel ist auf die Fälle unbeo.ingter Not-

(BGBl. Nr. 205/1962 § 2) wendigkeit zu beschränken. Die Aufsichtsmittel 
A':�ikel 1 i 9 a. (!) Der Bund und das Land ':iben sind unter möglichster Schom�r.g erworbener 

d:t9 Aufsieh srecht über die Gemeinete dahir. aus, Rechte Dritter zu handhaben. 
daß .dlese �ei Besorgur;g des e:geneLl Wirkungs- (8) Einzelne von der Gemeinde �m eigenen 
berelche� die GeS!!i:ze und Verordnungen nicht Wirkun$sbereich zu treffende Maßnahmen, durch 
v�rletzt, insbesondere ihren Wiäungsbereich die auch überörtliche Interessen in besonderem 
mcht überschreitet und die ihr gesetzlich oblie- Maß berührt werden, insbesondere solche von 
genden Aufg:-.ben erfülle. besonderer finanzieller Bedei.ltung, können durch 

(2) J:.as Land hat ferner das Recht, die Ge- die zntändige Ges�tzgebung (Absatz 3) an eine 
ba:·ung d�: Gemeinde auf ihre Sparsamke:t, Genehmigung der Aufsichtsbehörde gebunden 
Wlrtschaft.lchkei'· und Zweckmäßigkeit zu über- werden. Als Grund für die Versagung der Ge­
p:.üfen. �as Ergebnis der überprüfung ist dem nehmigung darf nur ein Tatbestand vorgesehen 
BurgermelSter zur Vorlage. a,l den Gemeinderat werden, der die Eevorzugung überörtlicher 1n­
zu übermitteln. Der Bürgerf.1eister hat die auf teressen eindeutig rechtfertigt. 
Grund des überprüfungsergebnisses getroffenen (9) Die Gemeinde haI:. im aufsichtsbehördlichen 
Maßnahme� innerhalb -ron drei Monatn der Verfahren Parteistellung; sie ist berechtigt, gegen 
Auff.ichtsb �hörde mitzuteilen. die Aufsichtsbehörde vor dem Verwaltungs-

(3) Dr.s Aufsichtsl'echt und dessen gesetzliche gerichts lOf (Artikel 1 3 '  und 1 32) und vor dem 
Regelung stehen, :nsoweit als der eigene Wir- Verfassungsgerichtshof (Artikel 144) Beschwerde 
kungsbereich der Gemeinde Angelegenheiten zu führen, 
aus dem Bereich der Bundesvollziehung umfaßt, (1J) Die Bestimmungen dieses Artikels sind auf 
dem Bund, im übrige.l den Ländern zu; das Auf- die Aufsicht über Gemeindeverbände, soweit 
:ichtsrecht ist von den Behörden der allgemeinen diese Angelp.genheio:en des eigenen Wirkungs-
staatlichen Verwalwng auszuübe:t. bereiches der Gemeinde besorgen (Artikel 1 16 

( ) Absatz 4), entsprechend anzuwenden . 
.. 4 �ie Aufsichtsbehörde ist berechtigt, sich (BGBI. Nr. 205/1962 § 2) uber Jedwede Angelegenheit der Gemeinde zu 
unterrichten. Die Gemeinde ist verpflichtet, die 
von der Aufsichtshehörde im einzeln<'!n Fall ver­
lar.gten Auskünfte zu erteilen und Prüf).lng �n an 
Ort und Stelle vo�nehmen zu lassen. 

(5)" Wer durch den - Bescreid eines Gemeinde­
organs in Angelegenheiten des eigenen Wir­
kungsbereiches i.1 seinen Rechten verleczt zu sein 
behauptet, kann nach Erschöp�ung des Instan­
zenzuges (Artikel 1 1 8  Absatz 4) innerhalb von 
zwei Wochen nach Erlassu:..lg des BescheirIes da­
gegen Vorstellung bei der Aufsichtsbehörde er­
�leben. Diese l.at den Bescheid, wenn Redlte. 
des EinJchreiters durch ihn verletzt werden, 
aufzuheben und die Angelegenheit zur neuer­
lichen Entscheidung an die Gemeinde' zu ver­
weisen. Für Städte mit eigenem Statut kann die 
zust':ndige Gesetzgebung (Absatz 3) anordnen, 
daß die Vorstellung ' �,n die Aufsichts1:>ehörde 
ni.:ht �tattfindet. 

Artikel 1 20. Die Zu;amme!1fassung von Orts­
gemeinden zu Gehietsgemeinden, deren Eir..­
richtung nach dem Muster der Selbstverwaltung 
und die Festsetzung der weiteren Grundsätze für 
die Organisation der allgemeir.en staatlichen Ver­
waltung in den Ländern ist Sache der Bundes­
verfassungsgesetzgebung; die Ausführung obliegt 
den :::"andesgesetzgebungen. (BGBl. Nr. 205/1962 
§ 2) 

FüNFTES HAUPTSTüCK. 

Rechnungs- und Gebarungskontrolle. 
(BGBI. Nr. 143/1948) 

Artike1 121. (1) Zur überprüfung der Gebarung 
des Bundes, der Länder, der Gemeindeverbände, 
der Gemeinden .. md anderer durch Gesetz I <be­
stimmter Rechtsträger ist der Rechnungshof 
berufen. 
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(2) Der Rechnungshof Hrfaßt den Bundes· ' (2) Im Fa!le der Stellvertr�t'lng ces Prt.SLaen· 
rechnungsabschluß und legt ihn dem Natit nalrat ten gelten f�r äen Stellv �rtrete.: die Bestirr.· 
vor. Der Inha�t des Bundesrechnungs� b'3chlusses mungen des Adkels 123 Absatz 1 .  
darf nicht vor Beginn der Beratung i m  National· 
rat veröffentlicht werden. (BGBl. Nr. 155/1961 
Art. I Z. 4) 

(s) Alle Urkunden über Finanzschulden des 
Bundes sind, soweit sich aus :hnen eine Ver· 
pflichtung des Bundes ergibt, vom Präsidenten 
des RechnungS'hofes, in dessen Verhinderung ven 
s,inem S.ellve;treter, gegenzuzeichnen. Die 
Gegenzeichnung gewährleistet le:iigHch die Ge· 
setzmäßigkeit der Schuld aufnahme und die ord­
nungsmäßige Eintragung in das Hauptbuch der 
Staatsschuld. 

Artikel 122. (1) Der Rechnungshof untersteht 
unmittdbar dem Nationalrat. Er ist 1n Ange­
legenheiten der Bundesgebarung als Organ des 
Nationalra�es, in Angelegenheiten der Länaer-, 
Gemeindeverbände- und Gemdndege'barung als 
Organ aes betreffenden Landtages tätig. 

('l) Der Rechnu::lgshof ist von der Bundes­
regierung und den Landesregierungen una.bhängig 
und nur den Bestimmungen des Gesetzes unter· 
worfen. 

(3) Der Rechnungshof besteht aus einem Prä­
sidenten, einem Vizepräsidenten und den erfor· 
�erlichen Beamten une' Hilfskräften. (BGBl. 
Nr. 171/1959 Art. Il Z. 1) 

(4) Der Präsident und cer Vizepräsident des 
Rechnungshofes werden auf Vorschlag des Haupt­
ausschusses vom Nationalrat gewählt. Sie leisten 
vor Antrit� ihres Amtes dem Bundespräsidenten 
die Angelobung. (BGBl. Nr. 171/1959 Art. Il Z. 1) 

(5) Der Präsident und der Vizepräsident des 
Rechnungshofes dürfen Keiaem allgemeinen Ver­
tretungskörper angehörert und in den letzten vier 
Jahren nicht Mitglied der Bundesregierung oder 
einer Landesregierung gewesen sein. (BGBI. 
Nr. 171/1959 Art. 1I Z. 1) 

A:tikel 123. (1) Der Präsident des Rechnungs­
hofes ist hinsichtlich der Verantwortlichkeit den 
Mitgliedern der Bundesregierung oder den Mit­
gliedern der in Betracht kommenden Landes­
regierung gleichgestellt, je nachdem der Rech­
nungshof als Organ des Kationalrates oder eines 
Landtages tätig ist. 

(2) Der Präsident und der Vizepräsident des 
RedlOungshofes können durch Beschluß des Na­
ticnalrates abberufen werden. (BGBl. Nr. 171/ 
1959 Art. Il Z. 2) 

Artikel 124. (1) Der Präsident des Rechnungs· 
hofes wira im Falle seiner Verhinderung vom 
Vizepräsidenten und, wenn auch dieser ver· 
hiruiert �st; von dem rangältesten Beamten des 

' Rechnungshofes vertreten. Dies gilt auch, wenn 
das Amt des Präsidenten erledigt ist. 

Artikel 25. (1: Die Beamten des Rechnungs­
hofes ernennt auf 'lorschlag une' unter Ge6en­
zeichnung des P 'äsidenten des Rechnungsl ofes 
der Bundespräsident, das gleiche gilt für die Ver­
leihung der Amtstitel. Doch kann der Bundes­
präsident den Präsidenten des �echnU1:gshofes 
erll'ächtigen, Beamte bestimmter Kategorien zu 
ernennen. (BGBI. Nr. 171/1959 Art. 1I Z. 3) 

(2) Die Hilfskräfte ernennt der Präsident des 
RedlOungshofes. 

Artikel 126. Kein Mitglied des Rechnungs:hofes 
aarf an dei' Leitung un�' Verwaltung von Unter­
nehmungen 'beteiligt sein, die der K.ontrolle 
durch den RechnungS'hof unterliegen. Ebenso­
wenig dad ein Mitglied des Rechnuilg�hofes an 
der Leitung und Verwaltung sonstiger auf Ge­
winn gerichteter Unterr,ehmungen teilnehmen. 

Artikel 126 a. Elltsteher. zwisc.'1en dem Real­
nungshof und der Bundesregierung oder eineICl 
Bundesminister oder einer Landesregierung 
Meinungsver'chiedenh'!iten über die Auslegung 
der ge�etz:ichen BeSitimmu "lgen: die die Zustän­
digkeit des Rechnungshofes regeln, so entscle:det 
auf Anrufung dl'rc'1 die Bundes(Landes)regie 'ung 
ode .. den Rechnungshof der Verfassungsgerid-.ts­
hof in ni -ntöffentlidler Verhandlung. Das Ver­
fahren wird durch BundeSlgesetz geregelt. (BGB1. 
Nr. 12/1958 Art. I Z. 1) 

Artikel 12� b. (1) Der Rechnungshof hat die 
gesamte Staatswi,�tschaft des Bundes, ferner die 
Gebarung v,)n Stiftungen, :onds und Anstalten 
zu ü1Jerprüfen, die von Organen des Bundes 
oder von Personen (Pe7sonengemeinschaften) 
verwaltet werden, die hiezu von Organen oes 
Bundes :bestellt sina. 

(2) Der Kontrolle des Rechnungs:hofes unter­
liegt weiter die Gebarung von Unternehmungen, 
die der Bund allein betreibt oder an denen. aer 
Bund finanziell -beteiligt , ist. übe�prüft der Rech­
nungshof die Gebarung einer solchen Unter­
nehmung, so kann er auch die Gebarung von 
Unternehmungen überprüfen, an aenen diese 
Unternehmung finarnziell -beteiligt ist. Einer 
finanziellen Beteiligung ist die treuhändige Ver­
waltung von Bundesvermögen, die übernahme 
der Ertrags- oder Ausfallshaftung für eine 
Unternehmung, die Gewährung eines zur Füh­
rung einer Unternehmung notwendige. Dar· 
lehens <lUS Bunaesmitte1n oder die Zuv endung 
einer cemse!ben Zwecke dienenden Beihilfe aus 
,Bundesmitteln gleichzuhalten. 

(s) Der Rechnungshof ist .befugt, die Gebarun� , 
öffentlich-rechtlicher 'Körperschaften mit Mitt'!ln 
des Bunaes zu überprüfen. 
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(4) Der Reo.mungs:hof :Ul: auf begrundl!tes Er­

suchen der Bundesregierung oder eines Bundes­
m;1'1isters in seinen Wirkungsbereich fallende be­
son�ere Akt: der Gebarungsübef{:.rüfung d-uch­
zuführen l.'nd das Ergebnis der ersucher..den 
Stelle mitzuteilen. 
. (f» Die überprüfung des RechnungSlhofes hat 

sici1 auf die ziffernmäßige Richtigkeit, die über­
einstimmung mit den bestehenden Vorschriften, 
ferner auf die Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit 
und Zwedtmäßigkeit zu erstrecken. 

Artikel 126 c. Der Rechnungshof ist befugt, 
die GeSaru:lg der Träger der S0zialvp.rsicherung 
zu überprüfen. 

Artikel 126 rt. (I) Der Rechnungshof erstattet 
dem Nationalrat über seine Tätigkeit jährlich 
spätestens bis zur ers�en S:tz·mg der Herbst­
tag�ng Bericht. überdies kann der Redmungshof 
über einzelne Wahrnehmungen jederzeit unter 
dlfäl1iger Antragstellung a_l den Nationalrat be­
ridlten. Der Rechnungshof hat jeden Bericht 
gleichzeitig mit der Vorlage an den Nationalrat 
dem Bundeskanzler mitzuteilen. Der Jahres­
tätigkeitsberic.1;. des Rechnungshofes ist nach 
Vodage an den Nationalrat zu veröffentlichen ; 
eine Veröffentlichung seines Inhaltes Lad jedoch 
nicht vor Beginn der Beratung im Nationalrat 
erfolgen. (BGBl. Nr. 155/1961 Art. l 2. 5) 

(2) Für die Verhandlung der Berichte des Rech­
nungshofes wird im Nationalrat ein ständiger 
AussdlUß e:ngesetzt. Bei der Einsetzung ist der 
Grundsatz der Verhä'tniswahl einzuhalten. Der 
Ausschuß hat die Verhandlung jedes Berichtes 
binnen sechs Wochen durchzuführen. Dann er­
nattet er dem Nationalrat Bericho:. 

Artikel 1 27. (1) Der Redlnungshof hat die in 
den selbständigen Wirlumgsbereidl der Länder 
�allende Gebarung sowie die Gebarung von 
Stiftungen, Fonds und Anstalten zu überprüfen, 
die von Organen eines Landes oder von Per­
Ionen (Personengem�inschaften) verwaltet wer� 
den, die hiezu von Organen eines "landes be­
.tellt sind. Die überprüfung hat sich auf die 
aiffernmäßige Richtigkeit, die übereinstimmung 
mit den bestehenden Vorschriften, ferner auf 
dIe Sparsamkeit, Wirtsch�ftlichkeit und Zweck­
l!täßigkeit der Gebarung zu erstrecken ; sie um-
aßt jedoch nicht die für die Gebarung maß­

henden· Beschlüsse der verfassungsmäßig zu­
Indigen Vertretungskörper. 
(2) Die Landesregierungen habe:1 alljährlich 

Voransc.�läge und Rechnungsabschlüsse dem 
k dmungshof zu ü�ermitteln. . . 

(a) Unternehmungen, die ein Land allein be­
ibt oder an denen alle finanziellen Anteile 

n m. Land zustehen, unterliegen der über­
fung wie die übrige Gebarung des Landes. 

gilt auch für Unternehmungen, an denen 

außer einem Land ausschließlich öffentlich-remt­
liche Gebietskörperschdten finanziell beteiligt 
sind. Ant1ere Unternehmungen, an denen das 
lao.d finanziell beteiligt ist, überprüft der Rech­
nungs�of nur auf begründetes Ersuchen der 
Landesregierung. Hinsichtlich des Begriffes der 
finanziellen Beteiligung gilt Artikel 126 b Ab­
satz 2 sinngemäß. 

(4) Der Rechnungshof ist befugt, die Gebarung 
öffentlich-rechtlicher Körperschaften mit Mitteln 
des Landes zu überprüfen. 

(5) Das Ergebnis seiner überprüfung hat der 
Rechnungshof der Landesregierung zur Vorlage 
an den Landtag und zur allfälligen Abgabe einer 
Außerung mitzuteilen, die binnen drei Wochen 
zu erstatten ist. Die Landesregierung hat die auf 
Grund des Prüfungsergebnisses getroffenen Maß­
nahmen innerl:alb von drei Monaten dem Rech­
nungshof mitzuteilen. 

(G) Der Redmungshof hat den an den Land­
tag erstatteten Bericht samt einer allfälligen 
Außerung der Landesregierung auch der BU,l­
des regierung zur Kenntnis zu bringen. 

(7) Der Rechnungshof hat auf begründetes 
Ersuchen einer Landesregierung in seinen Wir­
kungsbereich fallende besondere Akte der Ge­
barungsüberprüfung durchzuführen und das Er­
gebnis der ersuchenden Stelle mitzuteilen. 

(s) Die Bestimmungen dieses Artikels gelten 
auch für 'die überprüfung der Gebarung der 
Stadt Wien, wobei an die Stelle des Landtages 
der Gemeinderat und an Stelle der Landesregie­
rung der Stadtsenat tritt. 

Artikel 127 3. (I) Der Kontrolle durch den 
Rechnungshof unterliegen die Gebarung der Ge­
meinden mit mindestens 20.000 Einwohnern so­
wie die Gebarung von Stiftungen, Fonds und 
Anstalten, die von Organen einer Gemeinde 
oder von Personen (Personengemeinschaften) ver­
waltet werden, die hiezu von Organen einer Ge­
meinde bestellt sind. Die überprüfung hat sich 
auf die ziffernmäßige Richtigkeit, die überein­
stimmung mit den bestehenden Vorschriften, 
ferner auf die Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit 
und Zweckmäßigkeit . der Gebarung zu erstrecken. 

(2) Die Bürgermeister haben alljährlich die 
Voranschläge und Rechnungsabschlüsse dem 
Rechnungshof und gleichzeitig, der Landesregie­
rung zu übermitteln. 

(3) Unternehmungen, die eine Gemeinde allein 
betreibt oder an denen alle finanziellen Anteile 
einer solchen Gemeinde zustehen, unterliegen der 
überprüfung des Rechnungshofes wie die übrige ' 
Gebarung der Gemeinde. Dies gilt, sofern nicht ' . 
ohnedies die Prüfungszuständigkeit des Rech­
nungshofes gemäß Artikel 1 27 Absatz 3 Satz 2 
gegeben ist, auch für Unternehmungen, an denen 
außer einer Gemeinde mit mindesten� 20.000 Ein­
wohnern ausschließlich öffentlich-rechtliche 'Ge-
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bietskörperschaften finanziell beteiligt sind. An- . (2) Rechtswidrighit liegt nicht vo:., 50-
dere Unternehmungen, an denen die Gemeinde weit die Gesetzgebung von einer bindenden 
finanziell beteiligt ist, überprüft der Rechnungs- Regelung des Verhaltens der Verwaltungsbehörde 
hof nur auf bp.gründetes Ersuchen der Landes- ahsieht und die Bestimmung dieses Ver.haltens . 

regierung. Hinsichtlich des Begriffes der finan- I der Behör-ie selbst überläßt, die Behörde aber 
ziellen Beceiligung gilt Artikel 126 b Absatz 2 von diesem freien Ermessen im Simle des Ge-
sinngemäß. setzes Gebrauch gemacht hat. 

(4) Der Redmungshof ist befugt, die Gebarung Artij{e� 1 31 .  (1) Gegen den Besdleid einer V Jr­
öffentlich-rechtlicher Körperschaften mit Mitteln waltungsbehörde kann wegen Rechtswidrigkeit 
einer Gemeinde mit mindestens 20.000 Ein- Beschwerde erheben: 
wohnern zu überprüfen. 1. wer durch den Bescheid in seinen Rechten 

(5) Das E,gebnis seiner überprüfung hat der verletzt zu sein behaup�et, nach Erschöpfung des 
Rechnungshof dem Bürgermeister zur Vorlage Instanzenzuges ; 
an den Gemeinderat und zur allfälligen Abgabe 2. in den Angelegenheiten der Artikel 1 1 , 12  
einer Kußerung mitzuteilen, die binnen drei und 14  Absatz 2 und 3 sowie in jenen An3elegen­
Wochen zu erstatten ist. Nach Ablauf dieser heiten, in denen dem Beschp.id eines Landes- oder 
Frist übermittelt der Redmungshof cias Prü- llezirkssdmlrates ein kollegialer Beschluß zu­
fungsergcbnis samt einer allenfalls abgegebenen gr:mde liegt, der zuständige Bundesminister, so­
Kußerung der Landesregierung, die die Vorlage weit die Parteien den Bescheid im Instanzenzug 
dr.m Landtag mitteilt. Der Bürgermeister hat die nidlt mehr anfechten können. (BGBl. Nr. 215/ 
auf Grund des Prüfungsergebnisses getroffenen 1962 Art. I Z. 7) 
Maßnahmen innerhalb von drei Monaten dem 
Rechnungshof mitzuteilen. 

(6) Der Redmungshof hat das Erge1:>nis seiner 
Gebarungsuberprüfung aud: der Bundesregierung 
mitzuteilen. 

(7) Der Rechnungshof hat auf begründetes 2r­
suchen der zuständigen Landesregierung auch die 
G-ebarung von Gemeinden mit weniger als 
20.000 Einwohnern fallweise zu überprüfen und 
das Ergebnis dieser überprüfung der Landes­
regierung mitzuteilen. Die Absätze 1 und 3 die­
ses Artikels fin-den Anwendung. 

(8) Die für die überprüfung der Gebarung der 
Gemeinden mit mindestens 20.000 Einwohnern 
geltep,den Bestimmungen sind .bei der überprü­
fung der Gebarung der Gemeindeverbände sinn­
gemäß anzuwenden. 

Artikel 128. Die näheren Bestimmungen über 
die ' ::linrichtung und Tätigkeit des Rechr.ungs­
hofes werden durch Bundesgesetz getroffen. 

SECHSTES HAUPT STüCK. 

Gar�ntien der Verfassung und Verwaltung. 

A. V e r  w a l  t u n  g s g e r  i c h  t s h o f. 

(BGBl. Nr. 211/1946 Art. I) 

Artike1 1 29. Zur Sicherung der Gesetzmäßig­
keit der gesamten öffentlichen Verwaltur,'g ist 
der Verwaltungsgerichtshof in Wien berufen. 

Artikel 1 30. (1) Der Verwaltungsgerichtshof 
erkennt über Beschwerden, womit Rechtswidrig­
keit von Bescheiden der Verwaltungsbehörden 
oder Verletzung der Entscheidungspflicht der 
Verwaltungsbehörden behauptet wird. C er Ver­
waltungsgerichtshof erkennt außerdem gegen 
Weisungen gemäß Artikel 81 a Absatz 4. (BGBl. 
Nr. 215/1962 Art. j' Z. 6) 

(2) Unter welchen Voraussetzungen auch in 
ancieren als den im Absatz 1 .. ngefiihrten Fällen 
Beschwerden gegen Bescheide von Verwaltungs­
behörden wegen Rechtswidrigkeit zulässig sind, 
wird in den die �inzelnen Gebiete der Verwal­
tung regelnden Bundes- oder Landesgesetzen 
bestimmt. 

Artikel 132. Besdlwerde wegen Verletzung 
der Entscheidungspflimt kann erheben, wer im 
Verwaitungsverfahren als Partei zur Geltend­
machung der Ent:cheidungspflidlt berechtigt 
war. 

Artikel 133. Ausgeschlossen von der Zus�än'­
dig�eit des Verwaltungsgerichtshofes sind : 

1 .  die Angelegenheiten, die zur Zuständigkeit 
des Ver:assungsgerichtshofes gehören; 

2. die Disziplinarangelegenheiten d.!r Ange­
stellten des Bundes, der Länder, der Bezirke und 
der Gemeinden; 

3. die Angelegenheiten des Patentwesen� ; 
4. die Angelegenheiten, über die in oberster 

Instanz die Entscheidung einer Kollegialbehörde 
zusteht, wenn nach dem die Einrichtung dieser 
Behörde regelnden Bundes- oder Land.esgesetz 
unter den Mitgliedern sich wenigstens ein Rich­
ter hefindet, audl die übrigen Mitglieder in Aus­
übung dieses Amt�s an keine Weisu-'lgen gebun­
d.en sind, die Bescheide der F ehörde nidlt der 
Aufhebung oder Abänderung im Verwaltungs­
weg unterliegen und nicht, ungeachtet des �u­
treffens dieser Bedingungen, die Anrufung des 
Verwaltungsgerichtshofes ausdrücklich für zu­
läss�g erkli'.rt ist. 

Artikel 134. (1) Der VerwaltungsgeridltShof 
besteht aus einem Präsidenten, einem Vizepri­
sidenten und der erforderlichen Zahl von son� 
stigen Mitgliedern (Senatspräsidenten uhd 
Räten). 
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, 

(2) Den Präsidente::, den Vizepräsidenten und 
die. übrigen Mitglieder des if erwaltunRsgeridm­
hofes ernennt der Bundespräsident auf Vorschlag 
der Bundesregierung. Die Bundesregierung er­
sta ttet ihre Vorschläge, soweit es sich nicht um 
die Stelle des Präsidenten oder -.les Vizepräsiden­
ten handelt, auf Grund von Dreiervorschlägen 
der VoIlversammlung des Verwaltungsgerich ts­
hofes. 

(s) Alle Mitglieder des Verwaltungsgerichts­
hofes müssen die rechts- und staatswissenschaft­
lichen Svudien vollendet und bereits durch min­
destens zehn Jahre eine Berufsstellung bekleidet 
naben, für die die Vollendung dieser Studien 
vorgeschrieben ist. Wenigstens der dritte Teil 
dor Mitßlieder muß die Befähigung zum Ridner­

t hahen, wenigstens der vierte Teil soll aus 
·rufsstellungen in den Ländern, womöglich aus 
em Verwaltungsdienst der Länder, entnommen 
erden. 
(4) Dem Verwaltungsgerichtshof können Mit­

: eder der Bundesregierung, einer Lande�regie­
ng oder eines allgemeinen Vertretungskör:>ers 

mt angehören; für Mitglieder der allgemeinen 
ertretungskörper, die auf eine bestimmte Ge­

gebungs- oder Funktionsperiode gewählt 
urden, dauert die Unvereinbarkeit auch bei 

orzeitigem Verzicht auf das Mandat bis zum Ab­
f der Gesetz,ge.bungs- oder Funktionsperiode 

f ,t. 
(11) Zum Präsidenten oder Vizepräsidenten des 
rwaltungsgerichtshofes kann nicht bestellt 

,rden, wer eine der ·im Absatz 4 hezeichneten 
fl,ktionen in den letzten vier Janren bekleidet 

ß) Alle Mitglieder des Verw?ltungsgerichts­
es sind berufsmäßig angestellte 'Richter. Die 
timmungen des Artikels 87 Absatz 1 und 2 

des Artikels 88 Absatz 2 finden auf sie An­
dung. Am 31 .  Dezember des Jahres, in dem 

• das 65. Lebensjahr vollenden, treten die Mit­
"lder des Verwaltungsgerichtshofes krdt Ge­

es in den dauernden Ruhestand. 

tikel 135. Der Verwaltungsgerichtshof er­
t in Senaten. 

rtikel 136. :Jie näheren Bestimmungen über 
u\.ricbtung, Aufgabenkreis und Verfahren des 
.,-waltungsgeridltshofes enthält ein besonderes 

desgesetz. 

B. V e r  f a s s  u n g s g e r  i c h  t s h 0 �. 

A.rtikel 137. Der . Verfassungsgerich tshof er­
t über vermögensrechtliche Ansprüche an 
Bund, die Länder, die Bezirke, die Gemein­
und Gemeindeverbände, die weder im. 

entlichen Rechtsweg auszutragen noch durch 
ej,� einer Verwaltungsbehörde zu erledigen 

• (BGBI. Nr. 211/1946 Art. Il Abi. 1) 

Artikel 138. (1) Der Verfassungsgerichtshof er­
kennt ferner über KomFetenzkonflikte 

a) zwischen Gerichten unQ Verwaltungsbehör- . 
den; 

b) zwischen dem Verwaltungsgerichtshof und 
all'!n anderen Gerichten, insbesondere auch 
zwischen dem Verwaltungsgerichtshof und 
dem Verfassungsgerichtshof selhs., sowie 
zwischen den ordentlichen Gerichten und 
anderen Gerichten; 

c) zwischen den Ländern untereinander sowie 
zwischen einem Land und dem Bund. 

(2) Der Verfassungsgerichtshof stellt weiters ;tu: 
Antrag der Bundesregierung oder einer Landes­
regierung fest, ob ein Akt der Gesetzgebung oder 
Vollziehung gemäß Artikel 10 bis : 5  in ,.ie Zu­
ständigkeit des Bundes oder der Länder fällt. 

Artikel 139. (1) Der Verfassungsgerichtshof er­
kennt 

über GesetzwidrIgkeit von Verordnungen einer 
Bundes- oder Landeshehörde auf Antrag eines 
Gerichtes, sofern aber eine solche Verordnung die 
Voraussetzung eines Erkenntnisses des Verfas­
suntgsgerichtshofes hilden soll, von Amts wegen; 

über Gesetzwidrigkeit von Verordnungen einer 
Landesbehörde auch auf Antrag der Bundesregie­
rung; 

über Geset!widrigkeit von Verordnungen 
einer Bundesbehörde auch a.uf Antrag einer Lan­
cesregierung; 

über Gesetzwidrigkeit von Verordnungen 
einer Gemeindeaufsichtsbehörde nach Arti­
kel 1 1 9  a Absatz 6 auch auf Antrag der betrof­
fenen Gemeinde. (BGBI. Ny. 205/1962 § 3 Z. 1) 

(2) Das Erkenntnis des Verfassungsgerichts� 
hofes, mit dem die Verordnung als gesetzwidrig 
aufgehoben wird, verpflichtet die zuständige Be­
hörde zur unverzüg1ichen KundmadlUng der 
Aufhebung; die Aufhebung tritt am Tag der 
Kundmachung in Kraft, wenn nicht der Ver­
fassungsgerichtshof für das Außerkrafttreten eine 
Frist bestimmt, die sechs Monate nicht über­
schreiten darf. 

(s) Wenn -die vom Gericht anzuwendende Ver­
ordnung bereits außer Kraft getreten ist und der 
Antrag daher gemäß Artikel 89 Absatz 3 gestellt 
wurde, hat sich das Erkenntnis des Verfaswngs­
gerichtshofes auf -den Ausspruch zu beschränken, 
ob die Verordnung gesetzwidrig war. 

Artikel 1 40. (1) Der Verfassungsgerichtshof er­
kennt 

über Verfassungswidrigkeit eines Bundes- oder 
Landesgesetzes auf Antrag des Obersten Gerichts­
hofes oder des Verwalwngsgerichtshofes. sofern 
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ein wlches Gesetz die Voraussetzung eines Er� 
kenntnisses des antragstellenden Gericht'Shofes 
bildet, ferner von Amts wegen dann, wenn ein 
solches Gesetz die V or�,ussetzung für ein Er� 
kenntnis des Verfassungsgerichtshofes selbst 
bildet; 

über Verfassungswidrigkeit von Landesgesetzen 
auch auf Antrag der Bundesregierung ; 

über Verfassungswidrigkeit von Bundes� 
gesetzen au :n auf Antrag einer Landesregierung. 

(2) Der im Absatz 1 erwähnte Antrag kann 
Jederzeit gestellt werden;  er ist vom Antrag� 
steIler sofort der zustän-iigen Landesregierung 
oder der Bundesregierung b ekanntzugeben. 

(3) Das Erkenntnis des Verfa.ssungsgerichts� 
hofes, mit dem ein Gesetz oder ein bestimmter 

, Teil eines solchen als verfassungswidrig auf­
gehoben wird, verpflichtet den Bundeskan.zler 
oder den zuständigen Landeshauptmann zur un� 
verzüglichen Kundmachung der Aufhebung; die 
Aufhebung tritt am Tage der Kundmachung in 
Kraft, wenn nicht der Verfassungsgerichtshof für 
das Außerkrafttreten eine Frist bestimmt. Diese 
Frist darf ein Jahr nicht überschreiten. 

'(4) Wird durch ein Erkenntnis des Verfas� 
sungsgerichtshofes ein ':;esetz oder ein Teil eines 
solchen als verfassungswidrig aufgehoben, so 
treten mit dem Tag des Inkrafttretens der Auf� 
hebun:g, falls das Erkenntnis nicht anderes aus­
spricht, die gesetzlichen Bestimmungen wieder 
in Wirksamkeit, die durch das vom Verfassungs­
gerichtshof als verfassungswidrig erkannte Gesetz 
aufgehoben worden waren. In der Kund� 
machung über die Aufhebung des Gesetzes ist 
auch zu verlautbaren, ob und welche gesetzlichen 
Bestimmungen wieder in Kraft treten. 

(5) Das Finanz-Verfassungsgesetz bestimmt, in­
wiefern Landtagsbeschlüsse über Landeszuschläge 
zu den Bundessteuern beim Verfasn'ngsgerichts� 
hof angefochten werden können und wekhe 
rechtlichen Wirkungen mit einem Erkenntnis des 
Verfassungsgerichtshofes, das die Aufhebung 
eines solchen Landtagsheschlusses oder eines 
Landesgesetzes über Landes- oder Gemeinde� 
�bga'ben ausspricht, verbunden sind. 

(6) Die Bestimmung de� Artikels 89 Absatz 1 
gilt nicht für eie Prüfung der Verfassungsmäßig� 
keit von Gesetzen durch den Verfassungsgerichts­
hof. 

Artikel 140 a. (1) Der Verfassungsgerichtshof 
erkennt über die Rechtswidrigkeit von Staatsver­
trägen. Dabei ist auf ,die mit Genehmigung des 
Nationalrates gemäß Artikel 50 abgeschlossenen 
Staatsverträge Artikel 1 40, auf alle anderen 
Staatsverträge Artikel 1 39 entsprechend mit der 
Maßgabe anzuwendtn, daß Staatsverträge, deren 
Gesetz- , oder Verfassungswidrigkeit der Verfas­
sungsgeriditshof feststellt, vom Tage der Kund� 
machung des Erkenntnisses an von den zu ihrer 
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Voll ziehung berufen�n Organen nicht anzuwen­
den sind, wenn der Verfassungsgerichtshof nicht 
eine Frist bestimmt, innerhalb welcher ein sol� , 
cher Staatsvertrag weiter anzuwenden ist. Diese 
Frist darf bei den im Artikel 50 bezeichneten 
Staatsverträgen zwei J:ohre, bei allen anderen 
Staatsverträgen ein Jahr nicht überschreiten. 

(2) Stellt der Verfassungsgerichtshof die Gesetz� 
oder Verfassungswidrigkeit eines Staatsvertrages 
fest, der durch Erlassung von Gesetzen oder Ver� 
ordnungen zu erfüllen ist, so erlischt die Wirk­
samkeit des Beschlusses nach Artikel 50 Absatz 2 
oder der Anordllung nach Artikel 65 Absatz 1 
z7l"eiter Satz. 

(BGBI. Nr. 59/1964 Art. I Z. 6) 

Artikel 141 .  (1) Der Yerfassungsgerich'tshof er� 
kennt 

a) über die Anfechtungen der Wahl 'des :3un� 
despräsidenten, von Wahlen zu den allge� 
meinen Vertretungskörpern und zu den 
sa tzungsgebenden Organen (Vertretungs­
körpern) der gesetzlichen beruflichen Ver� 
tretungen; 

b) über Anfechtungen von Wahlen in die 
Lancesregierung und in die mit der Voll­
ziehung betrauten Organe einer Gemeinde; 

c) auf Antrag eines allgemeinen Vertretungs­
körpers auf Mandatsverlust eines seiner 
Mitgliede;; 

d) auf Antrag eines satzungsgebenden Organs 
o(Vertretungskörpers) einer gesetzlichen be� 
ruflichen Vertretung auf Mandatsverlu'9t 
eines der Mitglieder eines solchen Organs; 

e) soweit in den die Wahlen regelnden .Bun� 
des� oder Landesgesetzen die Erklärung 
des Mandatsverlustes durch Bescheid einer 
Verwal tungsbehörde vorgesehen ist, über 
die Anfechtung solcher Bescheide, durch die 
der Verlust des Mmd3ltes in einem allge­
meinen Vertretungskörper, in einem mit 
der Vollziehung betrauten Organ einer 
Gemeinde oder in einem satzungsgebenden 
Organ (Vertretu'ngskörper) einer gesetz� 
lichen beruflichen Vertretung ausgesprochen 
wurde, nach Erschöpfung des In'stanzen­
zuge •. 

Die Anfedltung (der Antrag) kann auf die 
behau!,:>tete Rechtswidrigkeilt 'des Wahlverfahrens 
beziehungsweise auf einen gesetzlich vorgesehenen 
Grund für den Verhst der Mitgliedschaft in 
einem allgemeinen Vertretungskörper, in einem 
mit der Vollziehung b�trauten Organ einer Ge� 
meinde oder in einem ,gatzungsgebenden Organ, 
(Vert!'etungskörper) einer gesetzlichen berufliche'n 
Vertretung gegründet werden. Der Verfassung$� 
gerichtshof hat einer Wahlanfechtung statt� 
zugeben, wenn die behauptete Redltswidrigkeit 
eines Wahlverfahrens e rwiesen wurde und auf 
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das Wahltrgebnis von Einfluß war. In dem Ver­
fahren vor den Verwaltungsbehörden haben auch 
der allg,; ,neine Vertretungskörper und die gesetz­
!.iche berufliche Vertretung ParteisteIlung. (BGBI. 
Nr. 12/1958 Art. I Z. 2) 

. (2) Unt.::r welchen Vora'Ussetzungen der Ver­
fassungsgerichtshof über Anfechtungen des Er­
gebnisses von Volksbegehren oder Volksabstim­
mungen zu entscheiden hat, wird durch Bundes­
gesetz geregelt. Bundesgesetzlich kann auch an­
geordnet werden, wie lang im Hinblick auf eine 
solche Anfechtungsmöglidlkeit mit der Kund­
mach'Ung des Bundesgesetzes, über das eine 
Volksabstimmung erfolgte, zugewartet werden 
muß. 

Artikel 142. (1) Der Verfassungsgerichtshof er­
kennt über die Anklage, mit' der die verfassungs­
mäßige Verantwortlichkeit der obersten Bundes­
und Landesorgane für die durdl ihre Amts­
tätligkeit erfolgten schuldhaften Rechtsverletzun­
gen geltend gemacht wird. 

(2) Die Anklage kann erhoben werden : 
a) gegen den Bundespräsidenten wegen Ver­

letzung der Bundesverfassung : durch Be­
schluß der Bundesversammlung; 

b) gegen die Mitglieder der Bundesregierung 
und die ihncn hinsichtlich der Verantwort­
lichkeit gleichgestellten Organe wegen Ge­
setzesverletzung: durch Beschluß des Na­
tionalrates; 

c) gegen die Mitglieder einer Landesregierung 
und die ihnen hinsichtlich der Verantwort­
lichkeit durch dieses Gesetz oder durch die 
Landesverfassung gleichgestellten Organe 
wegen Gesetzesverlenung : durch Beschluß 
des zuständigen Landtages; 

d) gegen einen Landeshauptmann, dessen Stell­
vertreter (Artikel 105 Absatz 1) oder ein 
Mitglied der Landesregierung (Artikel 103 
Absatz 2 und 3) wegen Gesetzesverletzung 
sowie wegen Nichtbefolgung der Verord­
nungen oder sonstigen Anordnungen (Wei­
sungen) des Bundes in Angelegenheiten der 
mittelbaren Bundesverwaltung, wenn es 
sim um ein Mitglied der Landesregierung 
handelt, aum der Weisungen des Landes­
hauptmannes in diesen Angelegenheiten : 
durch Besdlluß der Bundesregierung; 

e) gegen Organe der Bundeshauptstadt Wien, 
soweit sie Aufgaben aus dem Bereich der 
Bundesvollziehung im selbständigen Wir­
kungsbereim . besorgen, wegen Gesetzes­
verletzung: durch Beschluß der Bundes­
regierung; (BGBl. Nr. 205/1962 §, 3 Z. 2) 

f) gegen einen Landeshauptmann wegen Nicht­
befolgung einer Weisung gemäß Artikel 1 4  
Absatz 8 :  durch Besmluß der Bundesregie­
rung; (BGBI. Nr. 215/1962 Art. I Z. 8) 

g) gegen e'nen Präsidenten oder Amtsfüh­
renden Präsidenten des Landesschulrates 
wegen Gesetzesverletzung sowie wegen 
Nichtbefolgung der Verordnungen oder 
somtigen Anordnungen (Weisungen) des 
Bundes: durch Beschluß der Bundesregie­
rung. (BGBl. Nr. 215/1962 Art. I Z. 8) 

(3) Wird von der Bundesregierung gemäß Ab­
satz 2 lit. d die Anklage nur gegen einen Lan­
deshauptmann oder dessen Stellvertreter er­
h oben, und erweist es sich, daß einem nach Ar­
tikel 103 Absatz 2 mit Angelegenheiten der 
mittelbaren Bundesverwaltung ·befaßten anderen 
Mi tglie.d der Landesregierung ein Verschulden im 
Sinne des Absatzes 2 lit. d zur Last fällt, so 
kann die Bundesregierung jederzeit bis zur 
Fällung des Erkenntnisses ihre Anklage auch auf 
dieses Mitglied der Landesregierung ausdehnen. 

(4) Das verurteilende Erkenntnis des Ver­
fassungsgerichtshofes hat auf Verlust des Amtes, 
unter besonders erschwerenden Umständen auch 
auf zeitlichen Ve�lust der politischen Rechte, zu 
lauten; bei geringfügigen Rechtsverletzungen in 
den in Absatz 2 unter lit. d, f und g erwähnten 
Fällen kann sich der Verfassungsgerichtshof auf 
die Feststellung beschränken, daß eine Remtsver­
letzung vorliegt. Der Verlust des Amtes des Prä­
sidenten des Landesschulrates hat aum den Ver­
lust jenes Amtes zur Folge, mit dem das Amt 
des Präsidenten gemäß Artikel 8 1  a Absatz 3 lit. b 
verbunden ist. (BGBl. Nr. 215/1962 Art. I Z, 8) 

(5) Der Bundespräsident kann von dem ihm 
nach Artikel 65 Absatz 2 lit. c zustehenden 
Remt in den Fällen der lit. a, b und c des zwei­
ten Absatzes dieses Artikels nur auf Antrag des 
Vertretungskörpers, der die Anklage heschlossen 
hat, im Falle der lit. d, f und g nur auf Antrag 
der Bundesregierung Gebrauch machen, und zwar 
in allen Fällen nur mit Zustimmung des An­
geklagten. (BGBl. Nr. 215/1962 Art. I Z. 8) 

Artikel 143. Die Anklage gegen die im Artikel 
142 Genannten kann auch wegen strafgerichtlim 
zu verfolgender Handlungen erhoben werden, 
die mit der Amtstätigkeit des Anzuklagenden in 
Verbindung stehen. In diesem Falle wird der 
VerfassungsgerichtS'hof allein zuständig; die bei 
den ordentlimen Strafgerimten etwa bereits an­
hängige Untersumung gehr auf ihn über. Der 
Verfassungsgerich tshof kann in solchen Fällen 
noben dem Artikel 142 Absa\z 4 auch die straf­
gesetzlichen Bestimmungen anwenden. 

Artikel 144. (1) Der Verfassungsgerichtshof er-: 
kennt über Beschwerden gegen Bescheide (Ent­
smeidungen oder Verfügungen) der Ver� 
waltungsbehörden, soweit der Besmwerdeführer 
durch den Bescheid in einem verfassungs gesetz­
lim gewährleisteten Recht verletzt zu sein be­
hauptet. Die Besmwerde kann, sofern :bundes­
gesetzlim nicht anderes bestimmt ist, erst nam 
Ersmöpfung des Instanzenzuges erhoben werden. 
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(2) Findet der Verfassungsgerichtshof, oaß I (3) Der Präsident, oer' Vizepräsident sowie die 
durch den angefochtenen Bescheid der Verwal- übrigen Mitgl:eder und die Ersatzmitglieder 
tungsbehörde ein verfassungsgesetzlich gewahr- müssen die recht:;- und staatswissenschaftHchen 
leistetes Recht nicht verletzt wurde, und nandelt Studien vollendet und bereits dur::h mindestem: 
es sich nicht um einen Fall, der nach Artikel 133 zehn Jahre eine Berufsstellung bekleidet haben, 
von , der Zuständigkeit des Verwaltungs gerichts- für die die Vollendung dieser Studien vorge­
hofes ausgeschlossen ist, so hat der Verfassungs- schrieben ist. 
gerichtshof zugleich mit dem abweisenden Er- (4) Dem VerfaS&ungsgerichtshof können nicht 
kenntnis auf Antrag des Beschwerdeführers die an'gehören : Mitglieder der Bundesregierung oder 
Beschwerde zur Entscheidung darüber, ob der einer Landesregierung, ferner Mitglieder des Na­
Beschwerdeführer durch den Bescheid in einem tionalrates des Bundesrates oder sonst eines all­
sonstige� R�cht verletzt wurde, dem Verwal- gemeinen

' 
Vertretungskörpers ;  für Mitglieder 

tungsgenchtsl10f abzutreten. (BGBI. Nr. 211/ dieser Vertretungskörper, die auf eine bestimmte 
1946 Art. Il Abs. 2) Gesetzgebungs- oder Funktionsperiode gewählt 

Artikel 1 45. Der Verfassungsgerichtshof . er­
kennt über Verletzung des Völkerrechtes nach 
den Bestimmungen eines hesonderen Bundes ... 
gesetzes. 

Artikel 146. (1) Die Exekution der Erkennt­
nisse de� Verfassungsgerichtshofes über An­
sprüche nach Artikel 1 37 wird von den ordent­
lichen Gerichten durchgeführt. 

(2) Die Exekution der übrigen, Erkenntnisse 
des Verfassungsgerichtshofes liegt dem :Bundes­
präsidenten ob. Sie ist nach dessen Weisungen 
durch die nach seinem Ermessen hiezu beauftrag­
ten Organe des Bundes oder der Länder ein­
schließlich des Bundesheeres durchzuführen. Der 
Antrag auf Exekution solcher Erkenntnisse ist 
vom Verfassungsgerichtshof oheim Bundespräsi­
denten zu stellen. Die erwähnten Weisungen des 
Bundespräsidenten bedürfen, wenn es sich um 
Exekutionen gegen den Bund oder gegen Bun­
desorgane handelt, keiner Gegenzeichnung nach 
Artikel 67. 

Artikel 147. (1) Der Verfassungsgerichtshof be­
.teht aus einem , Präsidenten, einem Vizepräsi­
denten, zwölf weiteren Mitgliedern und sechs 
l::rsatzmitgliedern. 

(2) Den Präsidenten, den Vizepräsidenten, sechs 
weitere Mitglieder und drei Ersatzmitglieder er­
fiennt der Bundespräsident auf Vorschlag der 
nundesregierung; diese Mitglieder sind aus dem 
Kreis der Richter, Verwaltungsbeamten und 
Professoren an den rechts- und staatswissen­
tmafdichen Fakultäten der Universitäten zu ent­
behmen. Die übrigen sechs Mitglieder und drei 
Ersatzmitglieder ernennt der Bundespräsident 
auf Grund von Dreiervorschlägen, die für drei ' 
Mitglieder und zwei Ersatzmitglieder der Na­
tionalrat und für drei Mitglieder und ein Ersatz­
mitglied der Bundesrat ,erstatten. Drei' Mitglieder 
und zwei Ersatzmitglieder müssen ihren stän­
digen Wohnsitz außerhalb der Bundeshauptstadt 
Wien haben. Verwaltungsbeamte, die zu Mit­
gliedern ' des Verfassungsgerichtshofes ernannt 
werden, ,sind, soweit und solange sie nicht im 
Ruhestandsverhältnis sina, außer Dienst zu 
stellen. (StGBI. Nr.,23211945 Art. III Abs. 3) 

wurden, dauert die Unvereinbarkeit auch bei 
vorzeitigem Verzicht auf das Manda bis zum 
Ablauf der Gesetzgebungs- oder Funktions­
periode fort. Endlich können dem Verfassungs­
gerichtshof Personen lücht angehören, die An­
gestellte oder sonstige Funktionäre einer poli­
tischen :eartei sind. (StGBI. Nr. 232/1945 
Art. III Abs. 3) 

(5) Zum Präsidenter. oder Vizepräsioenten des 
Verfassun6sgerichtshofes kann nicht bestellt wer­
den, wer eine der im Absatz 4 bezeichneten ,_ 

Funktionen in den letzten vier Jahren bekleidet 
hat. 

(6) Auf die Mitglieder des Verfassungsgerichts­
hofes finden Artikel 87 Absätze 1 und 2 und 
Artikel 88 Absatz 2 Anwendung; die näherer. 
Bestimmungen werden in den:.. gemäß Ar­
tikel 148 ergehenden Bundesgesetz geregelt. Als 
Altersgrenze, nach deren Erreichung ihr A.nt 
endet, wird der 31 .  Dezember des Jahres be­
stimmt, in dem der Ridlter das siebzigste Le­
bensjahr vollendet hat. 

(7) Wenn ein Mitglied oder ein Ersatzmitglied 
drei aufeinanderfolgenden Einladungen zu einer 
Verhandlung des Verfassungsgerichtshofes ohne 
genügende Entschuldigung keine rolge geleistet 
hat, so hat dies nadl seiner Anhörung der Ver­
fassungsgerichtshof festzustelien. Diese Feststel­
lung hat den Verlust der Mitgliedschaft oder der 
Eigenschaft als Ersatzmi�glied zur Folge. 

Artikel 148. Die nähere Organisation und Jas 
Verfahren des Verfassungsgerichtshofes werden 
durch Bundesf,esetz geregelt. 

SIEBENTES HAUPTSTüCK. 

SchlußbestimLlungen. 

Artikel 149. (1) Neben diesem 3undesverfas­
sung.gesetz haben im Sinne des Artikels 44 Ab­
satz 1 unter Berücksichtigung der durch dieses 
Gesetz bedingten i\nderungen als Bundesverfas­
sungsgesetze zu gelten: 

' 

Staatsgrundgesetz vom 21 .  Dezember 1867" 
RGBI. Nr. 142, über die allgemeinen Rechte der 
Staatsbürger für die im Reichsrate vertretenen 
Königreiche und Länder; 
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Gesetz vom 27. Oktober 1 862, RGBl. Nr. 87, 
zum Smutze der persönlichen Freiheit; 

Gesetz vO .n 27. Oktober 1 862, RGBl. Nr. 88, 
z'am �chutze des Hau�rechtes ; 

Be chluß der P:ovisorischen Nationalversamm­
lung vom 30. Oktober 19 18, StGBI. Nr. 3 ;  

Ge�etz vom 3 .  April H19, StGBI. Nr. 209, be­
treffend die Landesverweisung und die über­
nahme des · Vermögens des Hauses Hotbsburg­
L')thringen in der FaSSl., ng des Artikels 1 Zif­
fern 2 und 3 sowie des Artikels 2 des Gesetzes 
vom 30. Oktober 1919, StGBI. Nr. 501,  sowie 
t:.nter Bedachtnahme auf das Bundesverfassungs­
gesetz vom 4. Juli 1953, BGBI. Nr. 172, mit 
dem du Gesetz vom 3. April 1919, StGBI. 
Nr. 209. betreffend die Landesverweisung und 
die übernahme des Ve.·mögens des Hauses Habs­
burg-Lothringen, authentisch ausgelegt wird; 

Gesetz vom 3. April 1919, StGBI. Nr. 2 1 1 ,  
über die Aufhebung des Adels, der weltlichen 
Ritter- und Damenorden und gewisser Titel und 
Würden; 

Gesetz vom 8.  Mai 1919, StGBl. Nr. 257, über 
das Staatswappen und das �'taatssiegel der Re­
publik Deutschösterreidl mit den durch die Ar­
tikel 2, 5 und 6 des Gesetzes vom 2 1 .  Oktober 
1919, StGBl. Nr. 484, bewirkten �nderungen ; 

Abschnitt V des III. Teiles des Staatsvertrages 
von Saint-Germain vom 10. September 19 19, 
StGBl. Nr. 303 aus 1920. 

. (2) Artikel 20 des Staatsgrundgesetzes vom 
21 .  Dezember 1 867, RGBI. Nr. 1 42, sowie das 
auf Grund dieses Artikels erlassene Gesetz vom 
5. Mai 1 869, RGBl. Nr. 66, treten außer Kraft. 

Artikel 150. (1) Soweit in Rechtsvorschriften 
auf Bestimmungen des Bundes-Verfassungsge­
cetzes in der Fassung von 1929 Bezug genommen 
wird, treten an dfren Stelle die entsprechenden 
Bestimmungen dieses Bundesverfassungsgesetzes. 

(2) Die in Ausführung oder auf Gr'and von 
Bestimmungen des Bundes-Verfassungsgesetzes in 
der Fassung von 1 929 erlassenen Rechtsvor­
.chriften und durchgefÜhrten Wahlen, Ernen­
nungen oder sonstigen Verfügungen gelten als 
in Ausführung oder auf Grund der entspre­
menden Bestimmungen dieses Bundesverfassungs­
lesetzes erlassen oder durchgeführt. 

(3) Der Lauf von bundesverfassungs gesetzlich 
eregelten Fristen und Zeiträumen wird durch 

Erhssung dieses Bundesverfassungsgesetzes nicht 
nterbrochen. 

(t) Gebiete der Bundesländer im Sinn des Ar­
tikds 3 Absatz 1 sind die Gebiete, die im Zeit­

unkt des Inkrafttretens dieses Bundesverfas­
lungsgesetzes Landesgebiet der in Artikel 2 Ab­
.atz 2 bezeichneten Länder sind. 

Artikel 1 51. (1) Artikel 6 tritt mit Außerkraft­
treten der in Absatz 4 Ziffern 1 6  und 1 7  be-

zeichneten b\ tdesverfassungsgesetzlichen Vor­
schriften, im , ' rtikel 102 Absatz 2 treten die 
Worte "endlich unter außerordentlichen Verhält­
nissen dort, Wl sich am Tage des Inkrafttretens 
dieses Bundesvr fassungsgesetzes der örtliche Wir­
kungsbereich ('ner Bundespolizeibehörde nicht 
mit dem Gebi.!t eines Bundeslandes deckt" mit 
Außerkrafttrel l'n der in Absatz 4 Ziffer 9 be­
zeichneten b\ 1desverfassungsgesetzlichen Vor­
schrift in KI tft, alle anderen Bestimmungen 
dieses Bundes" erfassungsgesetzes treten mit . . .  
in Kraft. 

(2) Mit Inhafttreten des Artikels 6 treten in 
Artikel 7 .ft bsatz 1, Artikel 18 Absatz 5, Ar­
tikel 26 ALs atz 2, Artikel 46 Absatz 2, Ar­
tikel 95 Absatz 1 und Artikel 1 1 7  Absatz 2 
an Stelle des Ausdruckes "Staatsbürger" der Aus­
druck "Bundesbürger" und in Artikel 26 Ab­
satz 1 an Stelle des Ausdruck€.) "Staatsbürger­
schaft" der Ausdruck "BundesLürgerschaft". 

(3) Mit . . .  verlieren mit \usnahme der in 
Artikel 149 und der in Abs�ltz 4 bezeichneten, 
alle derzeit in Geltung steh( .1den bundesverfas­
sungsgesetzlichen Vorschriftr 1 ihre Wirksamkeit. 

(4) Unberührt bleiben: 
1. Das Bundesverfassungsf esetz vom 25. Jänner 

1921, BGBI. Nr. 85, über die Stel�ung des �ur­
<>enlandes als selbständigef und glelchberechugtes 
Land im Bund und übe�' seine vorläufige Ein­
richtung, soweit dieses Bundesverfass�ngsgesetz 
nicht bereits gegenstandslos geworden 1st . 

2. Das zweite Bunde:;verfassungsgesetz über das 
Burgenland, BGBI. Nr. 202/1922, in der . Fassung 
des Bundesverfassungsgesetzes BGBL Nr. 328/ 

1922, soweit dieses Bundesverfassungsgesetz nicht 
bereits gegenstandslos geworden ist. 

3. Das übergangsgesetz vom 1. Oktober 1 920' 

in der Fassung des BGBI. Nr. 368 v. J. 1 925 

und C:e� Artikels I des Bundesverfassun3sgesetzes 
vom 7. Dezember 1929, BGBI. Nr. 393, be­
treffend übergangsbestimmungen zur Zweiten 
Bundes-Verfassungsnovelle sowie des Artikels X 
des Bundesverfassungsgesetzes vom 1 8. Juli 1 962, 

BGBI. Nr. 2 1 5, mit' dem das Bundes-Verfassungs­
gesetz in der Fassung von 1 929 hinsichtlich des 
Schulwesens abgeändert wird, soweit dieses Bun­
desverfassungsgesetz nicht bereits gegenstandslos 
geworden ist. . 

4. Das Bundesverfassungsgesetz vom 30. Juli 
1 925, BGBL Nr. 289,· betreffend Grundsätze für 
die Einrichtung und Geschäftsführung der 1\mter 
der Landesregierungen außer Wien. 

5 . . § 8 Absatz 1 bis 3 des Unvereinbarkeits­
gesetzes, BGBI. Nr. 294/1925. 

6. § 9 Absatz 1 des Bundesgesetzes vom 14� Juni 
1929, BGBI. Nr. 202, Jetreffend die Enteignung 
zu Wohn- und Assanierungszwecken. " 

7'. Artikel II des Bundesverfassungsgesetzes vom 
7. Dezember 1929, BGBI. Nr., 393, betreffend 
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Obergangsbestimmungen zur Zweiten Bundes­
Verfassungsnovelle, soweit dieses Bunde!verfas­
lungsgesetz nidtt bereits gegenstandlos gewor­
den ist. 

3. Das Rechts-o.berleitungsgesetz, StGBI. Nr. 6/ 
1945'. 

9. § 1 5  des Behörden-üb�rleitullgsgesetzes, 
StGBI. Nr. 94/1945, in der Fassung des Bundes­
verfassungsgesetzes BGBt Nr. 142/1 946. 

1 0. Das Burgenlandgesetz, BGBl. Nr. 143/1945, 
IOweit es nicht durch Außerkrafttreten der Vor­
läufigen Verfassung, StGBI. Nr. 5/1945, geg.�n­
atandslos geworden ist. 

1 1 .  L as Wiederverlautbarungsgesetz BGBl. 
Nr. 1 1 4/1947. 

1 2. § 3 des Bundesgesetzes vom 1 0. Dezember 
'1947, BGBl. Nr. 1 3/1 948, womi:,; Bestimmungen 
über die Altersgrenze der Mitglieder des Ver­
fassungsgerichtshofes getroffen werden, soweit 
lidt diese Verfassungsbestimmung auf § 1 d.ieses 
!undesgesetzes bezieht. 

13 .  Das Finanz-Ve.rfassungsgesetz 1 948, BGBl. 
Ne. 45. 

14.  Das Lehrerdienstrechts-Kompetenzgesetz, 
BGBl. Nr. 88/1948, soweit sidt dieses Bundes­
nrfassungsgesetz auf das land- und forstwirt­
tcbaftlidte Sd1Ulwesen bezieht. 

1 5 .  §§ 2 und 3 des Bundesverfassungsgesetzes 
"om 2. Juni 1 948, BGBl. Nr. 1 39, betreffend 
die Zu�tändigkeit des Bundes auf dem Gebiete 
des Arbeitsredttes sowie des Arbeiter- und An­
gestelltenschutzes und der Berufsvertretung. 

1 6. Abschnitt 11 des Staatsbürgersdtafts-über­
leitungsgesetzes 1 949, 6GBI. Nr. 276. 

17. Abedtnitt II des Staatsbürgerschaftsgesetzes 
1949, BGBl. Nr. 276. 

24. § 27 des , 1 .  Sta itSvertragsdurchführungs­
gesetzes, BGBI. NI. 1 65/1956. 

25. Ar iJ el I Ziffer 1 und' Artikel 11 Absat'l 1 
des Bundesgesetzes vom 23. Jänner 1957, BGBl. 
Nr. 23, wo:ni� das Bundesgesetz vom 1 8. Dil­
'Zember 1956, BGBl. Nr. 274, betreffend den ' 
Verkau( von Aktien verstaatlichter Banken, ab­
geändert wird. 

26. § 202 Absatz 1 des Gewerblid.en Selb-
ständigen-Pensionsversidterun gsgesetzes, BGBl. 
Nr. 292/1957. 

27. § 21 des Anerbengesetzes, BGill. Nr. 1 06/ 
1 958. 

28. § 66 des Finanzstl'afgesl!tzes, BGBl. Nr. 129/ 
1958. 

29 . .o\rtikel III des Bundesgesetzes vom 1 0. Juli 
1953, BGBl. Nr. 1 47, mit dem das Einkommen­
steuergesetz 1953 und das Wertungsfreiheitsgesetl 
1957 abgeänder: wird. 

30. § 27 Absatz ,,2 des Bundesgesetzes übe, 
das Tabakmonopol in der Fassung des Artikels J 
des Bundesgesetzes vom 1 0. Juli 195 8, BGBI. 
Nr. 1 50, betreffend eine weitere Änderung de. 
Bundesgesetzes aber das Tab::kmonopol sowi. 
Artikel 11 Absatz 2 dieses Burlde�gesetzes. 

31 .  Artikel II Ziffer 2 des Auslandsanleihen­
gesetzes, BGBl. Nr. 239/1 958. 

32. Artikel I, Artikel 11 § 9 ' Absatz 2 sowie 
Artikel VII § 34 Absatz 1 ,  § 35 und § 36 Ab� 
satz 1 des Minderheiten-S,:hulgesetzes für Kärn­
ten, BGBl. Nr. 101/1 959. 

33. Artikel III des Bundesgesetze;; vom 1 8. De­
zember 1959, BGBl. Nr. 301, mit dem das Ein­
kommensteuergesetz 1 953, BGBl. Nr. :i/1 954, er­
gänzt wird. 

34. § 12 des Zweiten Verstaatlidtungs-Entsdtä­
digungsgeseues, BGBI. Nr. 3/1 960. 1 8. Das Bundesverfassungsgesetz vom 8. Juli 

1953, BGBL Nr. 1 01 ,  womit die Bundesregierung 
zur vorläufigen Regelung zwischenstaatlicher Be- 35. § 1 des Landwirtschaftsgesetzes, BGBL 

ziehungen auf dem Gebiete der Zölle ermiiduigt Nr. 1 55/1960. 

wird. 36. §§ 5 Absatz 6, 99 .\bsatz r lit. c und 1 05 
19.  § 5 Absatz 1 lit. d und e sowie Absatz 2 Absatz 4 der Straßenverkehrsordnung 1 960, 

Ht. a des Arbeiterkammergesetzes, BGBl. Nr. 1 05/ BGB1. Nr. 1 59. 
1954. 37. Artikel III und Artikel IV Absatz 2 des 

20. Die §§ 3 bis 7 des GebietSänderungsgesetzes, Bund�sgesetzes vom 2 1 .  April 1961, BGBI. 
BGBl. Nr. 1 10/1954, soweit diese Bestimmungen Nr. 1 1 7, mit dem das Beamte;1entschädigungs-
nkht bereits gegenstandslos geworden sind. gesetz, BeBl. Nr. 1 8 1/1952" abgeändert und er- ' 

2 1 .  § 1 Absatz 1 des Handelskammergesetzes gänzt wird. 

in der Fassung der 3. Handelskamrnergesetz- 38. § 1 Absatz 1 des Bundesgesetzes vom 
novelle, BGBl. Nr. 1 83/1954. 6. Juli 1961,  BGBl. Nr. 1 82, über äußere Rechts-

22. Das Schulerhaltungs-Kompetenzgesetz, verhältnisse der Evangelischen Kirche� 

BGBL Nr. 162/1 955, soweit es sidt auf das land- 39. § 271 Absatz 1 der Bundesabgabenordnung, 
und forstwirtschaftlidte Schulwesen bezieht. BGBl. Nr. 1 94/1961 . 

23. Artikel I und III Absatz 1 des Bundes- 40. Artikel 11 Ziffer 5 des Bundesgeset.zes vom . 
. gesetzes , vom 18.  Juli 1956, BGBl. Nr. 163, 1 5. Dezember 1961,  BGBl. Nr. 1 6/1 962, mit detn 

womit das Bundesgesetz über Wohnungsbeihilfen bestimmten Obersten ' Organen der Vollziehung 
abgeändert wird. und des Redtnungshofes Ruhebezi,ige gewährt 
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\ �r den ur.d das Bur.aesges{;tz v)m 29. Feber 50. Artikel i. des Bundesgesetzes vom 10. Juli 
1 956, B�BJ. Nr. 57, über Bezüb� cer Mitglieder !963, BGBL Nr. 1 8 1 ,  mit dem das Rohstoff­
des l'ia:ionalrates und des ;3undesrates, be- lenkungsgesetz 195 1 .  abgeändert wird. 
stimmter Oberster Org:me d"!r Vollzietung und 5 . . Artikel I der 7. Marktordnungsg.!setz-
des Prä�identen des Redlnur,gshofes abgeändert I Novelle, BGB!. Nr. 1 82/1 963 . 
und erganzt werden. : 2. § 12 Absatz 2 des Elektrizitätsförderungs­

_ 41 .  §§ 4 und j der Bundes-VerfaSSl:ngsgesetz- gesetzes in /Jer Fassung des Artikels I Ziffer 9 
nuvelle 1<"62. BGBL Nr. 205 . des Bundesgesetzes vom 1 1 . Juli 1 963, EGBI. 

42. Artil.el
·
11  bis IX und XII des B �ndes- Nr. J. 94, mit de

.� dz.s E�ektrizitätsförderungs-
verfass .lngsgesl tzes. vom 1 8. ]\.li 1962, BGBL gesetz 195� abgeandert wird. 

.. . 
1\lr. 21; ,  mit (.em das Bundes-VerfassuTlgsgesetz 53.  Artikel II eIer Beamtenentschadlgungs-
in der Fas3ung v'Jn 1929 hirsich�iic'1 des Sd1Ul- gesetz-Novelle 1964, BGBL Nr. 2 1 .  

w �sens abg.!änderl wird. 54. Artikel I des Bu ndesgesetzes vom 19. ::>e-
43. § f Absatz 1 (�es Wehrgesetzes in der Fas- zember 1964, BGBL Nr. 43, mit dem das 2. Ver­

sung des Artikel.; I Ziffu 4 der Wehrgesetz- staatlichungsgesetz abgeä'ldert w�rd. 
Novelle 1962, BGFL 1'T ... �2 1 .  55 .  Artikel 11 und I I I  des Bundesverfassungs-

44. Bundesverfas�ungsge�et� vom U .. April gesetzes vom " .  März 1 964, BGBL Nr. 59, mit 
1 963, BGB:. Nr. 75, mit dem voriäufige Bestim- dem Bestimmungen des B\:ndes-Verfassungsge­
mungen über das Haushaltsrecht des Bundes ge- setzes in der Fassung von 1929 über St latsver-
troffen werden. träge abgeändert und ergänzt werden. 

45. Artikel I Ziffe: A der Preisreeelungsgesetz- 56. �ie in Artikel II des 'öundesverfassungs-
novelle 1%3, BGBL Nr. 77. gesetzes vom 4. März 1964, BGBL Nr. 59, mit 

. dem Bestimmungen des Bundes-Verfassungs-46.
, 

Artlk.J I oer 6. Marktordnungsgesetz- 6esetzes in der Fassung von 1929 über S:aats-Novelle, B GBL Nr. 8 . ./196�. . 
I 

'erträge abgeändert und ergänzt werden, bezeich-
47. Artikel I des BLndesgesetzes vom 15 .  Mai neten verfassungsändernden Staatsverträge und 

1'J63. ,  rlGT31. Nr. 1 21 ,  mit de, n die ':eltungs- ,. in Staats�erträ6en enthaltenen verfassungsändern­
dauec des Lastverteilung!gesetz!s 1932 neuerlich den Bestimmungen. 
verl.ingert .."i�·d. 57. Sämtliche derzeit in Geltung stehenden 

48. Artike! I dr_3 B undesgesetzes vom 22. Mai I v�rfassü.lgsgeset�lichen �c�schriften auf dem Ge-
1 '�3, BGBL . Nr. 1 22, womit das Preistreiberei- bl<:;e der Nationalsozlahsten-, Verbots- und 
sesetz 1959 geändert wird. Knegsverbrechergesetzgebung. 

"'9. S 2 ueJ Bundesgesetzes vom 4. Juli 1 963, Artikel 1 52. Mit der Vollziehung dieses Bun-
EGEL Ni. 168, mit dem Bestimmungen :lber I desverfassungsgesetzes ist die Bundesregierung 
Kreditoperationen im Ausl .. md getroffen werden. betraut. , 
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BUNDFSKANZLERAMT 
ZI. 12U.075-2/65 
Neufa! sung au Bundes­
verf�"ungsrechtes 

Beila,e B 

An 
all � Bundesminister,ien und Xmter der Landesregie­
rungen sowie alle Sektionen des Bundeskanzleramte. 

einschließlich Sek,;on IV 

I 
Unter dem Eindn,ck von r�nd 250 Bundesver­

fasst'ngsgesetzen und in einf:-.chen Bundesgeset­
ze.n e.1thalt�nen Verfassungsbestimmungen, die 
seit derr Inkraf�treten des Bunde.-Verfassungs­
g:setzes iro der Fassung von 1929 am 1 .  Jänner 
:i 930 crl::s�en wurden, hat das Bundeskanzleramt 
..:... Verfassungsdi�nst, nachdem die Bemühungen 
um eir.e Wiedernrlautbnung des Bund�s-Verfas­
sungsgesetzes auf Grund des Wiederverlaut­
barungsgesetze� t 947 gescheitert wal en, im Sinne 
der Erklärung d:r Bundesregierung vor dem Na­
tionalrat vom 2. April 1964 als erste Diskussions­
grundlage den Vorentwurf für ein Bundesverf2s­
.ungsgesetz, mit cem das Bu:tdes-Verfassungs ge­
setz neu er: ;,ssen wird (3undes-Verfassungsgesetz 
IS64), ausgearbeitet. Dieser Entwurf iJt mit dem 
ho. Rundschreil:en vom 29. Juli 1964, 
Zl. 143.01 8-2/64, das bemüht war, die mit diesem 
Beginnen verbundenen Probleme möglichst voll­
ständig in ihrer ganzer. Tragweite aufzuzeigen, 
rolll!n Zentralstellen des Bundes und der Lände.' 
zu einer e r s t e n Stellungnahme zugelei:et wor­
cen. 

11 
Das. Ergebnis dieser Begutachtung kann wie 

folgt zusammengefaßt werden: 
�. Die Notwendigkeit einer formellen Bercini­

gu,'lg des Bundesverfassungsrechtes wurde neuer-
��ch anerkannt. ' 

2. Einzelne Stellen heger. Zweifel, ob der Zeit­
'punkt fi:r ein solches Unterfangen richtig gewählt 
ist, da auch weiterhin nicht mit einer Stabilisie­
rung des Bundesverfassungsrechtes zu rechnen ist. 

3. Andere Stellen meinen, daß zumi:J.dest die 
wesentlichsten derzeit bekannten, Z'lr Diskus­
.ion stehende:J. Anliegen legislativer Art auf ver­
fassungsrechtl;C:lem Gebiet bei der Neuordnung 
des Bundesverfammgsred!tes berücksichtigt w,.r­
den sollten. 

,�, Die Frage, ob die, Neuerlassung des Bunde!­
verfassungs rechtes eine Totaländerung im Sinne 
des Artikels 44 Absatz 2 B.-VG. damellt, 
wird wohl überwiegend verneint, 'dessenunge­
achtet wurden aber auch beachtliche Argumente 

, d�für :ns Treffen geführt. . 
5. Besond�re Beachtung fanden die Probleme, 

die d:;s Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst 

unter den Punkten 3 und 4 �eines OI)Zltlerten 
Rl'ndschreibens darge1.egt hat. Fast einhellig 
wurde auf die Notwendigkeit eines Aus: chlusses 
jede - derogatorischen Wirkung gegenüber eh­
fachgesetzlicl1en und Verordnungsvcrschrifterl 
u:ld auf die Gewährleistung des Fortbestandes 
der un!er dem Ausdn·c!t "Versteinerungstheorie" 
zusammengefaßten, vom Verfassungsgerichtshof 
entwickelten Ausleg�lDgsregeln hingewiesen. 

Das Bundeskanzleramt - V�rfassungsdienst 
hat die ihm zu gegangenen Xußerungen eingehend 
erwogen und auch seinerseits neue Wege zur 
überwindung der aufgezeigten Probleme g\!­
sucht. 

ßI 
A. D�r mit dem ho. Rundschreiben vom 

29. Juli 1964 übersandte Entwurf eines Bundes­
Verfassungsgesetzes 1964 beruht auf dem Ge­
danken einer N f' U e r l a s  s u n g des Bundesver­
fassungsrechtes. Das 3eltende Bundesverfassungs­
recht soll also unter Zugruncelegung dieses Ge­
dankens n e u  v o m  N a t i  0 n a f r a  t b e­
s c h I  0 s s e n, n :  u b e u r k u n d  e t u n d g e­
g e n g e z e i c h n e t u n d  n e u e r l i c � i m  
B u n d e s g e s e t z b l a t t  k u n d g e m a c h t  
.,..,,�rden. Bei dieser VOI gangsweise kann zum in­
dl!st der Vorwurf einer Totaländerung der Bun­
desverfassung in des Wortes brmellem Sinn nicht 
von der Hand gewiesen werden. 

Um diesem Vorwurf zu entgehen ,und um je­
den Zweifel an der Verfassungsmäßigkeit ,'es be­
reinigten Bundesverfassungsrechtes auszuschlie­
uen, erwägt das Bundeskanzleramt - Verfas­
sungsdienst die Möglichkeit e:ne( bloß n e u e r-
I i c h  e r. K u n d  m a c  h u n g der Gesetzesbe­
schlüsse, die in ihrer Gesamtheit d .. s Bunc:esver­
fassungsrecht bilden. Bei der Festlegung d�s Krei-' ' 
ses der für eine neuerliche Kundmaolung in 
Frage kommenden Gesetzesbeschlüsse hat sich das 
Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst im ... re­
ser..tlichen von den unt.�r Funkt 2 seines Rund­
schreibens vom 29. Juli 1964 , dargelegten Grund­
sEtzen leiten lassen. Im übrigen sil d für die e 
Methode folgende überlegungen bes:immend: . 

1 .  Die Erlassung einer NorD setzt sich aus drei, 
Elementen zusammen: aus der Willensbildung 
des Normsetzungsorganes (Beschluß des Natio­
nalrates unter Einschaltung des B�'l�esrates), aus 
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46 
der Ausfertigung dieses Willensaktes (Beurkun­
dung und Gegenzeichnung) und der Ver laut­
b:mm3 (Kundmachung im Bundesgesetzblatt 
nach Artikel 49 Absatz 1 B.-VG.). 

2. Durch eine bloß neuerlidle Kundmachung 
. der das Bundesverfassungsrecht in seiner Ge­
samtheit bilde lden Gesetzesbeschlüsse wird ledig-

. lich de,' letzte Schritt der Erlassung des gelten­
den Bundesverfassungsrechtes wiederholt. Die 
Kontinuität zwischen dem geltenden und dem 
angestrebten bereinigten Bundesverfassungsrecht 
wird dadurch nach Auffassung des Bundeskanz­
leramtes - Verfassungsdienst nicht beeinträch­
tigt. 

3. Mit der Wahrung der Kontinuität zwischen 
dem geltenden unö dem bereinigten Bundesver­
fassungsrecht wird jeder mögliche Vorwurf einer 
Totaländerung der Bundesverfassung ausgeschlos­
sen, da die normative Kraft sowohl des neuen als 
�uch des alten Bundesverfassungsrechtes sich vom 
g l e i  c h e n W i l l  e n s a k t  des g l e i  c h e n 
N 0 r m s e t  z u n g s 0 r g a n e s herleitet. 

4. Endlich bleibt bei einer soldten Vorgangs­
weise auch die vom Verfassungsgerichtshof ent­
wickelte sogenannte Versteinerungstheorie un­
ve:ändert anwendbar. Im Hinblick auf die Iden­
tität des bereinigten Bundesverfassungsrechtes 
mit dem geltenden erfährt der für die Auslegung 
der einzelnen b stimmungen maßgebende Zeit­
punkt keine };.nderung. Entsdteidend bleibt so 
wie bisher der Zeitpunkt des e r s t m a l  i g e n  
Inkrafttretens. Auf die VO'll Verfassungsgeridtts­
hof in seinem Erkenntnis Sig. 272 1 zu der Frage 
angestellten überlegungen, ob für die Auslegung 
der Kompetenzartikel des Bundes-Verfassungs­
gesetz�s nicht die Redttslage im Zeitpunkt des 
neuerlidten Vollwirksamwerdens des Bundes­
Verfassungsgesetzes· im Jahre 1945 entsdteidend 
sei, darf in diesem Zusammenhang verwiesen 
werden. \ 

5. Abgesehen ven den unter Punkt 2 seines 
Rundschreibens v.om 29. Juni 1964 dargelegten 
Richtlinien, die von keiner der befragten Stellen 
zu Einwendungen Anlaß gegeben haben, können 
allerdings bei Beschreitung dieses Weges nur jene 
1\nderungen der Bundesverfassung in das Bundes­
Verfassungsgesetz dngebaut werden, die Gegen­
stand ausdrüddidter Novellen zum Bundes-Ver­
fassungs gesetz waren. };.nderungen des Bundes­
verfassungsrechtes, die abseits vom Stammgesetz 
(Bundes-Verfassungsgesetz) verfügt wurden, kön­
nen bei einer bloßen Wiederholung des Kund­
machungsaktes nicht berücksidttigt werden. Die­
ser Nachteil wird jedoch sicherlich dadurch auf­
gewogen, daß das Ziel einer Bereinigung des Bun­
desverfassungsrechtes unter Zugrundelegung die­
ser überlegungen auf eine Weise realisiert wer­
den könnte, die die wesentlidten Elemente des 
geltenden Bundesverfassungsrechtes unberührt 
läßt. 

B. Zur Verwirklichung dieses Zieles ist jeden­
falls eine bundesverfassungsgesetzliche Norm 
notwendig, die in Ergänzung des Artikels 49 
B.-VG. eine neuerliche Kundmachung der 
betreffenden Gesetzesbeschlüsse anordnet. Das 
Bundeskanzleramt Verfassungsdienst hat 
daher zu diesem Zweck den als Bei- ./ 
lage A angeschlossenen Entwurf eines Bundesver- A 
fassungsgesetzes über die neuerliche Kund­
machung des Bundes-Verfassungsgesetzes nach 
dem Stand der Rechtsordnung vom 1. Dezember 
1964 ausgearbeitet. Dieser Entwurf soll ebenfalls 
zunächst lediglidt als D i s  k u s s i o n  s g r u n  d-
1 a g e dienen. 

Im einzelnen ist dazu folgendes zu bemerken : 

Zu Artikel 1 :  
Absatz 1 legt die V e r  p f I i c h  t u n  g zur 

Wiederholung des im Artikel 49 Absatz 1 
B.-VG. vorgesdtriebenen Kundmachungsaktes 
fest und bezeichnet die betreffenden Ge­
setzesbeschlüsse im einzelnen. Durch die 
ausdrücklidte Bezugnahme altf Artikel 49 Ab­
satz 1 B.-VG. und die Betrauung des 
Bundeskanzlers mit dieser Aufgabe soll deut­
lich gemadtt werden, daß es sich dabei k e i­
n e s w e g  s u rn e i n e W i e  d e r  v e r  1 a u t­
b a r  u n g im Sinne des Wiederverlautbarungs­
gesetzes, BGBL Nr. 1 1 4/1 947, oder im Sinne einer 
besonderen Wiederverlautbarungsermädttigung 
nach dem Beispiel des Artikels V des übergangs­
gesetzes von 1929 handelt, sondern um eine 
bloße Wiederholung des Kundmachungsaktes. 
Dies ist ein sehr wesentlidter und bedeutender 
Unterschied. Die normative Kraft einer Wieder­
verlautbarung leitet sidt nämlidt aus dem Wie­
derverlautbarungsakt her, der V e r  0 r d­
n u n  g s c h a  r a  k t e r hat (vgl. den Wortlaut 
des Artikels V des übergangsgesetzes von 1920 
beziehungsweise zur Wiederverlautbarung nach 
dem Wiederverlautbarunsgesetz 1947 das Er­
kenntnis des Verfassungsgerichtshofes . Slg. 
Nr. 321 3). Im Fall einer bloßen Wiederholung 
des Kundmachungsaktes, so wie sie der vorlie­
gende Entwurf vorsieht, hingegen leitet sidt die 
nomative . Kraft der neuerlich kundgemachten 
Vorschrift auch weiterhin letztlich aus dem be­
treffende:} G e  s e t  z e s b e s c h i  u ß her. 

Festzuhalten wäre in diesem Zusammenhang 
nodt, daß es sich bei der Anordnung des Arti­
kels 1 Absatz 1 keineswegs um eine Ermächti­
gung, sondern um eine klar umschriebene Ver­
pflichtung handelt, der der Bundeskanzler unver­
züglidt nachzukommen hätte, und zwar der 
B u n d  e s k a n z I e r, weil er gemäß Artikel 49 
Absatz 1 B.-VG. zur Kundmachung von Ge­
setzesbeschlüssen berufen ist. 

I 

Da die neuerliche Kundmachung selbst k e i n  e 
normative Bedeutung hat, daher insbesondere 
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auch keine Verordnung ist, unterliegt der Kund­
machu:1gsakt als solcher nicht der Kontrolle 
durch den �lerfassungsgerichtshof. Auf diese neu­
erliche Kundmachung findet dat.er so wie a1.if 
jede Kundmachung eines Gesetzesbeschlusses Ar­
tikel 89 Absatz 1 B.-VG. Anwendung. Die Be­
urt'eilung der Frage, ob ein Gesetz g e h  5 r i g 
k u  n d g e rn  a c h  t ist, obliegt nach dieser Ve r­
schrift den Gerichten einschließlich des Verfas­
sungsgerichtshofes. Die Gerichte werden d;;her 
audl im vorliegenden Fall zu untersuchen haben, 
ob die neuerliche Kundmachung die Gesetzes­
b !schlüsse, so wie .ie gefaßt worden sind, wieder­
gibt und die Grundsätz� des A:-tikels 1 - insbe­
sondere dessen Absatz 2 - des vorliegenden Ent­
wurfes dabei beachtet wurden. 

Vom Standpunkt der Rechtssicherheit mag der 
Gedanke wenig erfreulich sein, Qaß die .1euer­
liche KundmadlUng von Normen der Bundesver­
fassur,g im Hinblick auf Artikel 89 }.bsatz 1 
B.-VG. ein absolut nichtig(!r Akt sein könnte, 
Diese Gefahr ist jedoch mit jeder Kundm:;.chung 
eines Gesetzes, daher insbesondere auch mit je­
der Kundmachung eines Verfassungsgesetzes. ver­
bunden und daher bei Zugrundelegung der ober. 
dargelegten Prinzipien unvermeidbar. Der vor­
liegende Entwurf beruht nämlich, wie nochmals 
betont werden soll, auf dem Gedanken, nur die 
Kundmachung der betreffenden Gesetzes­
besdllüsse zu wiederholen. 

Soweit die für eine neuerliche KundmadlUng 
vorgesehenen Gesetzesbeschlüsse neben echten 
NovelJe:1 zum Bundes-Verfassungsgesetz auch 
noch andere bundesverfassungsgesetzliche An­
ordnungen enthalten, ordnet Abs. 1 lediglich die 
Kundmachung jener Teile der betreffenden Ge­
setzesbeschlüsse an, die Bestimmungen des Bun­
des-Verfassungsgesetzes . formal abändern (vgl. 
zum Beispiel Ziffer 9). 

Absatz 2 legt die näheren Richtlinien für die 
neuerliche Kundmachung fest: 

Gemäß Ziner 1 sind zunächst die im Absatz 1 
bezeichneten Gesetzesbesdllüsse nur insoweit 
neuerlich kundzumachen, als sie nicht durdl die 
fortschreitende Rechtsentwicklung durch eine 
ausdrückliche Anordnung des Bundesverfassungs­
gesetzgebers gege.1Standslos geworden sind. 

Die Ziffer 2 verfügt, daß gewisse formale Be­
standteile der einzelnen Gesetzesbeschlüsse eben­
so wie die Vollzugsklauseln und allfällige In­
krafttretensbestimmungen nicht einer neuerlichen 
Kundmachung zugeführt werden sollen. Eine 
Ausnahme besteht nur hinsichtlich der Vollzugs­
klausel des Bundes-Verfassungsge.;etzes selbst. 

Ziffer 3 endlich bestimmt, daß die einzelnen 
Novellen bei der neuerlichen Kundmachung in ' 
das Bundes-Verfassungsgesetz einzubauen sind, 
und zwar in der Gestalt, in der die spätere No­
velle dies verfügt hat. 

1,7 

Ziffer 4 legt als Bezeichnung für die zusam­
menhssende KU:1dmachung der im Absatz 1 b�­
zeichneten Gesetzesbeschlüsse den Narr.en "Bun- ' 
des-Verfassungsgesetz 19c5" fest. 

:Zu Adkel 2:  

Mit der neuerlichen Kt'nC:m� chung 1er im 
Artikel 1 Absaa 1 bezeichneten Gesetzesb�­
schlüsse werden wohl neu� Normen \!rlassen, "ie 
allerdings in zwei weser,tlichen Elementen (Wil­
lensakt des Verfassungsgesetzgebers und Beur­
kundung) mit den :nha!tsgleichen derzeit �elten­
den Norme:} ident sind und ihre normative Kral-:; 
aus den gleichen Gesetzesbeschlüssen herieiter. wie 
die derzeit geltenden Normen Dessenungeachtet . 
h;;ndeli: es sich um neue Normen. D: es sich aber 
um neue Normen handelt, haben sie gegenüber 
früheren Normen derogatorische Kraft. Es bedarf 
daher einer ausdrücidichen Regelung, um die 
derogatorische Kraft in jenen Fällen, in deaen sie 
unerwünscht ist, auszuschließen. 

1.1 diesem Sinne zählt Absatz 1 jene bt..ndes­
verfassungsgesetzlichen Vorschriften auf, die un­
berührt bleiben und auch weiterhin abs'!its vom 
Stammgesetz gelten soller • .  Diese Liste stimmt, 
abgesehen von fOlgenden Knderungen, mit Ar­
tikel 151  Absatz 4 des im Juli 1964 übersandten 
Entwurfes eines BU::J.des-Verfass<lngsgesetzes 1964 
überein: 

1. Die Verfassungsbestimr.1ung des Artikels I 
-:les 'Naturhöhlengesetzes, :3GBL Nr. 69/1928, 
war in dem seinerzeitigen Entwurf im Artikel 10 
Absatz 1 Ziffer 1 3  eingebaut gewesen. Da es sich 
bei dieser Bestimmung um keine ausdrück!iche 
Novelle zum :Sundes-Verfassungsgesetz handelt, 
kann sie be: dem jetzt vorgesehenen Weg einer 
lediglichen W'iederholung des Kundmachungs­
aktes nicht berücksichtigt werden und wird daher 
in Ziffer 6 flir unberührt erklärt. 

2. Das gleiche gilt für die Bestimmung des § t 
des Bundesverfassungsgesetzes BGBL Nr. 1 39/ 
1948, der i:n Artikel 10  Absatz 1. Ziffer 1 1  des 
Entwurfes eines Bundes-Verfassungsgesetzes 1 964 
eingebaut war (v gl. Ziffer 16 gegenüber Arti­
kel 1 5 1  Absatz 4 Ziffer 1 5  des seinerzeitigen Ent­
wurf �s). 

3. Eine neuerliche überprüfung der für unbe­
rührt zu erklärenden bundesverfassungsgesetz� 
lichen Vorschriften hat ergeben, daß auch Arti­
kel II des Bundesverfass\;ngsgesetzes BGBL Nr. 8/ 
1955, § 1 Absatz 2 des Arbeitsplatzsicherungsge­
setzes, BGBL Nr. 1 54/1956, und die Artikel I bis 
III Absatz 1 des Bundesgesetzes BGBL Nr. 163/ 
1956 in diese Lisl:e aufgenommen werden müssen 
(v gl. die Ziffer 23, 26 und 27). 

4. Das Neutralitätsgesetz, BGB1. Nr. 21 1/19551 
das als Artikel 1 a in den Entwurf eines Bundes� 
Verfassungsgesetzes 1 964 eingebaut war, kommt 
aö.lS den .:>oen dargelegten Gründen für eine neu-
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erliche Kundmachung r;ich.; in F=�ge ur.d wi..d  
,hhe!"' ebenfalls :n Ziffer :l �  ausdrückliCh für un­
ocrü!lrt e�klärt. 

J. Die :m Artikel 1 5 1  Absatz 4 Ziffer 30 des 
�.tV!urfes eine, EU71dez-Verfass:mgsgesetzes 1%4 

• ·' . .I1g·eHi hr.: geweSf'"1e burldesverfassungsgesetzlime 
YOi."scb.tift (§ 27 Abs. 2 des ' �abakmo!lopolgeset� 
Zp.s� is� - wie eine r:.euerli.:he überprüfung er­
gab - durdl Zeitaulauf bereits gegfOeandsios ge� 

. wo:cen u.lCi fi::.det d�her in aie 70rliegencle Liste 
l�e::le A'lfn:..hme !nehr. 

. 

1 .  Artikel III Absatz 1 des 2. Verfassungs� 
Dberleitungsgesetzes 1945 bestimmt: "Der Natio� 
nalrat übt die Gesetzgebung des Bundes gemein­
sam mit dem Bundesrat aus." Diese Verfassungs­
bestimmung gibt daher tatsächlich Artikel 24 
B.� VG. eine neue Fassung. Dies formell durch­
zuführen, dient dle Bes"timmung der Z. 1 .  

2 .  Die Nationalratswahlordnung 1962 enthält 
eine Reihe von Verfassungsbestimm1.lllgen (§ 22 
Absatz 1, § 29 Absatz 2 und § 47), die durchaus 
auf Dauer bestimmt sind und systema.;i.ch rich� 

€. Endl!cfl wurd: auen noch die w�tere Rechts� tig in Artikel 26 Absatz 1 ,  4 und 7 eingebaut ge� 
entwicklung beriiddchtigt (vgI. die Zahl 61 bis hören. Durch die Ziffer 2, 3 und 4 werden da­
�7). i her diese Bestimmungen des Dundes� Verfassungs� 
. I: ,e Beni�nmu�g des !..b�atzes 2 versu:nt jenes gesetzes der gelt�nden Rechtslage entsprechend 
i>roble.".l. !,osicivrechtlich Z': lösen, das das Bun� formell neu erfaßt. 
·des�anzlerar.1 '; - Vtrfassungscaenst i:11 Punk, 3 3. Nach Artikel 111 Absatz 2 '  des 2. Verfas� s:ines Runcsc..'1re:bens vco 29. Juli :964 darge- sungs-überleitungsgesetzes 1945 sind "für die �'!'gt ::tat. D.:.s Bundl::ska:1zlerami: - Verfassu:lgs� Einrichtung des Bundesrates die Artikel 34 bis 37 di.eust darf a'lnehmen, d:tß d�rr.it die ve n ihm 

t und 58 I des BUr:tdes-Verfassungsgesetzes vom au.gezeigten Ge�ahren, eie von den meisten der 1 .  Oktober 1920 in der Fassung 'des BGBL bef:-agten S(dI...ll ebt.nfal:s erhnnt w.1rden, aus· Nr. 367 vom Jahre 1925 maßgebend". Um dieser gesdllos�en ·sind. d b b Anor nung des Verfassungsgesetzge ers ei 
Absa.tz 3 st'ttuiert dis AusJchlußwirk�ng und der vorgesehenen neuerlichen Kundmachung 

ve::'V:'rkHcht damit das angest:ebte Ziel ' einer des Burldes-Vedassüngsgesetzes entsprechen 'zu 
Rechtsberp.inigung nf dem Gebiete des Bundes- können, müssen die bezeichneten Artikel des 
"7e::-fassungsredltes (vgi.. Artikel 1 5 1  Absatz 3 des Bundes-Verfassungsgesetzes formell entsprechend 
E.ltwurfes eines Bundes-Vel fassungsgesetzes neu gefaßt werden (vgl. Ziffer 5 und 6). Die 
1964). . 

Bestimmung des Artikels II! Absatz 3 des 

f�rtu.el 3 e;u:lält die notwenaigen übergangs­
bestimmungen und stimmt inhaltlich mit Arti­
kel 1 50 des Entwurfes ein€s Bundes-Verfassungs­
kesetzp.s �964, der grundsätzlim unwidersprochen 
�eblieben 1st, übereb. Leciiglim Absatz 2 wurde 
sturet, einen ausdrückli-:hen Hinweis auf die Er­
'kenntnisse des Verfassungsgerimtshofes nam 
fu"tikel 1 3 &  Lbsa'�z ' 2 B.-VG_ ergä..:tzt, um 
tindeutig klarz'Jstel�enJ daß die seinerzeitig�n 
lOiilpetenzfeststellunge.r:: des Verfassungsgeridl­
tes aum ir.. Hinkunft Leamtlic!l hleiSen. 

Zu Lrtikel 4: Wie bereits oben dargelegt 
"-ure.e, können bei dem jetzt erwogenen Weg 
'ün�r Bereinigung des fun,desverfassungsremtes 
iturch I!ine Wiederholung der Kundmamung der 
Letreffend�n Gesetzesbeschlüsse nur solche Ver­
fQssungsände:ungen in das St:tmrngesetz (B.�VG.) 
�ingebauti werden, die in formellen Novellen zum 
tundes-Verfassungsgesetz verfügt wurden. Um 
diesen Nac!.ceil so weit als möglim auszusmlie­
�en, soiten durch diese Bestimmung des Entwür� 
'es Änderungen, · die abseits vom :Sundes-Verfas� 
tungsgesetz durch Sonder gesetz angeordnet wur� 
Ibn, aber uuwiderspromen zum tistorismen Be� 

.and des Bundes� V erfa�sungsgesetzes gehören, in 
eine f!Jrmelle Novelle umgegossen werden. Irgend­
Iilne materielle JIi.!lden:ng des Rechtsbestandes ist 
Lmit , I,limt verbunden. Im einzelnen handelt es 
am dabei um folg.:-nde Bestimmungen:' 

2. Verfassungs-überleitun{;sgesetzes 1945 be­
stimmt, daß an die Stelle des Länder- und 
S�änderates und seiner Mitglieder der Bundesrat 
und seine Mitglieder treten. D.as Bundeskanzler ­
amt - Verfassungs dIenst vermeint, diese Rege­
lung wohl noch als formelle Novelle zum Bun­
des-Verfassungsgesetz werten und daher selbst 
einer neuerlichen Kundmac.hung zuführen Z\l 
können (vgl. § 1 Absatz 1 Ziffer 9 des Ent­
wurfes). 

4. Artikel 149 Absatz 1 B.-VG. war 
durm Artikel Il des Verfassungsgesetzes 
vom 30. November 1945, BGBL Nr. 6/ 
1946, betreffend die Anwendung des Gesetzes 
zum Schutze der persönlichen Freiheit vom 
27. Oktober 1 862, RGBl. NI'. 87, in den Ver­
fahren vor den Volksgerimten formell ergänzt 
worden. Diese Ergänzung wurde durch die Auf­
hebung des betreffenden Verfassungs gesetzes 
durm § 6 lit. b des Bundesgesetzes vom 20. De­
zember 1955, BGBL Nr. 285, über die Auf­
hebung der Volksgerichte und die Ahndung der . 
bisher diesen Gerichten zur Aburteilung zuge- . .  
wiesenen Verbrechen gegenstandslos. 

Weiters hat das im Artikel 149 Ab� 
satz 1 B.� VG. angeführte Gesetz betreffend 
die Landesverweisung und die übernahme 
des Vermögens des Hauses Habsburg-Lot�lriil.gen 
in der Folgezeit verschiedene .Änderungen er-

III-11 der Beilagen XI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 49 von 65

www.parlament.gv.at



fahren und wurde durch das Bunjesyerf:lss'llngs� 
ges(.tz BGBl. Nr. 172/1963 auth .. '1tisc.h ausge-
legt. 

. 
Endlich wurde auch noch das Gesetz vom 

8. Mai 1919, StGBl. Nr. 257, über das Staats­
wappen . und das Staatssiegel der 'Repl./.Jlik 
österreich durch d2.l Wappen gesetz, StGBI. 
Nr. 7/1945, we5entlich abgeändert. 

Zur Vermeidung jeder Rech':sunsicl:erneit und 
Gewährleis:ung einer gehörigen Kundmachung 
im Sinne des Artikds 89 Absatz 1 B.-VG. er­
scheint es daher angezeigt, auch Artikel �49 
Absatz 1 B.-VG. in seiner geltenden Fassung for­
mell neu zu fassen. Der Absatz 2 des Artikels 1 49 
B.-VG. wurde lediglich unverändert neuerlich 
abgedruckt. 

5. Artikel 150  B.-VG. '!nthält eine gegenstands­
los gewordene übergangsbestimmung, Arti­

, !:ei 1 5 1  regelt das Inkrafttrete;l und Artikel 152 
' B.-VG. enthäit die Vollzugsklauseln. Um hier 

zwischen ge!tendem 'md nicht mehr geltendem 
ReC<�t Klarheit zu schaffen und an Ste!le des 
gegenstandslos gewordenen Ausdruckes "Staats­
regierung" die heute f,;eltende Bezeidmung "Bun� 
desregierung" zu setzen, enthalten die Ziffern 8 
und 9 ausdrücklid.e Bestimmungen über das 
weitere Schicksal d'!r Artikel 1 50 bis 152  B.-VG. 

Zur Gewährleistung und BerücksiChtigung der 
hier verfügten Anderungen des Bundes-Verfas­
sungsgesetzes bei der neuerlichen Kl.'ndmachung 
nacl- Artikel 1 Absatz 1 sChreiEt Artikel 1 Ab­
satz 1 Ziffer 26 ausdrücklicit vor, d •. ß aur.:h Ar­
tikel .4 des Bundes-Verfassungsge,;etzes über die 
neuerliche Kundmachung des Bundes�Verfassungs­
gesetzes necerlich kundzurr..achen ist. 

Artikel 5 enthält die Vollzugs'dausel. 

ent�1ält die .1otwendigen :Smfü'1.rungs-' und über­
gangsbesti�nmungen, während das neugefaßte 
Bunde�-Verfass-.mg:;gese:z 1965 diesem Bunde3� 
verf;.sn. i;sgesetz als Anlage, angeschlosser. wer- , 
den soll. 

Im einzel�e17, ist zu c.em Entw'.1rf fol3ende� 
zu bemerken: 

-

Zu Artikel 1 :  Mi� der 13e1itir:lmung des Ab­
satzes 1 wid das :qundes-Veri�,ssungsgesetz 1 965, 
das eine Anlage zu diesem Bundesverhssungs-. 
ges'!tz bildet in Kraft gesetzt. Der Wortlaut des 
Entwurfes eines Bundes-Ver�assungsgesetzes 1965 
stialmt mit dem ir.1 Jvli 1964 vers�ndeten Ent­
wurf :!ines Bundes-Verfassur gsgeseezes 1964 
überein. !..ediglich di.e Artik�l :'50  u�:d 1 5 1  sind 
entfaller. und die Vollzugskiausel, die u�sprijn�­
lich im Artikel 152  enthmen war, '!rhält die 
Bezeidmung Artikel 1 50. Aus Ersparungsgrün-: 
den darf das Bundeskanzleramt -, Verfassungs­
dienst davon Abstand nehmt.:n, die Anlage zu 
dem vorliegenden Bundesv!rfassungs ,esetz neuer­
lio� zu überm.itte1n: 

Die Absätze 2 und 3 enth�lten' die besonder en 
Illkrafttretensbestimmungen, betref. end Ar­
tikel 6 B.-VG. md Artikel 1 02 Almtz 2 B.-VG. 
:Jiese bei.:!en hbsätze en,:sprechen den Absätzen 1 
und 2 des Artikels 1 5 1  des Entvrurfes eines Bun­
des-Verfassungsgesetzes 1964. Al!! c.ie Erläute­
rungen zu diesen Bestimmungen in dem eingangs 
zitierten ho. Rundschreiben vom 29. Juli 1964 
darf verwiesen wercen. 

Absatz 4 stau:ert die Ausschlußwirkung und 
verwirklicht damit cas anges�rebt(! Ziel einer 
Rechtsbereinigung auf dem Gebiete del.· Bundes­
verfassung. Auf Artikel 1 5 1  Absatz 3 des Ent­
wurfes emes Bundes-Verfassllf ,gsgesetzes 1964 
w:.rd verwiesen. 

IV Da aus den in Punkt 2 des ho. Rundschreiber.s 
Neben der Methode einer neuerlichen Kund- vom �9. Juli 1964 dargelegten Grunden nicht 

machung, die bemüht ist, jeden Vorwurf einer alle derzeit in Geltung stehenden bunc!esverfas­
To"aländerung der Bundesverfassung im Sinne sungsgesetzlichen Normen in das '3undes-Ver­
des Artikels 44 Absatz 2 B.-VG. auszuschließen fassungsg'!setz selbst aus dem einen oder :.r..deren 
ur ... d auch die vom Verfassungsgericlltshof in Grund eingebaut werden können, ist es not­
ständiger Rechtsprechung entwickelte, als "Ver- wendig, jene dieser Vor�chriften, die auch weiter­
steinerungstheorie" beze�chnete Auslegungsregel hin neben dem Stammgesetz (bundes-Verfas­
unverändert anwendbar zu erhalten, bietet sich sungsgesetz) gelten sollen, ::.usdrücklidl für unbe­
auch weiterhin der seinE!rzeit verfolgte Gedanke rührt zu erklären. Di .. sem Zweck dient die Be- · 
einer völligen Neuer)assung des Bundes-Verfas- stimmung des Absatzes 5. Diese Liste stimmt, ab- . 

• ung�gesetzes an. Im Hinblick auf die eingelang- gesehen von folgenden Anderungen, mit Arti­
ten Stellungnahmen und nachträglichen weiteren kel 1 5 1  Absatz 4 des Entwurfes des Bundes-Ver-

/ eigenen 'Oberlegungen kt das Bundeskanzler- fassungsgesetzes 1964 über:ein :  
. B amt - Verfassungsdienst den als Beilage B an- 1 .  Artikel 1 1  des Bundesverfassungsgesetzes 

gesdllossenen Entwurf. eines rlundesverfassungs- BGBL Nr. 8/1955, § 1 Ab�. 2 des Arbeitsplatz­
gesetzes, mit dem das Bundes-Verfassunggesetz sicherungsgesetzes, BGBL N r. 1 54/1956, und die 
ne� 'erlassen wird, nach dem Stand der Rechts- At t. I und 111 Abs. 1 des Bendesgese'tzes BGBI. 
ordnung vom 1 .  Dezember 1964 ausgearbeitet. , Nr. 163/1956 wurden in die Liste neu aufge­

Diese� jetz�: vorliegende Entwurf beruht auf nommen, weil eine neuerlio\e überprüfung er,-' 
. dem Gepanken einer Zweiteilung. Der , Entwurf gab, daß es sich dabei um derzeit nOOl geltende 
des zitierten Bundesverfassungsgesetzes .;elbs!: Bestimmungen handelt. 
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sc 
2. 9ie in Artikel 151  Absatz 4 Ziffer 30 des 

Entwurfes eines Bundes-Verfassungsgesetzes 1 964 
ang�führt gewesene bundesverfassungsgesetzliche 
Vorschrift (§ 27 Abs. 2 des Tabakmonopol­
gesetzes) i�t hingegen wie ebenfalls die neuerliche 
überp:üfung ergab, durch Zeitablauf bereits 
gegenstandslos geworden und findet daher in die 
vorliegende Liste keine Aufnahme mehr. 

3. Endlidl wurde auch noch die weitere Rechts­
entwicklung berücksichtigt. 

Mit der Bestimmung des Absatzes 6 versucht 
das Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst jene 
Gefahren auszusdulten, die es in Punkt 3 seines 
RU:ldschreibens vom 29. Juli 1964 dargelegt hat. 

Artikel 2 enthält jene übergangsbestimmun­
gen, die im Entwurf vom Juli 1964 im Arti­
kel 150 des Bundes-Verfassungs gesetzes 1964 
enthalten ",aren. Abge3ehen von formellen 
2tnderungen, hat lediglich die Bestimmung des 
Absatzes 2 durch einen Hinweis auf die Entschei­
dungen des Verfassungs gerichtshofes nach Ar­
tikel 138  Aosatz 2 B.-VG. eine Ergänzung er­
fahren, um damit in einer jeden Zweifel aus­
schließenden Weise :CJarzustellen, daß auch die 
bis erigen Kompetenzfeststellungen des Verfas­
lungsgerichtshofes in Hinkunft weiter beachtlich 
bleiben. 

Mi\: der Bestimmung des Artikels 3 ve�·sucht 
das Bundeskanzler �mt Verfassungsdienst 
durch eine positiv-redlt:iche Anordnung zu ge­
wäilrleisten, daß trotz der Neuerlassung des 
�undes-Verfassungsgesetzes die sogenannte Ver­
Iteinerungstheorie unverände:t anwendbar 
bleibt. Bei der Formulierung dieser Bestimmung 
bat sich das :3undeskanzleramt - Verfassungs-

ienst insbesondere von den Entscheidungen des 
Verfassungs gerichtshofes Slg. 1327, 1994, 3472 
\md vom 1 1 .  Jänner 1963, K II-3/62, leiten 
lassen. Das Bundeskanzleramt - Verfassungs­
dienst glaubt damit das in Punkt 4 seines Rund · 
schreibens vom 29. Juli 1964 behandelte Problem 
,elöst zu haben, muß aber darauf hinweisen, daß 
damit ein vom Verfassungsgerichtshof entwickel­
ter Auslegungsgrundsatz zu einem Verfassungs­
prinzip gemacht wird. Die Auswirkungen einer 
solchen Vorgangsweise sind nicht abzusehen. Ins­
besondere wird damit das Verhältnis d:eses Aus­
legungsgrundsatzes zu allen übrigen Auslegungs­
regeln in Zweifel gezogen. Jedenfalls wird durch 
eine solme Bestimmung der historischen Ausle­
gung - nichts anderes ist ja die sogenannte Ver­
steinerungstheorie - ein Vorrang gegenüber 
anderen Auslegungsgr:undsätzen eingeräumt. Ob 
diese tatsächlich wünschenswert ist, bedarf noch 
reiflicher überlegung. 

Artikel .. enthält die Vollzugsklausel. 

V 
Schließlich darf das Bundeskanzleramt - Ver­

fassungsdienst noch darauf hinweisen, daß neben 

den oben unter III. und IV. dargelegten Wegen 
auch noch die Möglichkeit einer Rechtsbereini­
gung im Weg einer "W i e d e r  v e r 1  a u t.,. 
b a r  u n g" besteht. Allerdings wird es dazu 
ebenfalls einer besonderen Anordnung des Bun­
desverfassungsgesetzgebers bedürfen, nachdem 
gegen die Anwendung des Wiederverlautbarungs­
gesetzes 1947 auf eine Wiederverlautbarung des 
Bundes-Verfassungs gesetzes von verschiedener 
Seite ernste und beachtliche Einwendungen er­
hoben worden waren. Das Bundeskanzleramt -
Verfassungsdienst darf diesbezüglich auf seinen 
Bericht vom 26. September 1961, Z. 93. 1 58-
2 a/61 ,  verweisen, der von der Bundesregierung 
in ihrer Sitzung vom 3. Oktober 1961 genehmigt 
wurde (vgl. Punkt 14 des Beschlußprotokolls 
Nr. 1 8). 

Sowohl die formelle Bereinigung des Bundes­
verfassungsrechtes im Weg einer neuerlichen 
Kundmachung der seinerzeitigen Gesetzes­
beschlüsse als auch die Neuerlassung des Bundes· 
verfassungsredltes" haben für sich, daß auch das 
bereinigte Bundesverfassungsrecht seine n 0 r­
m a t i v e K r a f t  u n m i t t e l b a r  a u s  
e i n  e m A k t  d e s  G e s e t  z g e b e r s her­
leiten könnte. Im Fall einer Rechtsbereinigung 
nach der Methode der "Wiederverlautbarung" 
wäre der Geltungsgrund des wiederverlautbarten 
und so bereinigten Bundesverfassungsrechtes der 
Wiederverlautbarungsakt, somit e i n  e V e r­
o r d n u n  g. Der Weg einer Bereinigung des 
Bundesverfassungsrechtes im Weg einer "Wieder­
verlautbarung" stellt daher den weitestgehenden 
E i n  g r i f f  i n d i e  G e s e t  z g e b u n g s­
h o  h e i t des Nationalrates dar. Das Bundes­
kanzleramt - Verfassungsdienst darf in diesem 
Zusammenhang auch auf die Ausführungen 
Werners im Staatsbürger, 14. Jahrgang, 
1 3./14. Folge (24. Juni 1961), "Man lasse die Ver­
fassung in Ruhe!" verweisen. Nach Auffassung 
des Bundeskanzleramtes - Verfassungsdienst 
wird auf all diese Gesichtspunkte, insbesonder.! 
aber auf die Wahrung der Gesetzgebungshoheit 
des Nationalrates vor allem auf verfassungs­
rechtlichem Gebiet, Bedacht genommen werden 
müssen. 

VI 
Was die Frage des Zeitpunktes einer Berei­

nigung des Bundesverfassungsrechtes betrifft, so 
darf das Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst 
darauf hinweisen, daß es wünschenswert wäre, 
wenn mit dem Zeitpunkt der Bereinigung des 
Bundes-Verfassungsgesetzes die ständigen Ände� 
rungen und Ergänzungen der Bundesverfassung 
ein Ende fänden. Wollte man diesen Zeitpunkt 
allerdings abwarten, so würde dies eine Ver­
schiebung der allgemein für dringend notwt;ndig 
befundenen formellen Bereinigung des Bundes­
verfassungsrechtes a u f  u n b e s t i m  m t e Z e i t 
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bedeuten. D�s Bundeskanzleramt - Verfassungs­
dienst vermeint daher, daß, wiewohl der gegen­
wärtige Zeitpunkt nicht ideal sein mag, 0 h n E; 
V e r  z Q g e r  u n g die an�estrebte formelle Be­
reinigung des Bundesverfassungsrechtes vorange­
trieben werd.en soll. 

VII 
Das Bundeskanzleramt Verfassungs dienst 

darf bitten, zu den beiliegenden Entwürfen eben­
so wie Zu den vorstehenden überlegungen m ö g­
I i c h  s t e i n  g e h  e n d  Stellung nehmen zu wol­
len. Das BundeskanZleramt - Verfassungsdienst 
darf einer i\ußerung bis s p ä t e s t e n s 
20. M ä r z 1965 entgegensehen. Das Bundeskanz­
leramt - Verfassungsdienst -darf nochmals beto-

.. nen, daß es , sich dabei keineswegs um endgültige 

5 1  
Entw:.irfe handelt, sonderll u m  bloße Diskus­
sionsgrundlagen. 

Das Bundeskanzleramt - Verfassungsdienst 
wird einen endgültigen Entwurf samt Erläutern­
den Bemerkungen erst dann ausarbeiten und dem 
allgemeinen Begutachtungsverfahren zuführen, 
wenn mit den ZentralstelIen des Bundes und der 
Länder in den w e s  e n t l  � e h e  n P u n k  t e n 
ein Einvernehmen über den für eine formelie Be­
reinigung des Bundesverfassungsrechtes einzu­
schlagenden Weg erzielt ist. 

9. Jänner 1965 

Für den Bundeskanzler : 

Loeben.tein 

Anlagen 

\ . 
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Bundesverfassungsgesetz vom 
über die neuerliche Kund­

m".chung des Bundes-Verfassungsgesetzes 

Der Nationalrat h.at beschlossen: 

Artikel 1. (1) Der .Bundeskanzler hat die nach­
stehend bezeichneten Gesetzesbeschlüsse neuer­
lich gemäß Art. 49 Abs. 1 des Bundes-Verfas­
sungsgesetzes in der Fassung von 1929 kundzu­
machen: 

1. Beschluß der Nationalversammlung vom 
1. Oktober 1920 betreffend ein Gesetz, womit 
d1e Republik Österreich als Bundesstaat einge­
richtet > wird (Bundes-Verfassungsgesetz). 

2. Art. I des Beschlusses des Nationalrates vom 
30. Jul: 1925 betreffend ein Bundesverfassungs­
gesetz hetreffend einige Knderungen des Bundes­
Verfassungsgesetzes vom 1 .  Oktober 1 920, BGBI. 
Nr. 1 (Bundes-Verfassungsgesetznovelle). 

3. Beschluß ·des Nationalrates vom 27. Juli 
1 926 betreffend ein Bundesverfassungsgesetz, 
womit Art. 1 0  Z. 1 3  des Bundes-Verfassungs­
gesetzes ,abgeändert wird. 

4. Beschluß des Nationalrates vom 1 .  Feber 
1 928 betreffend ein Bundesverfassungsgesetz, 
womit Art. 75 des Bundes-Verfassungsgesetzes 
vom 1 .  Oktober 1920 in der Fassung des BGBI. 
Nr. 367 von 1925 abgeändert wird. 

5. Beschluß des Nationalraw vom 2. Juli 1929 
betreffend ein .Bundesverfassungsgesetz über die 
Ergänzung des Art. 141  des Bundes-Verfassungs­
gesetzes vom 1 .  Oktober 1920 in der Fassung 
des BGBl. Nr. 367 von 1 925. 

6. Art. I des Beschlusses des Nationalrates vom 
. 7. Dezember 1929 betreffend ein Bundesverfas­
sungsgesetz betreffend einige Abänderungen des 
Bundes-Verfassungsgesetzes vom 1 .  Oktober 1920 
in der Fassung des BGBL N r. 367 von 1925 
(Zweite Bundes-V erfassungsgesetznovelle). 

7. Beschluß des Nationalrates vom 27. März 
1 93 1  betreffend ein Bundesverfassungsgesetz über 
die Abänderung des Art. 1 41 des Bundes-Ver­
fassungsgesetzes in der Fassung von 1929. 

8. Be'schluß des Nationalrates vom 1 8. August 
1 932 betreffend ein Bundesverf,assungsgesetz be­
treffend einige Abänderungen des Bundes-Ver­
fassu�gsgesetzes in der Fassu!ig von 1929. 

9. Art. EI Abs. 3 des Beschlusses der Provi­
sorischen Staatsregierung vom 1 3. Dezember 
1 945 betreffend ein Ver.fassungsgesetz, womit 
verfassungsrechtliche Anordnungen aus Anlaß des 

Anlage 1 zu Beilage B 

E n t w u r f  

1 .  Dezember 1964 

Zusammentrittes des Nationalrates und der 
Landtag,e getroffen werden (2. Verf.assungs-über­
leitungsgesetz 1 945). 

10. Art. I und Art. 11 des Besdllusses des 
Nationalrates vom 9. Oktober 1946 betreffend 
ein Bundesverfassungsgesetz über die Verfassungs­
und Verwaltungsgerichtsbarkeit (Verfassungs­
und Verwaltungsgerichtsbarkeitsnovelle 1946). 

1 1 .  Beschluß des Nationalrates vom 1 6. Juni 
1 948 hetreffend ein Bundesverfassungsgesetz, 
womit die Bestimmungen des Bundes-Verfas­
sungsgesetzes in der Fassung von 1929 über die 
Redlnungskontrolle des Bundes abgeändert ,wer­
den. 

1 2. Beschluß des Nationalrates vom 1 8. Dezem­
ber 1948 betreffend ein Bundesverfassungsgesetz, 
womit die Bestimmungen des Bundesverfassungs­
gesetzes über die Schadenshaftung der Gebiets­
körperschaften ahgeändert werden. 

1 3. Art. I des Beschlusses des Nationalrates 
vom 15. Dezember 1954 betreff.end ein Bundes­
verfassungsgesetz, womit das Bundes-Verfassungs­
gesetz in der Fassung von 1929, BGBl. Nr. 1/ 
1930, abgeändert wird. 

1 4. Beschluß des Nationalrates vom 1 9. Dezem­
ber 1955 betreff·end ein Bundesverfassungsgesetz, 
womi t das Bundes-Verfassungsgesetz in der 
Fassullg von 1929 abgeändert wird. 

15 .  Beschluß des Nationalrates vom 22. Jänner 
1958 betreffend ein Bundesverfassungsgesetz, 
womit die Bestimmun�en des Bundes-Verfas­
sungsgesetzes in der Fassung von 1929 über die 
Zuständigkeiten des Verfassungsgerichtshofes er­
gänzt werden. 

1 6. Beschluß des Nationalrates vom 2. Dezem­
ber 1958 betreffend ein Bundesverfassungsges.etz, 
mit dem das Bundes-Verfassungsgesetz in der 
Fassung von 1929 Q.bgeändert wird. 

1 7. Beschluß des Nationalrates vom 4. Februar 
1959 betreffend ein Bundesverfassungsgesetz, mit 
dem die Bestimmung.en des Bundes-Verfassungs­
gesetzes in der Fassung von 1 929 über die Zahl 
der Mitglieder der Landtage abgeändert wird. 

1 8. Beschluß des Nationalr.ates vom 22. Juli. 
1959 betreffend ein Bundesverfassungsgesetz, mit. 
dem das Bundes-Verfassungs gesetz in der Fassung 
von 1 929 erläutert und abgeändert wird. 

1 9. Art. I des Beschlusses des Nationalrates 
vom 6. Juli 1 960 betreffend ein Bundesvet:fas­
sungsgesetz, mit dem das Bundes-Verfassungs­
gesetzes in de'r Fassung von 1 929 .abgeändert 
wird. 
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20. Art. I des Beschlusscs des Na tionalrates 
vom 25. Mai ·1 96 1  betreffend ein Bundesverfas­
sungsgesetz, mit dem das Bundes-Verfassungs-

5 3  
f) die Bezeichnung der einzelnen Bestimmun­

gen u nd Absätze der in Abs. 1 Ziffern 2 
bis 26 bezeichneten Gesetz.esbeschlüsse. 

gesetz i n  der Fassung von 1 929 abgeändert wird. 3. Die in Abs. 1 in den Ziffern 2 bis 26 be-
2 1 .  Beschluß des Nationalrates vom 27. Jur.i zeichneten Gesetzesbeschlüsse sind in den in 

1 962 betreffend ein Bundesverfassungsgesetz, m ' t Abs. 1 Z. 1 bezeicmeten Gesetzesbeschluß ein­
dem das Bundes-Verfassungsgesetz in der Fassung zubauen . 
von 1 929 neuerlic.'-1 abgeändert wird. 

22. Beschluß des Nationalrates vom 1 2. Juli 
1 962 betrcffend ein B u ndcsvcrfassungsgcsetz, m it 
dem Bestimmungen des Bundcs-V erfassungs­
gesetzes in der fassung von 1 929 über die  Rege­

4. Die zusammenfassende neuerlidle Kund­
machung der in Abs. 1 bezeichneten Gesetzes­
besd1lüsse ist als "Bundes-Verfassungsgesetz 
1965" zu bezeichnen. 

lung der Grundsätze des Gemci ndcrechtes und Artikel 2. (J) Die nachstehend bezeidmeten 
damit im Zusammenhang stehende BeHimmuJl- bundesverfassungsgesetzlichen Vorschriften wer­
gen abgcändert werden (Bu ndcs-V erfassungs- den durch dic ncuerliche Kundmachung der in 
gesetznovelle 1 962) m it Ausnahme dessen § § 4 Art. 1 A bs. 1 bezcichneten Gesetzesbeschlüsse 
und 5.  nieh berührt: 

23.  Art . [ des Bcsdl lmses des Nationalr� tes 1 .  Das Bundesvcrfassungsgcsetz vom 25 .. Jänner 
vom 1 8. Juli 1 962, mit dem das Hundcs-Verfas- 1 92 1 , BGBI. Nr. 85, über die Stellung des Burgm­
sungsgesetz in der Fassun!; v o n  1 929 hi nsidltlid1 landes als �clbständiges und gleichberechtigtes 
d es SdlUlwesens abgeändert wird.  Land im Bund und über seine vorläufige Ein-

24. Art. I des Bcsl.nl usses des Nationalrates richtung, soweit dieses Bundesverfassungsgesetz 
vom 4.  März 1 964 betreffend ,ei n  Bundesvrr- nidlt bereits gegenstandslos geworden ist. 
fassu ngsgesetz, mit dem Besti m m u ngen des B u n- 2. Das 2,weite Bundesverfassungsgesetz über das 
des-Verfassung�gesctzes ;n der fassung von 1 929 Burgenland, BOBl. Nr. 202/1 922, in der Fassung 
über Staatsverträge abgeändert und ergänzt wcr- des Bundesverfassungsgesetzes BGBl. Nr. 328/ 
den. 1922, soweit dieses Bundesverfassungsgesetz nicht 

25. Art. I d es Besdl1 usse� des Nat ional rate s bereits gegenstandslos geworden ist. 
vom J 5. Juli 1 964, betreffend ein Bu ndesvcr- 3. Das Ühergangsgesetz vom 1 .  Oktober 1 920 
fassungsgesetz, mit dem das Bundes-Verfassungs- i n  der Fassung d es ßGBI. Nr. 368 vom Jahre 
gesetz in  der Fassung von 1 929 neuerl ich ab6e- 1 925 u nd des Artike ls I des Bundesverfassungs­
ändert w ird . gesetzes vom 7. Dezember 1 929, ßGßI. Nr. 393, 

26. A rt. 4 des BcsdJ!usses des Nat i onalrates bctreflcnd übergangsbest im mu ngen zur Zweiten 
vom bc. rcfh: n d  e i n  Bun dcs-Ve rfas,ungsncvdle sowie des Artikels X 
Hundesvcrhssunt;�g('�rt'l. uuer d i e  ncu.:r1icht� I des Bu nd�svcrfas�l1ng$gcse(z<!s vom 1 8. Juli  1 962, 
K.l11 1dm� dHl ll� de': B UJlc ics- V('r r.I � �llng'ge't'tzcs. I BGBI.  Nr, 2 1 5 ,  mit dem das Butlde�-Vcrfassungs-

( )  II . d .1 ' I L' I I I ' !  i.!':�l't z i n  dl'r  b 5 �\1.m: v ') n  1 929 hinsichtlidl des t C I  rf n ,'\I':r 1(" 1 (' 11 n U ll f  nH ( l l1 l1 (!:  ( t' r  l n , �' , " . • •  

1\ 1 1 ;... . 1 (' 1 1 1 " " r  . ' �H:hulw,'stn� abgc.i nd.:t t Wirr! , �OWClt eIlese:; ßun-. )�.  l. C/�: ll 1 JH·tt' n .1 C  .. ... C; l l ,,·� ll''i<' ') I J �\l' IS \\ Il' , . .  
f I 1 'l l

.

ksvcr fa �>l1 ll "S,,,.e�ctz J I Iehl bere its ge.renstandslos o gt \·(1r7.u �e.J" !l . , h 0 
. . g"\\'(lrd�'11 1st. J ,  S . ) \vci t  C'ineT ,I·: r Inl /\ J,.,. 1 b,'/c l(hnl'll'n . . I 1 1 " 1 l '  .

. J 4. l)a� B lI ndesverfassungsbesetz vc.m 30. Juli ( r e�n7e� lese l . U S'(" ' ll re 1 c l I1 c n  spatlTCIl ort I 1 9?5 ßG"I  N ?89 b ff cl G d " f "  I 1 C . hl n I "  1 I' 1 l ' - .  l> .  t r. - , ctre cn run satze ur u CZe l C l nelCn l'�Ct7 ' N'�C u n a u�, r u ( ' l c l a )ße- l d '  J "  ' I  c1 G  d " f  f' h d Ä ii ntltrt  ,,-orde n iH ,  ;,r cr n i d , t  �CIllJ(\ t\ hs. 1 i 
d

l c  �n r�(.ltl1 n� un _,es '� ts �
.
rung er mter 

neuerl ich h u nd / u m ,,.  I (:n . 
er an esrcg leru ngen ,lU �er I('n. 

' . ' " .  I 5. § 8 Absatz 1 bis 3 des Unvereinbarkeits-2. \V cl l (:r� s ; l I d  I11d11 ,l.:u.:rbch kund7.ll madle n : gesetz.es, BGBI. N r. 294/1 925 .  
a) d i e  Titel  d er c i l 1 7:c 1nc tl Ges(;tz e�b,'sch lüsse, I 6 A rt I des Naturhöhl engesetzes BGBI h) die B("I'ufurlf: auf den lksd� luß Jer :-.iatio- NI'

: 1 69/i 928. 
" .  

naIversammlu ng, des Nationalrates oder 
der Provisorisdlcn Sta�tsregierung, 

c) Bestimmungen über das Inkrafttreten der 
einz.elnen Gesetzesbeschlüsse, 

d) die Vollzugsklauseln der einzelnen Ge­
setzesbeschlüsse mit Ausnahme der Voll­
zugsklausel des in AbsJ 1 Z. 1 bezeichneten 
Gesetzesbeschlusses in der Fassung des' 
Art. 4 Z. 8, 

e) die Unterschriften de 
setzesbeschlüsse beurku 
:z.eichnenden Organe, 

die einzelnen Ge­
denden und gegen-

7. § 9 Absatz 1 des Bundesgesetzes vom 
1 4. Juni 1 929, BGBl. Nr. 202, betreffend die 
Enteignung zu Wohn- und Assanierungszwecken. 

8. Art. II des Bundesverfassungsgesetzes vom 
7. Dezember 1 929, IBGBI. Nr. 393, betreffend 
Übergangsbestimmungen zur Zweiten Bundes­
Verfassungsnovelle, soweit dieses Bundes.ver­
fassungsgesetz nicht bereits ,gegenstandslos ge-
worden ist. . I 

S. Das Rechts-überleitungsgesetz, StGBI. 
Nr. 6/1945. 
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1 O. � 1 5  des Behörden-überleitu:lgsgesetzes, 
StGBI. Nr. 94/19< 5, i� der Fassung de� 3undes­
v-erfass1.<ngsgesetzes BGBL N:. 142/1946. 

1 1 .  Das Eurgenhndgese!::!., 3tGBI. Nr. 1 43/ 
t'�45, soweit es nidlt curch Außerkrafttreten der 

T orläufigen Verfassung, StGBI. · Nr. 5/1 945, 
�eg.!Ostandslos geworden ist. 

1 2. Das Wiederverlautbarungsgese�z BGBI. 
Nr. 1 1 '/047. 

1 3. § 3 des Bu.ndesgeJetzes vom 10. Dezember 
1 9·,7, BGBi. Nr. 1 3/1948, womit Bestimmungen 
über die Altersgrenze de: Mitgli,-:der df!s Ver­
fassungsgerich shofes getroffen TIerden, soweit 
SIch diese Verfassungsbestimmung auf § 1 difses 
Bundes,gesetzes bezieht. 

14.  Das Finanz-Verfassungsgesetz 1948, BG�11. 
Nr. 45. 

1 5. Das Lehrerdienstrechts-Kompetenzge�etz, 
BGBI. Nr. 88/. 948, soweit sich dieses Bundes­
verfassungsgeset:: auf das land- und fOt'stwirt­
schafJiche Schulwesen bezieht. 

1 6. Das Bundesverfassungsgesetz vom 2. Juni 
1 94rl, BGBL Nr. 139, betreffer.cl die Zus .ändig­
keit des Bundes auf dem Gebiete ies Arbeits­
rechtes sowie des Arbeiter- und Angestellten­
�chu';zes und der Ber�f�vertretung. 

1 7. Abschnitt II des S·aatsb:.irgerschafts-übcr­
leitung�gesetzes 1 949, BGBL Nr. 276. 

'l 8. Abschnitt II des Staatsbürgersdnftsgesetzes 
� 949, 3GBL Nr. 276. 

19. Das :Oundesverfassungsgesetz vom 8.  Juli 
�953, BGBL Nr. 101 ,  womit die Bundesregie­
rung zur vorläufigen Regelun� zwischenstaat­
licher Beziehun�en auf dem Gebiete der Zölle 
ermächtigt wird. 

20. § 5 Abs. 1 lit. d .und e sowie Abs. 2 lit. a 
des Arbeiterkammergesetzes, BGBl. Nr. 1 05/ 
1 951. 

21'. Die §§ 3 bis 7 des GebietsäJllc!erungs­
gesetzes, BGBl. Nr. 1 1 0/1 954, soweil: diese Be­
scimmungen .licht bereits gegenstandslos ge­
worden sind. 

22. § 1 Absatz 1 des Handelskammergesetzes 
in d:-r Fassung der 3. ffandelskammergesetz-, 
novelle, SGBL Ne. 1 83/1954. 

23. Art. II des Bundesv'!rf�ssun.;sgesetzes vom 
1 5. Dezember 1 954, BGBl. Nr. 8/1 955, womit 
aas. Bu.ldes-Verfassungsgesetz in der Fasmng 
von 1 929, BGBL Nr. 1/1 930, abgeändert wird. 

24. Das Schulerhaltungs-Kompetenzgesetz, 
BGSl. Nr. 1 62/1955, 'wweit es sich auf das land­
und forstwirtschaftliche Schulwes �n bezieht. 

25. Das Bundesverfassungs.gesetz vom 26. Okto­
ber 1955, BGBl. Nr. 2 1 1 ,  über die Neutralit�.: 
österreichs. 

, 

26. § 1 Abs. 2 des Arbeitsplatz-Sicherungs­
gesetzes, BGBl. Nr. 1 54/1956. 

27 . .A ,·tikel I ur.d III Abs. 1 c!es BU.1desgesetzes 
vom 1 � . Juli 1956, BGÖi. Nr. 1 63, womit das . 
BU:1desgesetz über Wohnungsbeihilfen abge­
ändert wird. 

28. Art. I Z. 7 und Art. II Abs. 1 des Bundes­
g"setzes vom 1 8. !uli lc;.156, BGBL Nr. 1 64, 
womit das Bundesgesetz über die Einhebung des 
Wohnbauförderungsbeitrages neuerlich abgeän­
dert w::-d. 

29. § 27 des 1 .  Staatsvertragsdurchfü.hrungs­
geseezes, BOBL Nr. 165/1956. 

30. Art. I Z. 1 und Art. II Abs. 1 des Bundes­
gesetzes vom 23. Jänner 1 957, BGBl. Nr. 23, 
Nomit das Bundesge. etz vom 1 8. De'tember 1 956, 
BGBI. Nr. 27/" betr,ffend den Verkauf von 
Aktien verstaatlichter Banken, ab,geändert wird. 

3 1 .  § 202 Absatz 1 ces Gewerblichen Selb-
ständigen -Pensionsversicherungsgesetzes, BGB!. 
Nr. 29:../ 1957. 

32. § 21 des Anerbengesetzes, BGBL Nr. 106/ 
1 958. 

33. § 66 des Fina.lzsrrafgesetZJCs, BGBL 
Nr. 1 29/1 958. 

34. Artikel III des Bundesgesetzes vom 1 0. Juli 
1 958, BGBL Nr. 1 47, mit de,n das Einkommen­
steuergesetz 1953 und das Bewertungsfreiheits­
gesetz 1 957 abgeändert wird. 

35. Art. II § 4 Z. 2 des Auslandsanleihen­
gesetzes, BGBl. Nr. 239/1 )58. 

36. Art. I, Art. II § 9 Abs. 2 sowie Art. VII 
§ 34 Abs. 1, § 35 und § 36 Abs. 1 des Minder­
heiten-Schulgesetzes für Kärnten, BGBL Nr. 1 01 /  
,959. 

37. Artikel 1:1 des Bundesgesetzes vom 1 8. De­
zember 1 959, BGBL Nr. 301, mit dem das Ein­
kommensteuergesetz 1 953, BGBL Nr. 1/1954, 
ergänzt wird. 

3? § 1 2  des Z"reiten Verstaatlichungs-Ent­
schädigungs.gesetzes, 3GBL Nr. 3/1960. 

39. § 1 des Landwirtschaftsgesetzes, BGBL 
Nr. 1 55/1960. 

40. §§ 5 Abs. 6, 99 Abs. 1 lit. c und 1 05 
Abs. 4 der Straßenverkehrsordnung 1 960, .BGBL 
Nr. 1 59. 

41 .  Art. III und Art. IV Abs. 2 des Bundes­
gesetzes vom 21 .  April 1961,  BGBL Nr. 1 17, mit 
dem das Beamt�nentschä-:ligungsgesetz, BGBI. 
Nr. 1 81/1952, ,abgeändert und ergänzt wird. 

42. § 1 Abs. 1 des Bendesgesetzes vom 6. Juli 
1961 ,  BGBL Nr. 1 82, über äußere Rechtsverhält­
nisse der Evangelischer. Kirche. 

43. § . 271 Abs. 1 ,der Bundesabgabenordnung, 
BGBL Nr. 1 94/1961 .  -

44. Art. II Z. 5 des Bundesgesetzes vom 
1 5. Dezember 1 961 ,  BG:31. Nr. 1 6/1962, mit dem 
bestimmten Obers,("n Organen der Vollzieh�ng 
und des Rechnungshofes Ruhebezi.i.g·e gewährt 
werden, und das Bundesgesetz vom 29. Feber 

III-11 der Beilagen XI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 55 von 65

www.parlament.gv.at



1956, BGB!. Nr. 57, über Bezüge der Mitglieder 
d�s Nationalrates und des Bundesrates, bestimm­
ter Oberster Org�ne der Vollziehung und des 
Präsidenten des Rechnungshofes abgeändert und 
er,gänzt werden. 

45. §§ 4 und 5 der Bundes-Ver�assungsgesetz­
novelle 1 962, BGBl. Nr. 205. 

46. Art. 11 bis IX und XII d.j:s Bun,cesver­
lassungsgesetzes vom 1 8. Juli 1962, BGBl. 
Nr. 215, mit dem das Bundes-Verfassungsgesetz 
in der Fassung von 1929 hinsichtlich des Schul­
wesens abgeändert wird. 

47. § 6 Abs. 1 des Wehrgesetzes in der Fassung 
des Art. 1 Z. 4 der Wehrgesetz-Novelle 1962, 
BGBl. Nr. 221 .  

48. Bundesverfassungsgesetz vom 16. April 
1963, BGBL Nr. 75, mit dem vorläufige Bestim­
mungen über das I-iaushaltsrecht des Bundes ge­
troffen we-den. 

49. Art. I Z. 1 der Preisregelungsgesetznovelle 
1 963, BGBL Nr. 77. 

50. Art. I der 6. Marktordnurigsgesetz-Novelle, 
BGBl. Nr. 81/1963. 

5 1 .  r\rt. I des Bundesgesetzes vom 15. Mai 
1 963, BGBl. Nr. 121 ,  mit dem die Geltung�­
dauer des Lastverteilungsgesetzes 1 952 neuerlich 
verlängert wird. 

52. Art. I des Bundesgesetzes vom 22. Mai 
1963, BGB.i. Nr. 122, womit das Preistreiberei­
gesetz 1959 geändert wird. 

53. § 2 des Bundesgesetzes vom 4. Juli 1 963, 
BGBL Nr. 168, mit dem Bestimmungen über 
Kreditoperationen im Ausland getroffen werden. 

54. Art. I des Bundesgesetzes vom 10. Juli 
1 963, BGBL Nr. 1 8 1 ,  mit dem das Rohstofflen­
kungsgesetz 1951 abgeändert wird. 

55 .  Art. I der 7. Marktordnungsgesetz-Novelle, 
BGBl. Nr. 1 82/1 963. 

55. § 12 Abs. 2 des Elektrizitätsförderungs­
gesetzes ' in der Fassung des Art. I Z. 9 des Bun­
desgesetzes vom 1 1 .  Juli 1963, BGBL Nr. 194, 
mit dem das Elektrizitätsförderungsgesetz 1953 
abgeändert wird. 

57. Art. 11 der Beamtenentschädigungsgesetz­
Novelle 1964, BGBL Nr. 2 1 .  

5 8 .  Art. I des Bundesgesetzes vom 1 9 .  Feber 
1964, BGBL Nr. 43, mit C:em das 2. Verstaat­
lichungsgesetz abgeändert wird. 

59. Art. 11 und 111 des Bundesverfassungsge­
setzes vom 4. März 1964, BGBL Nr. 59, mit dem 
Bestimmungen des Bundes-Verfassungsgesetzes in 
der Fassung von 1929 über Staatsverträge abge­
ändert und ergänzt werden. 

60. Die in Art. II des Bundesverfassungsgeset­
tes vom 4. März 1964, BGBL Nr. 59, mit dem 
'!3estimmungen des Bundes-Verfassungsgesetzes in 
der Fassung von 1 929 über Staatsverträge abge­
ändert und ergänzt werden, bezeichneten ver-

5 5  

fassungsändernden Staatsvertrrge und in Staats­
verträgen en:haltenen verfassungsändernden Be­
stimmungen. 

6 1 .  Art. I: Abs. 2 des Vertrages über das Ver­
bot von Kernwaffenversuchen in der Atmo­
sphäre, im Weltraum und unter Wasser, BGBI. 
Nr. 199/1964. 

62. §§ 1, 2, 3, 4 Abs. 3 und 4 sowie die §§ 5, 
1 1  und 12  des Ausfuhrförde':'l' ngsgesetzes 1904, 
BGBL Nr. 200. 

63. Art. II des Bundesverfassungsgesetzes vom 
15 .  Juli 1964, BGBI. Nr. 212, mit dem das Bun­
des-Verfassungsgesetz in der Fassung von 1929 
neuerlich abgeändert wird. 

64. Art. 1 des Bundesgesetzes vorn 15 . Juli 1964, 
BGBL Nr. 215, mit dem das Landwirtschafts­
gesetz abgeänden: wird. 

65. Art. 69 §§ 3 und 4 des Internationalen 
übereinkommens über den Eisenbahn-Frachtver­
kehr (CJM), BGBI. Nr. 266/1964. 

66. Art. 68 § 3 des Internationalen ü erein­
kommens über den Eisenbahn-Personen- und 
-Gepäcksverkehr (CIV), BGBL Nr. 267/1964. 

67. Abschnitt 1 1. Satz des Protokolls A der 
Diplomatischen Konferenz über . die Inkraftset­
zung der Internationalen übereinkommen vom 
25. Feber 1961 über den Eisenbahn-Frachtver­
kehr (CI ' !) und über 4en Eisenbahn-Personen­
und -Gepäcksverkehr (CIV), BGBI. Nr. 269/ 
1964. 

68. Sämtliche derzeit in Geltung stehenden 
verfassungsgesetzlichen Vorschriften auf dem Ge­
biete der Nationalsozialisten-, Verbots- und 
Kri;:gsverbrechergesetzgebung. 

(2) Weiters werden durch die neuerliche Kund­
machung der in Art. 1 Abs. 1 bezeichneten Ge­
setzesbeschlüsse die in diesem Zeit'Junkt in Gel­
tung stehenden gesetzlid1en Vor

'
schr:ften und 

Verord:lUngen sowie die auf der Stufe von Ge­
setzen oder Verordnungen stehenden Staatsver­
träge nicht berührt. 

(3) Mit der neuerlichen Kundmachung der in 
Art. l Abs. 1 bezeichneten Gesetzesbeschlüsse ver­
lieren, mit Ausnahme der in Abs. 1 und der in 
Art. 149 des Bundes-Verfassungsgesetzes in der 
Fassung des Art. 4 Z. 7 bezeichneten, alle derzeit 
in Geltung stehenden bundesverfassungsgeset�­
lichen Vorschriften ihre Wirksamkeit. 

Artikel 3. (1) Soweit in Rechtsvorsd1riften aui 
Bestimmungen des Bundes-Verfassungsgesetzes 
in der Fassung von 1929 Bezug genommen wird, 
treten mit der neuerlichen Kundmachung der in 
Art. 1 Abs. 1 bezeichneten Gesetzesbeschlüss':! an 
deren Stelle die entsprechenden Bestimmungen 
des Bundes-Verfassungsgesetzes 1965. 
. (2) Die in Ausführung oder auf Grund von 

Bestimmungen des Bundes-Verfassungsgesetzes in 
der Fassung von 1929 erlassenen Red1tsvorschrif� 
ten und durchgeführten Wahlen, Volksbegehren, 
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Volksabstimmur:gen, Ernennungen oder sonsti­
gel' Verfügungen gelten mit der neuerlichen 
!�undmachung der ir.. Art. 1 Abs. 1 ')ezeichneten 
Gesetzesbeschlüsse als in Ausführung oder auf 
Gruna der entsprechenden Bestimmungen des 
Bundes-Verfassungsgesetzes 1965 erlassen oder 
durchgeführt. Das gleiche gilt für Erkenntnisse 
des Verfassungsgerichtshofes nach Art. 1 38 
Abs. 2 des Bundes-Verfassungsgesetzes in der 
Fa�sung von 1929. 

(3) Der Lauf von bundesverfassungsgesetz;ich 
geregelten Fristen und Zeiträumen wird durch 
die ne:.terliche Kundmachung der in Art. 1 Abs. 1 
bezeichnet�n Gesetzesbeschlüsse nicht unter­
brochen. 

(4) Gebiete der Bur.desH:nder im Sinne des 
Art. 3 Abs. 1 des Bundes-Verfassungsgesetzes 
1965 sine die Gebiete, die im Zeitpunkt der 
neuerlichen K\;ndmacr.ung der in Art. 1 Abs. 1 
bezeichneten Gesetzesbeschlüsse als Gebiete der 
in Art. 2 Abs. 2 des Bundes-Verfassungsgesetzes 
1965 bezeichneten Läncier sind. 

Artikel 4. Das Bundes-Verfassungsgesetz in der 
Fassung von 1929 wird abgeändert wie folgt: 

1. Art. 24 hat zu lauten: 

"Art. 24. Die G� f. .zgebung des Bundes übt 
der Nationalrat gemclnsam mit dem Bundesrat 
aus. " 

2. Art. 26 Abs. 1 hat zu lauten: 

,,(1) Der Nationalrat wird vom Bundesvolk 
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl auf 
Grund des gleichen, unmittelbaren, geheimen und 
persönlichen Wahlrechtcs der Männer und 
Frauen, welche die österreichische Staatsbürger­
schaft besitzen, vor dem 1 .  Jänner des Wahljah­
res das 20. Lebensjahr überschritten haben und 
vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind, ge­
wählt. Ob und unter welchen Voraussetzungen 
auf Grund staatsvertraglich gewährleisteter Ge­
genseitigkeit auch Personen, die nicht die öster­
reichische Staatsbürgerschaft besitzen, das Wahl­
recht zusteht, wird in dem Bundesgesetz über die 
Wahlordnung geregelt. Für die Wahl besteht 
Wahlpflicht in den Bundesländern, in denen dies 
durch Landesgesetz angeordnet wird. Durch 
Bundesgesetz werden die näheren �estimmungen 
über das Wahlverfahren und die allfällige Wahl­
pflicht getroffen. In diesem Bundesgesetz sind 
insbesondere auch . die Gründe festzusetzen, aus 
denen eine Nichtteilnahme an der Wahl trotz 
Wahlpflicht als entschuldigt gilt." 

3. Art. 26 Abs. 4 hat zu lauten: 

,,(4) Wählbar sind alle Männer und Frauen, die 
am Stichtage der Wahl die österreichische Staats-

bürgerschaft besitzen, vom Wahlrecht nicht aus­
geschlossen sind und vor dem 1 .  Jänner des 
Wahljahres das 26. Lebensjahr überschritten ha­
ben." 

4. Art. 26 Abs. 7 hat zu lauten:  

,,(7) Die. Anlegung der Wählerverzeichnisse ob­
liegt den Gemeinden im übertragenen Wirkungs­
kreise." 

5. Die Art. 34 bis 37 haben zu lauten: 

"Artikel 34. (1) Im Bundesrat sind die Länder 
im Verhältnis zur Bürgerzahl im Land gemäß 
den folgenden Bestimmungen vertreten. 

(2) Das l..and mit der größten Bürgerzahl ent­
sendet zwölf, jedes andere Land so viele Mit­
glieder, als dem Verhältnis seiner Bürgerzahl zur 
erstangeführten Bürgerza!11 entspricht, wobei 
Reste über die Hälfte der Verhältniszahl als voll 
gelten. Jedem Land gebührt jedoch eine Ver:re­
tung von wenigstens drei Mitgliedern. Für jedes 
Mitglied wird ein Ersatzmann bestellt. 

(3) Die Zahl der demnach von jedem Land zu 
entsendenden Mitglieder wird vom Bundespräsi­
denten nach jeder allgemeinen Volkszählung fest­
gesetzt. 

Art. 35. (1) Die Mitglieder des Bundesrates und 
ihre Ersatzmänner werden von den Landtagen 
für die Dacer ihrer Gesetzgebungsperiode nach 
dem Grundsatz der Verhältniswahl gewählt, je­
dod1 muß wenigstens ein Mandat der Partei zu­
fallen, die die zweithöchste Anzahl von Sitzen 
im Landtag oder, wenn mehrere Parteien die 
gleiche Anzahl von Sitzen haben, die zweit­
höd1Ste Zahl von Wählerstimmen bei der letzten 
Landtagswahl aufweist. Bei gleichen Ansprüchen 
mehrerer Parteien entscheidet das Los. 

(2) Die Mitglieder des Bundesrates müssen nicht 
dem Landtag angehören, der sie entsendet; sie 
müssen jedoch zu diesem Landtag wählbar sein. 

(3) Nach Ablauf der Gesetzgebungsperiode eines 
Landtages oder nach seiner Auflösung bleiben die 
von ihm entsendeten Mitglieder des Bundesrates 
so lange in Funktion, bis der neue Landtag die 
Wahl in den Bundesrat vorgenommen hat. 

(4) Die Bestimmungen der Art. 34 und 35 kön­
nen nur abgeändert werden, wenn im Bundesrat 
- abgesehen von der für seine Beschlußfassung . 
überhaupt erforderlichen Stimmenmehrheit -
die Mehrheit der Vertreter von wenigstens vier 
Ländern die Änderung angenommen hat. 

Art. 36. (1) Im Vorsitz des Bundesrates wech­
seln die Länder halbjährlich in alphabetischer 
Reihenfolge. 

(2) Als Vorsitzender fungiert der an erster 
Stelle entsendete Vertreter des zum Vorsi�z be­
rufenen Landes ; die Bestellung der Stellvertreter 
regelt die Geschäftsordnung des Bundesrates. 
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(3) Der Bundesrat wird von seinem Vorsitzen­
den an den Sitz des· National:ates einberufen. Der 
Vorsitzende ist verpflichtet, den Bundesrat sofort 
einzuberufen, wenn wenigstens ein Viertel seiner 
Mitglieder oder die Bundesregierung es verlangt. 

Art. 37. (1) Zu einem Beschluß des Bundesrates 
ist, soweit in diesem Gesetz nichts anderes be­
stimmt ist, die Anwesenheit von mindestens 
einem Drittel der Mitglieder und die unbedingte 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen erforderlich. 

(2) Der Bundesrat gibt sich seine Geschäftsord­
nung durch Beschluß. Dieser Beschluß kann nur 
bei Anwesenheit der Hälfte der Mitglieder mit 
einer Mehrheit von zwei Drittel der abgegebenen 
Stimmen gefaßt werden. 

(3) Die Sitzungen des Bundesrates sind öffent­
lich. Die öffentlichkeit kann jedoch gemäß den 
Bestimmungen der Geschäftsordnung durch Be­
schluß aufgehoben werden. Die Bestimmungen 
des Art. 33 gelten auch für öffentliche Sitzungen 
des Bundesrates und seiner Ausschüsse. 

6. Art. 58 hat zu lauten: 

"Art. 58. Die Mitglieder des Bundesrates ge­
nießen während der ganzen Dauer ihrer Funk­
tion die Immunität von Mitgliedern des Land­
tages, der sie entsendet hat." 

7. Art. 149 hat zu lauten: 

"Art. 149 (1) Neben diesem Bundesverfassungs­
gesetz haben im Sinne des Art. 44 Abs. 1 unter 
Berücksichtigung der durch dieses Gesetz beding­
ten Änderungen als Bundesverfassungsgesetze zu 
gelten: 

Staatsgrundgesetz vom 2 1 .  Dezember 1867, 
RGBI. Nr. 142, über die allgemeinen Rechte der 
Staatsbürger für die im Reichsrate vertretenen 
Königreiche und Länder; 

Gesetz vom 27. Oktober 1 862, RGBI. Nr. 87, 
zum Schutze der Persönlichen Freiheit; 

� 7  

Gesetz vom 27. Oktober 1862, RGBI. Nr. 88, 
zum Schutze des Hausrechtes; 

Beschluß der Provisorischen Nationalversamm­
lung vom 30. Oktober 1918, StGBI. Nr. 3 ;  

Gesetz vom 3 .  April 1919, StGBI. Nr. 209, be­
treffend die Landesverweisung und die über­
nahme des Vermögens des Hauses Habsburg­
Lothringen, in der Fassung des Art. 1 Z. 2 und 3 
sowie des Art. 2 des Gesetzes vom 30. Oktober 
1919, StGBI. Nr. 501, sowie unter Bedachtnahme 
auf das Bundesverfassungsgesetz vom 4. Juli 
1963, BGBI. Nr. 1 72, mit dem das Gesetz vom 
3. Aprii 1919, StGBI. Nr. 209, betreffend die 
LandesverweisUf·g und die übernahme des Ver­
mögens des Hauses Habsburg-Lothringen, 
authentisch ausgelegt wird; 

Gesetz vom 3. April 1919, StGBI. Nr. 2 1 1 ,  über 
die Aufhebung des Adels, der weltlichen Ri,tter­
und Damenorden und gewisser Titel und Wür­
den; 

Wappengesetz, StGBI.. Nr. 7/1945, in Verbin­
dung mit Art. 1 des Gesetzes StGBI. Nr. 257/ 
1919. 

Abschnitt V des 111. Teiles des Staatsvertrages 
von Saint-Germain vom 10. September 1919, 
StGBI. Nr. 303 aus 1920. 

(2) Art. 20 des Staatsgrundgesetzes vom 
2 1 .  Dezember 1867, RGBI. Nr. 142, sowie das 
auf Grund dieses Artikels erlassene Gesetz vom 
5. Mai 1 869, RGBI. Nr. 66, treten außer Kraft." 

8. Art. 150 hat zu lauten : 

"Art. 1 50. Mit der Vollziehung des Bundes­
verfassungsgesetzes ist die Bundesregierung be­
traut." 

9. Artikel 1 5 1  und 152 entfallen. 

Artikel 5. Mit der Vollziehung dieses Bundes­
verfassungsgesetzes ist, soweit darin nichts ande­
res bestimmt wird, die Bundesregierung betraut. 
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BunGesverfassungsgesetz vom 
, mit dem das Bundes-Verfas­

sungsgesetz neu erlassen wird 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Artikel 1. (1) Das eine Anlage zu diesem 
Bundesverfassungsgese.z bildende Bundes-Verfas­
sungsgesetz 1965 tritt gleichzeitig mit diesem 
Bundesverfassungsgesetz in Kraft, soweit im 
Abs. 2 nichts anderes bestimmt wird. 

(2) Art. 6 des Bunces-Verfassungsgesetzes 1 965 
tritt mit Außerkrafttreten der im Abs. 5 Z. 1 6  
und 1 7  bezeichneten bundesverfassungsgesetz­
lichen Vorschriften, im Art. 1 02 Abs. 2 des 
Bundes-Verfassungsgesetzes 1 965 treten die 
Worte "endlich unter a. Q. Verhältnissen dort, 
wo sich am Tage des Inkrafttretens dieses Bun­
desverfassungsgesetzes der örtliche Wirkungs­
bereich einer Bundespolizeibehörde nicht mit dem 
Gebiet eines ·t l'cleslandes deckt," mit dem 
Außerkrafttrci 1 (Lr im Abs. 5 Z. 9 bezeichne­
ten bundesverfassungsgesetzlrchen Vorschriften in 
Kraft. 

(3) Mit I nkrafttreten des Art. 6 des Bundes­
Verfassungsgesetzes 1 965 treten im Art. 7 A bs. 1 ,  
Art. 1 8  Abs. 5 ,  Art. 2 6  Abs. 2 ,  Art. 4 6  Ab�. 2, 
Art. 95 Abs. 1 und Art. 1 1 7  Abs. 2 des Bundes­
Verfassungsgesetzes 1965 an die Stelle des Aus­
druckes "Staatsbürger" der Ausdruck "Bundes­
bürger" und im Art. 26 Abs. 1 des Bundes-Ver­
fassungsgesetzes 1 965 an die Stelle des Ausdruckes 
"Staatsbürgerschaft" der Ausdruck "Bundesbür­
gerschaft" . 

(4) Mit Inkrafttreten dieses Bundesverfassungs­
gesetzes verlieren mit Ausnahme der im Art. 1 49 
des Bundes-Verfassungsgesetzes 1 965 und der im 
Abs. 5 bezeichneten alle derzeit in Geltung 
stehenden bundesverfassungsgesetzlichen Vor­
sd1Ciften ihre Wirksamkeit. 

(5) Unberührt bleiben: 
1 .  Das Bundesverfassungsgesetz vom 25. Jän­

ner 1 921 ,  BGBL Nr. 85, über d ie Stellung des 
Burgenlandes als selbständiges und gleichberech­
tigtes Land im 'Bund und über seine vorläufige 
Einrichtung, soweit dieses Bundesverfassungs­
gesetz nicht bereits gegenstandslos geworden ist. 

. 2. Das zweite Bundesverfassungsgesetz über das 
�urgenlanci, BGBL N r. 202/1 922, in der: Fassung 
des Bundesverfassungsgesetzes BGBI. Nr. 328/ 
1 922, soweit dieses Bundesverfassungsgesetz nicht 
bereits gegenstandslos geworden ist. 

Anbge 2 zu Beilage B 
E n t w u r f  

1 .  Dezember 1 964 

3. Das übergangsgesetz vom 1 .  Oktober 1 920 
in der Fassung des BGBI. Nr. 368 vom Jahre 
1925 und des Artikels I des Bundesverfassungs­
gesetzes vom 7. Dezember 1 929, BGBI. Nr. 393, 
betreffend übergangsbestimmungen zur Zweiten 
Bundes-Verfassungsnovelle sowie des Artikels X 
des Bundesverfassungsgesetzes vom 1 8 . Juli 1 962, 
BGBL Nr. 215 ,  mit dem das Bu ndes-Verfassungs­
gesetz in der Fassung von 1 929 hinsichtlich des 
Smulwesens abgelllldert wird, soweit dieses Bun­
desverfassungsgesetz nicht bereits gegenstandslos 
geworden ist. 

4. Das Bundesverfassungsgesetz vom 30. Juli 
1 925, BGBI. Nr. 289, betreffend Grundsätze für 
die Einrid1tung und Geschäftsführung der Amter ) 
der Landesregierungen außer Wien. 

5. § 8 Abs. 1 bis 3 des Unvereinbarkeits­
gesetzes, BGBI. Nr. 294/1925. 

6. § 9 Abs. 1 des Bundesgesetzes vom 1 4. Juni 
1 929, BGBI. Nr. 202, betreffend die Enteignung 
zu W ohn- und Assanierungszwecken. 

7. Art. II des Bundesverfassungsgesetzes vom 
7. Dezember 1 929, BGBI. N r. 393, betreffend 
übergangsbestimmungen zur Zweiten Bundes­
Verfassungsnovelle, soweit dieses Bundesver­
fassungsgesetz nicht bereits gegenstandslos ge­
worden ist. 

8. Das Rechts-überleitungsgesetz, StGBI. 
Nr. 6/1 945. 

9. § 15 des Behörden-überleitungsgesetzes 
StGBl. Nr. 94/1 945, in der Fassung des Bundes­
verfassungsgesetzes BGBI. Nr. 1 42/1 946. 

10. Das Burgenlandgesetz, StGBI. Nr. 1 43/ 
1 945, soweit es nicht durch Außerkrafttreten der 
Vorläufigen Verfassung, StGBI. Nr. 5/1945, 
gegenstandslos geworden ist. 

1 1 . Das Wiederverlautbarllngsgesetz BGBI. 
Nr. 1 1 4/1947. 

1 2. § 3 des Bundesgesetzes vom 1 0. Dezember 
1 947, BGBI. Nr. 1 3/1948, womit Bestimmungen 
über die Altersgrenze der Mi�glieder des Ver­
fassungsgerichtshofes getroffen werden, soweit 
sich diese Verfassungsbestimmung auf § 1 dieses 
Bundesgesetzes bezieht. 

1 3 .  Das Finanz-Verfassungsgesetz 1958, BGBI. 
Nr. 45. 

1 4. Das Lehrerdienstrechts-Kompetenzgesetz, 
BGBL Nr. 88/1 948, soweit sich dieses Bundes­
verfassungsgesetz auf das land- und forstwirt-
schaftliche Schulwesen bezieht. I 

1 5: §§ 2 und 3 des Bundesverfassungsgesetzes 
vom 2. Juni 1 948, BGBI. Nr: 1 39, betreffend die 
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Zuständigkeit des Bundes auf dem Gebiete des 33.  Art. II § 4 Z. 2 des Auslandsanleihen-
Arbeitsrechtes sowie d es Arbciter- und Angestell- gesetzes, BGBI. Nr. 239/1 958. 
tenschutzes und der Berufsvertretung. 34. Art: I, Art. II § 9 Abs. 2 sowie Art. VII 

1 6. Abschnitt n des Staatsbürgersdlafts-über- § 34 Abs. 1 ,  § 35 und § 36 Abs. 1 des Minder-
leitungsgesetzes 1 949, BGB!. Nr. 276. heiten-Schulgesetzes für Kärnten, BGPL Nr. 10 1/  

1 7. Abschnitt 1 1  des Staatsbürgerschaftsgesetzes 1959. 
1 949, BGBI. N r. 276. 35 .  Art. III des Bundesgesetzes vom 1 8. De-

1 8. Das Bundesverfassungsgesetz vom 8.  Juli zember 1 959, BGBL Nr. 301 ,  mit dem das Ein-
1953, BGBI. Nr. 1 01 ,  womit die Bundesregierung kommensteuer,gesetz 1 953, BGB\. Nr. 1/1 954, 
zur vorläufigen Regelung zwischenstaatlicher ergänzt wird. 
Beziehungen auf dem Gebiete der Zölle ermädl- 36. § 12 d es Zweiten Verstaatlichungs-Entschä-
tigt wir,d. digungsgesetzes, BGBL Nr. 3/1960. 

1 9. § 5 Abs. 1 iit. d u nd e sow ie Abs. 2 lit. a 3 7. § 1 des Landwi rtschaftsgesetzes, BGBL 
des A rbeiterkamm ergesetzes, EGBI. Nr. 105/ I Nr. 1 55/ 1 960. I 1954.  3 8 .  §§  5 Abs. 6, 99 Abs. 1 J it .  c und 1 05 

20, Die §§ 3 bis 7 des G('hietsän , I � :' lln�� ' A bs .) j c - Srra�e"v, :-keh " « 'rdnung 1 960, BGBI. 
ge'c:t:7c" 1)('; 13 1 .  Nr. l l O ,  1 954  s t )w eil , ! t l" <' B r ·  �r. 1 5 9 .  
Himnl lll1).;\.11 "l I cht i,c:: re;r '  !!e�en q � !· (l<lv· '! l''' , , 39. A rt. I I I  und Art. IV Abs, 2 des Bunaes-
den � ind.  , gesetzes vom 2 1 .  April 1 96 1 ,  BGBL Nr. 1 1 7, 

2 1 .  § 1 ;\h�. 1 des H:mdelsk aInmerge<t.:U',es 1 I1 I mit deIn das Beamtenentsdüdigungsgesetz, BGBL 
der FasHl ng Je:- 3. Handc !sk.\mmer:::·"'t 7 n rn. e l l c' l Nr. 1 8 1 / 1952. abgeändert und ergänzt wird. 
BGB1.  Nr U l3/ 1 954.  4 0  § ; Abs.  1 de� Bundesgesetzes vom 6. Juli 

22. :\ rt.  IT Je� ßu ndc5Veriass ,.mg,g�'ct7t'� vom I 1 96 1 ,  BCll!. � r. 1 S2, über äullcre Rechtsverhält-
1 5 . Dezember 195� .  BGBI. Nr. 8/1955.  \\ Ctmit ' nts�e der E \' angciischen K i rd1c. 
das Bundes-Verfassungsgesetz in der fassung von 4 1 .  § 27 1 Abs. 1 der Bundesabgabenordnung, 
1929, BGBI. Nr. 1 / 1 930, abgeändert wird. BGBI. Nr. 1 94/1 961 .  

23. Das Schulerhaltungs-Kompetenzgesctz, 42 . A,rt. I I  Z. 5 des IBundesgesetzes vom 
BGBI. Nr. 1 62/1955, soweit es sich auf das land- 15. Dezember 1961,  BGBL Nr. 1 6/1962, mit dem 
und forstwirtschaftliche Schulwesen bezieht. bestimmten Obersten Organen der Vollziehung 

24. § 1 Abs. 2 des Arbeitsplatz-Sicherungs- und des Rechnungshofes Ruhebezüge gewährt 
gesetzes, BGBI.  N r. 1 54/1 956. werden, und ·das Bundesgesetz vom 29. Feber 

25. Art. I und III Abs. 1 des Bundesgesetzes 1 956, BGBI. Nr. 57, über Bezüge der Mitglieder 
vom 1 8 .  Juli 1956, BGBI. Nr. 1 63, womit das des Nationalrates und des Bundesrates, bestimm­
Bundesgesetz über Wohnungshilfen abgeändert ter Oberster Organe der Vollziehung und des 
wird. Präsidenten des Rechnungshofes abgeändert und 

26. Art. I /Z. 7 und Art. II  Abs. 1 des Bundcs- ergänzt werden. 

gesetzes vom 1 8. Juli 1 956, BGBI. 1 64, womit 43. §§ 4 und 5 der Bundes-Verfassungsgesetz-
das Bundesgesetz über die Einhebung des Wohn- novelle 1 962, BGBL Nr. 205. 
bauförderungsbeitrages neuerlich abgeändert 44. Art. II bis IX und XII des Bundesver-
wird. fassungsgesetzes vom 1 8. ' Juli 1 962, BGBI. 

27. § 27 ' des 1 .  Staatsvertragsdurchführungs- Nr. 215 ,  mit dem das Bundes-Verfassungsgesetz 
BGBI N 1 65/1956 in der Fassung von 1 929 hinsichtlich d e s  Schul-,gesetzes, ' . r. . 

28. Art. I Z. 1 und Art. II Abs. 1 des Bundes- wesens abgeändert wird. 

gesetzes vom 23. Jänner 1 957, BGBI. Nr. 23, 45. § 6 Abs. 1 des Wehrgesetzes in der Fassung 
womit das Bundesgesetz vom 1 8. Dezember des Art. I Z. 4 der Wehrgesetz-Novelle 1 962, 
1 956, BGBI. Nr. 274, betreffend den Verkauf BGBI. Nr. 221.  
von Aktien v,erstaatlichter Banken, abgeändert 46. Bl:mdesverfassungsgesetz' vom 1 6. April 
wird. 1 963, BGBI. Nr. 75, mit dem vorläufige Bestim-

29. § 202 Abs. 1 des Gewerblichen Selb- mungen über das Haushaltsrecht des Bundes ge-
ständigen-Pensionsversicherungsgesetzes, BGBI. troffen wer,den. 
Nr. 292/1 957. 47. Art. I Z. 1 der Preisregelungsgesetznovelle 

30. § 21 des Anerbenge'setzes, BGBI. Nr. 1 06/ 1 963, BGBL Nr. 77. 
1 958 .  

31 .  § 66 des Finanzstrafgesetzes, 
Nr, 129/1958. 

BGBI. 4 8. Art. I der 6. Marktordnungsg.esetz-Novelle, 
BGBI. Nr. 8 1/1963. 

32. Art. III des Bundesgesetzes vom 1 0. Juli 
1 958, BGBI. Nr. 1 47, mit dem das Einkommen­
steuergesetz 1 953  und das Bewertungsfreiheits­
gesetz 1 957 abgeändert wird. 

49. Art. I des Bundesgesetzes vom 1 5 ,  Mai I 

1'963, BGBL Nr. 12 1 ,  mit dem die Geltungs­
dauer des LastverteiIungsgesetzes 1 952 neuerlich 
v erlängert wird. 
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50. Art. I des Bundesgesetzes vom 22. Mai vom 25. Feber 1 961 über den Eisenbahnfracht-
1963, BGBL Nr. 1 22, womit das Preistreiberei- verkehr (CIM) 'Und über den Eisenbahn-Per­
gesetz 1959 g�ändert wird. sonen- und -Gepäcksverkehr (CIV), BGBL 

;; 1 .  § 2 des Bundesgesetzes vom 4. Juli 1 963, Nr. 269/1964. 
BGBL Nr. 168, mit dem Bestimmun,gen über 66. Sämtliche derzeit in Geltung stehenden 
Kre.ditoperationen im Ausland getroffen werden. verfassungs.gesetzlichen Vorschriften auf dem 

52. Art. I des Bundesgesetzes vom 1 0. Juli Gebiete der Nationalsozialisten-, Verbots- und 
1963, BGBL Nr. 1 8 1 ,  mit dem das Rohstoff- , Kriegsverbrechergesetzgebung. 
lenkungsgesetz 1 951  abgeändert wird. 

53 .  Art. I der 7. Marktordnungsgesetz-Novelle, 
BGBL Nr. 1 82/1963. 

54. § 12  Abs. 2 des Elektrizitätsförderungs­
gesetzes in der Fassung des Artikels I Z. 9 des 
Bundesgesetzes vom 1 1 .  Juli 1 963 BGBL Nr. 194, 
mit dem- das Elektrizitätsförderungsgesetz 1 953  
abgeändert wird. 

55. Art. Il der Beamtenentschädigungsgesetz­
Novelle 1 964, BGBL Nr. 2 1 .  

56 .  Art. I des Bundesgesetzes vom 19 .  Februar 
1 964, BGBL Nr. 43, mit dem das 2. Verstaat­
lichungsgesetz abgeändert wird. 

57. Art. II und III des Bundesverfassungs­
gesetzes vom 4. März 1 964, BGBL N r. 59, mit 
dem Bestimmungen des Bundes-Verfassungs­
gesetzes in der Fassung von 1929 über Staats­
verträge abgeän1ert und ergänzt werden. 

58 .  Die in Art. IJ des Bundesverfassungs­
gesetzes vom 4. März 1 964, BGBL Nr. 59, mit 
dem Bestimmungen des Bundes-Verfassungs­
gesetzes in der Fassung von 1 929 über Staatsver­
träge abgeändert und ergänzt werden, bezeichne­
ten verfassungsändernden Staatsverträge und in 
Staatsverträgen enthaltenen verfassungsändern­
den Bestimmungen. 

59. Art. 11 Abs. 2 des Vertrages über das Ver­
bot von Kernwaffenversud1en in der Atmosphäre, 
im Weltraum und unter Wasser, BGBL Nr. 199/ 

(6) Weiters werden durch d�s Inkrafttreten des 
Bundes-Verfassungsgesetzes 1 965 die in diesem 
Zeitpunkt in Geltung ,stehenden gesetzlichen 
Vorschriften und V.erordnun,gen sowie die auf 
der Stufe von Gesetzen oder Verordnungen 
stehenden Staatsverträge nicht berührt. 

Artikel 2. (1) Soweit in Rechtsvorschriften auf 
Bestimmungen des Bundes-Verfassungsgesetzes in 
der Fassung von 1 929 Bezug genommen wird, 
treten an deren Stelle die entsprechenden Be­
stimmungen des Bundes-Verfassungsg�setzes 
1965. 

(2) Die in Ausführung oder auf Grund von 
Bestimmungen des Bundes-Verfassungsgesetzes in 
der Fassung von 1929 erlassenen Rechtsvorschrif­
ten und durch.geführten Wahlen, Volksbegehren, 
V,olksabstimmungen, Ernennungen oder sonsti­
gen Yerfügungen gelten als in Ausführung oder 
auf Grund der entsprechenden IBestimmungen des 
Bundes-Verfassungs.gesetzes 1 965 erlassen oder 
durchgeführt. Das gleiche gilt für Erkenntnisse 
des Verfassungsgerichtshofes nach Art. 1 38 Abs. 2 
des Bundes-Verfassungsgesetzes in der Fassung 
von 1 929. 

(a) Der Lauf von bundesverfassungsgesetzlich' 
geregelten Fristen und Zeiträumen wird durch 
das Inkrafttrcten des Bundes-Verfassungsgesetzes 
1965 nicht unterbrochen. 

1 964. (4) Gebiete der Bundesländer im Sinne des 
60. §§ 1, 2, 3, 4 Abs. 3 und 4 sowie die §§ 5, Art. 3 Abs. 1 des Bundes-Verfassungsgesetzes 

1 1  und 1 2  des Ausfuhrförderungsgesetzes 1964, 1965 sind die Gebiete, die im Zeitpunkt des 
BGBL N r. 200. Inkrafttretens des Bundes-Ve�iassul1lgsgesetzes 

1 965 Gebiete der im Art. 2 Abs. 2 des Bundes-61 .  Art. 11 des Bundesverfassungsgesetzes vom , 
1 5. Juli 1 964, BGBL Nr. 212, mit dem das Bun- ����assungsgesetzes 1 965 bezeichneten l.änder 

des-Verfassungs gesetz in der Fassung von 1 929 
neuerlich abgeändert wird. 

62. Art. 1 des Bundesgesetzes vom 1 5. Juli 
1 964, BGBl. Nr. 2 15 ,  mit dem das Landwirt­
schaftsgesetz abgeändert wird. 

63.  Art. 69 §§ 3 und 4 des Internationalen 
übereinkommens 'über d en Eisenbahn-Fracht­
verkehr (CIM), BGBL Nr. 266/1964. 

64. Art. 68 § 3 des Internationalen überein­
ko�mens über den Eisenbahn-Personen- und 
-Gep,äcksverkehr (CIV), BGBL Nr. 267/1964. 

Artikel 3. Die im Bundes-Verfassungsgesetz 
1 965 verwendeten Begriffe haben mangels einer 
ausdrücklichen Begriffsbestimmung die Bedeu­
tung, die diesen Begriffen in der österreichischen 
Rechtsordnung zur Zeit des erstmaligen Inkraft'­
tretens der Bestimmung des Bundes-Verfassungs­
gesetzes in ,der Fassung von 1929 zukommt, die 
der Bestimmung des ,Bundes-Verfassungsgesetzes 
1965 entspricht, in der der betreffende ,Begriff 
verwendet wird. 

65. Abschnitt 1 1. Satz d es Protokolls A der Artikel 4. Mit d er Vollziehung dieses Bundes-
Diplomatischen Konferenz über die Inkraftset- verfassun,gsgesetzes ist die Bundesregierung be­
zung der Internationalen übereinkommen vom traut. 
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Erläut e runge n  zur Di sku s s i on ge s t e l l t .  ' Im e inzelnen hat das 
Bund e ekanzl eram t-Verfas sung sdi ens t  sämt liche Z ent ral st el I en ' 
d e s  Bu nd ee uni der Länd er , d en Verfa s sungsgerich tshot und d en 
Verwaltung sg eri aht shof mi t d em oben z i ti ert en Runds chreiben 
g e b et e n , e ich zu folgend en Mögl i chkeit en einer Ber e ini gung 
d e s Bunde everfas eungsr e cht e s  zu äUß ern . 

1 .  Di e N e u 'e r 1 a s s u n g d e s 
v e r  f a e s u n g s r e 0 h t e e I 

B u n d e s  

Di e s er Weg b ew egt s i c h  im w e s ent li o he� auf d er Linie 
d e s  im Ju l i  1964  zur Di sku s s i o� g e s t ellt en Entwurfe s , Der 
im Jänner 1 9 6 5  vers end et e  Entwurf beruht e j edooh auf d em  
Ge d anken e iner Zwei t e i lung. Der Entwurf d e s  ' Bund e s v erfas sungs­
g e s e t z e s , mi t d em das Bund e s-Verfas sungsg e s e t z  neu gefaß t wir d ,  
'ent h i e l t  d i e  notwendigen Ei nfUhrungs - und Ub ergang s b e s t i mmungen, , , 
du rch d i e  insbesond er e  auah gewähr l e i st et werden sol l ,  daß d i e  
vom Verfas sungs g eri cht shof �ntwi ck elt e s ogenannte " Ve r s t eine­
rung s the or i e "  � I nverä nd ert anwendbar b l e i b t. Da s n'eugefaßt e 
Bund e s-Verfas sungsge s et z  1965  s elbs t i s t  d i e s em Bund e s v e rfas- . 
eungsge s e t z a l s  Anlag e ange s o hl o s s en. 

2. Di e neu erl iche K u n d m a c  h u n g d er Gee et z e e ­
b es o hlU ss e ,  d i e i n  i�r er Ge samthe i t  d a s  Bund e s v erfae eungsr echt 
�i ld en ,  auf Gru nd einer' b e s� nd eren bund e sverfae eungsg e e et zli chen 
Ermäoht i gung : 

Di e s er zur Disku ss i o n  g e st el l t e Vo�s chlag ging davon ' au s , 
daß s i ch d i e  Erla s sung e in e r  Norm au s drei El ement en zu sammen­
s et zt : aus d er W i l l ens b i l dung d es Norm s et zung s organs ( B e SChluß 
d e s  �a t i onalr�t e s  unt er Einschal tung d e s  Bun4 �srate�, au e d er 
Au s f ert i gung 'di e s e s Wi l l e nsakt e s  ,( B eurkundung und Geg enzei ohnung ) 
und d e r  Verlaut barung (Kundmachung im Bund e sges et zblatt nac h  
,Art ikel 49 , Ab sat z ' . B . -VG.l. , 

Dur c h  e i ne b l o ß  neu er l i ch e  Kundmachung d er 'das Bund esver- , 

f a s sungsre cht in s e i ner Ge samt h e i t  bi ldend en Ges e t z es b e s ahlU s s e , 
wi rd l ed ig l i c h  d er l e t zt e Schr i t t  der Erl a s sung d e s  gelt end en 
Bund e s verfas sungs r echt e s  w i ed erho l t . Di e I dent ität zwi schen d em , , 
g e l  t end 'en u nd d em ang e s t rebt en bere inigt en Bund esverfa s sun�s-

, ' 

�echt hät t e b e i  d i e s em Weg nach Auffassung d e s  Bund e skanzl er-
amt e 8-Verfas 8ungsdi ens � gewährt w erd en k�nne n .  , ' 

, 
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3 .  Di e W i e 
Verfas sungsges et z e s  
b e s 0 n d e r e n 
geb ers I 

- 6 -

d e r v e r  1 a u t � a r u n g d e s  Bundes­
durch d i e  Bund esregi erung au f Grund ei ner 

Anordnung des Bund esverfa s sungsgeset z-

Da gegen d i e  Anwendung d e s  WIed erverlautbarungsge setzes 1 9 47 
auf e ine Wi ed er.verlautbarung d es Bund es-Verfas sungsg e s e t z e s  von 
verschied ener Sei t e  ernst e  und beacht liche Einwendungen erhoben 
word en war en , wurde eine sp ezielle Ermächt igung des Bund esver­
fa s sungsge s e t �g eber s  erört ert . Di e Bund esre�i erung darf di e s­
bezügl ich auf i hren Bericht vom 3 .  Okt ober 1 9 6 2 ,  der d em Prä­
s i d ium des Nati onalrates mi t Not e d e s  Bund eskanzl eramtes vom 
5 �  ,Okt ob er 1 9 6 1 , Zl . 9 3 . 5 0 2-2a/6 1 ,  zur Kennt ni s g ebracht wurde ,  
verwei:s en .  

Zur näher'en Information über d i e  b i sher igen Bemühungen 
e iner Berei nigung d e s  Bund esverfa s sungsr echtes darf d i e  Bund es­
r egi erung d i e  beid en erwähnt en Rund schr e iben d e s  Bundeska�zle r­
amt e s  vom 2 9 .  Jul i  1 9 6 4  und vom . 9 . Jänner 1 96 5  zur Informat i o n  
ans chli eß e n .  

, Di e  befEagt en St ell en d es Bund es und d er Länd er haben gegen 
all e  drei vom Bundeskanzl eramt-Verfassuftgsdienst aufge zeigt en 
Wege e iner Bereinigung des gelt enden Bundesverfas sungsrechtes 
Einwe'ndung en erhoben , d i e  nicht ohne weiters von d er Hand g ewi e- . i 
sen w erden können .  

1 .  Di e Einwendungen gegen e i n e N e u e r 1 a s ' s  u n g 
od er auch bloß n e u e r 1 i c h e K u n d  m a c  h 'u n g d e s  
gelt end en Bund e s verfas sungsr echt es s i nd v on d e r  Angst b e s t immt , 
daß Q.'urch einen s o lchen Akt d e s  BundeE"verfass.�ngsgeset zgebere , wi e 
immer e r  auc� ' g e s talt et s ei n  mag " di e Kont inuität b e z i ehungswei s e  
I d ent i tät d er ö st e rreichi schen Verfassungsrechtsordnung gef�hrd e� 
wi rd . 

2 .  VOn e inzelnen b efragt en St ell en wurde außeTd em di e Auffas­

sung vert ret en, daß e ine Neuerl as sung d e s  gelt end en Bundesver­

fas sungsrecht es i n  wel cher Form immer , s e i  es auch duroh eine b l oß 

neu er l i che Kundmaohung , d er s einerzeitigen Ges etzesbeschlUs se � als 

Totaländ erung d er Bund esverfassung anzusehen �s t . 
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; .. Gegen eine Recht s b ereinigung nach d er Me'thode der 
Wi ed erverlautbarung wur d e  hingegen e i ngewendet , daß e e  s i oh ' 
dab e i  um ein en w e i t geh end en Eingri �f in d i e  Geset zg ebungs- : 

, h ohe i t  d e s  Nat i onalrat e s  hand e l t . 
Di e Bund es verfas sung s t ellt d i e  Grundl�g e d er 6 s t erre ichi­

schen Reoht sor'd nung dar ull:d d arf daher naoh Au ffa s sung d e r  Bun­
d e s r egierung n i c ht zum Geg en s t and von Maßnahmen gemacht werd en , 
d i e  vom wi s s ens ohaf t l i c h en Stana punkt zu v,e,rfa ssung srecht li chen 
Bed enken Anlaß zu geben vermög,en b e zi 'ehungew e i s e  i n  ihrer nor­
mat i ven Au swirkung auch b e i  grö ß t er Vore i o ht in i hrer ganz en 
Tragw e i t e  off enbar ni cht voll überb l i c kt w e rd en können .  

Im Hi nb l i c k  au f d i e  vorgebracht en Bedenken glaubt daher 
d i e  Bund esregi erung , d i e  vom Bund e skanzl eramt -Verfas sungs d l enst 
he i zu aufge ze igt en Mögl i chk e i t en e iner Bereinigung des ge lt enden 
Bund e s v erfas sungsr ech� e s  d erz ei t nicht w e i t er verfol g en zu 
s ol l en . 

Da si e" mnd ere Mögl i c hk e i t en e ine r BereinigUng d e s  gel t en­
d en ' Ve rfas sUll 'srecht e s  m i t  r echt sverbind l i cher Wirkung nicht an- . 
zubi et en s che inen , erwägt di e Bund es regi erung , um d em ber echt i g­
t en Wuns ch nach e i ner übers i cht l i chen und klar en ,Dars t e llung 
d e s  gel t e nd en Bund e sv erfas sung s r echt es e ntgeg enzukommen , al s 
Zwi s chenlö sung d i e  Mögli chke i t , daß d er gel� end e ' T ex t  der Bun­
d es v erfas s ung i n  u,n v e r b 1 n d 1 i 0 h e r  F 0 r m neu 
vet lau t bart w erd en so l l e . Eine s ol o he unve rb i nd l i che Neuver­
laut ba�ng wäre s icherl i c h  e i n  B ehelf zur b e �s eren K ennt ni s 
d es ß�l� end en 6 st erre i chi sohen Bund esvertas sungsr echt e s , l i e B e  
ab er d i e  Q u e I l e d e s  B u n d  e s � e r f a s s  u , n g s -
r e c h t e , s u n . b e r U h  r t .  Im Fall e 1rgendwe loher 

' Zw e i f e l  am gelt end en Wor tlau t  d er Bund esverfas sung mü ß t e  dah er �uch 

wei t erhi n ' auf das ßund es-Verfas sungsgea e t z  in d er Fassung von· 
1 9 29 und d i a  s either erl� s s eneu Bund esverfas sungsge s e t ze und i n  
e i nze lnen Bund e sg e s e t z en enthalt enen Verfas sungs be stimmung�n 
zurüokgegriffen werd en . Mit d i e s e r  Art e i ner formellen Bereini­
gung d e s  Bund e sverfas Bungs reoh� e s  ohne r echt s v erbi nd l i che Wir-

, kung wär e  j ed e  G efahr fUr ' d i e  Verfas sung e i d e nt i tät ebenso , wi e 
. ' .  . 

d er Geda.nk4;t e i ner To taländ erung d e r  Bund e,sverfas sung od er e i n e s  

Ei ngriff e s  i n ' d ie Geset zg ebungshohei t d e s  Nat i onalrat es ausge­

s chloss.,n. 
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Gru ndlage d i ele� Arbeit w i r d  wei � e e t gehend d er im Abso hni t t  B 

d e s  vorliegenden B eri cht e s  erwähnt e Ent warf e i ne r  Wi ed erver� ' 
lautbarung d e s  Bund es-Verfassungsg e s et z e s  bild en k� nnen . 

, Bevor d i e  Bund esregi erung e i ne Bereini gung des g elt end en 
Bundesverfa8 8ungsreohts w e i t er verfolgt , 8i eht sie ei ner 
ÄUßerung des Na� i onalrat e 8  zu d en in

' 
d i e s em B.riobt �ufg.­

z e i gt en Problemen entgege,n .  

1 1 . ff. ai 1966 ' 
Der Bu�d e skanzl.r • . . 

KLAUS 
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